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Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichsbahn
dip -rj ,eŜ nn der W irtschaftskrise 1930 bis Mitte 1933 hat 

Reichsbahn rund 950 Mill. Rm. für zusätzliche Arbeiten 
lln^ ^ vendet. Davon hat *sie rund 600 Mill. Rm. aus Krediten 
Ueh n ^ est aus eigenen Mitteln bestritten. Als nach der 

.ernahme der Macht durch die nationale Regierung der 
hat ^ er W irtschaftskrise Mitte 1933 überwunden war,
beit Reichsbahn ein neues Programm zusätzlicher Ar- 
Vone*i 2Unächst in Höhe von 560 Mill. Rm. in Gang gesetzt, 
A. ^ n e n  250 Mill. Rm. noch in 1933 über das bisherige 
Gru^ abenprogram m  hinaus und 310 Mill. Rm. 1934 über das 
so llt Programm dieses Jahres hinaus aufgewendet werden 
R eich \ A-Ußer diesem 560 Mill.-Zusatzprogramm hat die 
erf0i ahn, um der Arbeitslosigkeit im vergangenen Winter 
ftch gleich zu begegnen, besondere W interarbeiten zusätz- 
£)erer Art im Betrage-von 25 Mill. Rm. in Auftrag gegeben., 
klein ^r^ te Teil., dieser Aufträge kam den mittleren und 
um ieren Handwerksbetrieben zugute, da es sich vorwiegend 
Woh n1f.tandsetzungen und Herrichten von Bahnhofsgebäuden, 
den n .Usern und W erkstättenbauten handelte. Gerade in 
M ittdaiS° nmäßig ungünstigen Wintermonaten sollten diese 
währ standsbetriebe Beschäftigung behalten. Um eine Ge- 
neUeri ZU ^aben, daß dieses Ziel erreicht wird, sollten die 
E)ies„ Aufträge möglichst bis 31. März 1934 erledigt sein. 
g*;0ß ZUsätzlichen W interarbeiten waren Anfang Mai zum 
£>a 611 bereits durchgeführt.
im 't hinaus hat die Reichsbahn für zusätzliche Arbeiten 
sich d 6 ^3 4  weitere 40 Mill. Rm. vorgesehen/ v/cdurch 
(560 j&S zusätzhche Arbeitsbeschaffungsprogramm 1933/34 auf 
AußeJ~ ,2.5 +  40 = )  625 Mill. Rm. erhöhte.
Mitte -<q e&em Gesamtprogramm zusätzlicher Arbeiten von 
beitsb ^  bis 1934 sind im Interesse einer weiteren Ar- 
'vordeeSC a^ ung noch in den Wintermonaten vorgesehen 
beitenn-: ^  Mill. Rm. für die Durchführung von Winterar- 
^ahrz ln verkehrsarmen Gebieten, 30 Mill. Rm. für weitere 
F'ahr2eÛ ?>escbaffiingen, wodurch Arbeiterentlassungen in der 
für ^ eu&lndustrie vermieden werden sollten, 8 Mill. Rm. 
im -Erhöhung der Kohlenvorräte, um Arbeiterentlassungen 
des 0 Kg zu vermeiden, 15 Mill. für weitere Unterhaltung 
sonstig. aus nnd der baulichen Anlagen und 5 Mill. Rm. für 
Mitte ?Qt)®es,cbaffungen. Damit hat die Reichsbahn von 
schaf{ bis Ende 1934 ein z u s ä t z l i c h e s  Arbeitsbe-
iti Ga /^ P ro g ra m m  von i n s g e s a m t  7 0 4  Mi l l .  Rm. 
Schaft ^ esetzt- Die entsprechenden Aufträge an die Wirt- 
berejts aus diesem Programm bis auf kleinere Reste
Progr lnausgegeben. Unter Berücksichtigung des Grund- 
^eichek1? 15 ^ er zusätzlichen Arbeiten hatte somit die
}934 in! im Jahre 1933 rund 1400 Mill. Rm. und für 
(einschj. ganzen rund 1500 Mill. Rm. für Arbeitsbeschaffungen 

leßlich der Löhne für ihre eigenen Bahnunterhaltungs

und W erkstättenarbeiter) vorgesehen. Von dem Gesamtpro
gramm zusätzlicher Arbeiten von 704 Mill. Rm. konnten 1933 
über das bisherige Ausgabenprogramm hinaus nur rund 100 
Mill. anstatt der ursprünglich vorgesehenen 250 Mill. Rm. aus
gegeben worden, weil daneben noch aus dem sogenannten 
Papen-Program m bis Ende 1933 zusätzliche Restarbeiten 
in der Gesamthöhe von 336 Mill. Rm. fertigzustellen waren. 
Die Aufwendungen der Reichsbahn für Arbeitsbeschaffungen 
werden dadurch einschließlich des Grundprogramms im Jahre 
1934 eine „G >e s a m t h ö h e von rund 1600 Mill. Rm. er
reichen.
Die zusätzlichen Arbeitsbeschaffungen lassen sich nicht durch 
Auflage einer langfristigen Anleihe finanzieren, da der Ka
pitalmarkt dies zur Zeit noch nicht zuläßt. Daher mußte 
eine umfangreichere und kostspieligere Finanzierung über 
Wechsel vorgenommen werden. Dabei arbeit'et die Reichs
bahn in engster Fühlung mit der Reichsbank und der Reichs
regierung, die beide ihre weitestgehende Unterstützung zu
gesagt haben.
Wenn sich auch die Reichsbahn bei der Verteilung der 
Mittel auf die verschiedenen Verwendungszwecke von dem 
Bestreben leiten ließ, aus den Mitteln für die Zukunftsauf
gaben des Unternehmens einen möglichst großen wirtschaft
lichen Nutzen zu erzielen, so hat sie dennoch für die Aus
wahl der Arbeiten besonders folgende Gesichtspunkte bewußt 
in den Vordergrund gestellt:
1) Die Sicherung der Arbeitsstelle für die Zeitarbeiter der 

Bahnunterhaltung und die Arbeiter der Ausbesserungs
werke,

2) die Unterstützung und die Erhaltung der hauptsächlichsten 
Eisenbahn-Lieferindustrieri, aber auch der kleineren Be
triebe des Baugewerbes und des Bauhandwerks,

3. die W eiterführung der im Jahre 1933 begonnenen Mo
torisierung des V erkehrs zur planmäßigen Zusammen
arbeit zwischen Schiene und Kraftwagen.

Die folgende Uebersicht zeigt die Verteilung der Mittel auf 
die verschiedenen Verwendungszwecke:

— Sämtliche Beträge in Mill. RM. —
1. Unterhaltung des Oberbaus und der baulichen An

lagen . ’ ..................................... ...... 69
2. Erneuerung der baulichen Anlagen ............................... 39
3. Erneuerung des Oberbaus . . .  . . . .  151
4. Erneuerung der F a h r z e u g e ........................................... 126
5. Sonderprogramm für Fahrzeugverbesserungen . . 5 
ß. Unterhaltung der F a h rz e u g e ........................................... 59
7. Unterhaltung der maschinenartigen Anlagen . . .  6
8 . Erneuerung der maschinenartigen Anlagen . . .  5
9. N e u b a u r e c h n u n g ..............................................................175
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10. Sonstige B e sc h a ffu n g e n ..................................................19
11. Reichsautobahnen . ............................................ 50

zusammen 704
Das Fahrzeugbeschaffungsprogramm 1933/34 umfaßt einen 
Gesamtkostenbetrag von 164 422 000 RM., der sich im ein
zelnen wie folgt zergliedert:
Lfd. Veranhchlagle
Nr. Stück Fahrzeuggruppe Gesamtkosten RM

1 221 Lokomotiven, ausschließlich der
elektrischen Lokomotiven und der 
K le in lokom otiven .......................... 22 823 000

2 13 Elektrische Lokomotiven . . .  9 485 000
3 624 K lein lokom otiven ............................... 11 770 000
4 21 Elektrische Triebwagen für F ahr

leitung . . . . . . . . . 7 747 000
5 50 Steuer- und Beiwagen zu lfd. Nr. 4 4 489 000
6 193 Triebwagen m. eigener Kraftquelle 30 808 000
7 254 Steuer- und Beiwagen zu lfd. Nr. 6 10 295 000
8 485 P e r s o n e n w a g e n ................................  21892 000
9 193 G e p ä c k w a g e n ......................................  2 273 000

10 2773 G ü t e r w a g e n ......................... 15 355 000
11 163 Bahndienstwagen ......................... 1442 000
12 2 S c h i f f e ............................... . . . 813 000
13 754 Straßenkraftfahrzeuge für den

öffentlichen Verkehr . . . 25 230 000 
Zusammen 164 422 000 

Durch die Arbeitsbeschaffungen sollen neben der Förderung 
noch zahlreicher unvollendeter Bauten folgende Neubauten 
großen Umfanges begonnen werden:

Die Berliner Nord-Süd-Bahn, 
der Rügendamm,
Ausbau der Anlagen für den Einsatz des Kraftwagens, 
Vergrößerung der Vorsignalabstände in der Absicht, auf 

den Hauptlinien die Schnellzugsgeschwindigkeiten zu, 
erhöhen, und anderes mehr.

Durch die vorgenannten zusätzlichen Arbeitsaufträge schafft 
die Reichsbahn nach dem entsprechenden Lohnanteil 300 000 
Arbeitern von Industrie und Handwerk bis Ende 1934 Arbeit 
und Brot. Da das normale Arbeits- und Beschaffungspro
gramm der Reichsbahn im Durchschnitt der letzten Jahre 
rund 1 Milliarde betragen hat und nach dem Lohnanteil da
mit etwa 400 000 Arbeiter von Industrie und Handwerk Be
schäftigung gefunden haben, bedeutet das zusätzliche Ar
beitsbeschaffungsprogramm eine Mehrbeschäftigung von Ar
beitern um rund 75%.
In diesem Zusammenhang muß auch erwähnt werden, 
daß die Reichsbahn den Bau der neuen R e i c h s a u t o 
b a h n e n  vmit ihren Mitteln fördert und finanziert. Sie hat 
der „Gesellschaft Reichsautobahnen“ deren Grundkapital von 
50 Mill. RM. zur Verfügung gestellt. Gerade diese schnelle; 
Hilfe hat es seinerzeit ermöglicht, das neue Unternehmen der 
Reichsautobahnen — dem persönlichen Wunsche des Herrn 
Reichskanzlers entsprechend — schlagartig ins Leben zu 
rufen und mit den Bauarbeiten an der ersten Versuchsstrecke 
von Frankfurt (Main) nach Mannheim—Heidelberg sofort zu 
beginnen, denn dieses Eintreten der Reichsbahn räumte alle 
die Schwierigkeiten aus dem Wege, die sonst die Frage der 
Finanzierung wohl bereitet hätte. Abgesehen von dieser 
kapitalmäßigen Beteiligung der Reichsbahn an den Reichs
autobahnen befördert die Reichsbahn die zur Herstellung der 
Autostraßen erforderlichen Baustoffe zu den Frachtsätzen 
ihres Dienstguttarifs, die so erstellt sind, daß sie im allge
meinen nur die reinen Selbstkosten der Reichsbahn decken

und damit fast durchweg unter den sonst geltenden F r a c h t 
sätzen des allgemeinen öffentlichen Verkehrs liegen. DaS 
Bauprogramm der Reichsautobahnen sieht für einen Z e i t r a u m  
von 5— 6 Jahren die Anlegung von insgesamt 6500 km Auto
bahnen vor. Die Beförderung der dazu notwendigen Bau
stoffe wird- der Reichsbahn durch die Anwendung ihres 
Dienstguttarifs an Stelle der öffentlichen Frachtsätze eine 
Einnahmeneinbuße von rund 150 Mio RM. während der 
Bauzeit bringen, auch diese bedeutende Summe muß als Be
teiligung der Reichsbahn an den Reichsautobahnen im wei
teren Sinne gewertet werden.
Einer weiteren, über das eigentliche Arbeitsbeschaffung^' 
Programm hinausgehenden erheblichen finanziellen B e la s tu n »  
hat sich die Reichsbahn insofern unterzogen, als sie sämtlich® 
an der Bahnunterhaltung tätigen Zeitarbeiter erstmalig über 
den W inter hinweg weiter beschäftigte, entgegen der son
stigen Gewohnheit, diese Kräfte mit dem Ende der günstig-*1 
Bauzeit (also etwa, im Oktober) zu entlassen. Diese Maß
nahme stellt eine besondere geldliche Belastung dar, zuma 
der wirtschaftliche Nutzen der Arbeiten im Winter in der 
Bahnunterhaltung naturgemäß geringer ist als s o n s t .  . Da 
Durchhalten der 62 000 Zeitarbeiter kostet etwa 27 Mill- R ^ 1' 
dazu kommen dann noch Aufwendungen für s o z i a l e  L a s t e n ,  
Unterstützungen usw. mit rund 3 Mill. RM., so daß für m 
vier W intermonate aus diesem Anlaß eine G e s a m tm e h ra u s ^  
gäbe von rund 30 Mill. RM. entstanden ist. In diesem Betrag, 
ist der Materialverbrauch, den diese Mehrbeschäftigung be 
dingte, nicht berücksichtigt. Bei der allgemeinen A n s p a n n u n g  
der Reichsbahn für die Zwecke der Arbeitsbeschaffung un 
Arbeitserhaltung bedeuteten diese 30 Mill. RM. ein 
Opfer, das zu bringen aber die Reichsbahn sich verpflicht 
fühlte, um in den Wintermonaten der A r b e i t s l o s i g k e i t  aUCi 
unter dem eigenen Personal nach Möglichkeit zu steuern un .̂ 
so die Bestrebungen der nationalen Regierung a u c h  a  
diesem Gebiet zu unterstützen.
Und schließlich hat die Reichsbahn die R e g i e r u n g s m a ß  
nahmen auch auf tarifarischem Gebiet durch U e b e r n a n m  
bedeutender Opfer tatkräftig gefördert. So sind in den P z x.
s o n e n t a r i f e n  den Angehörigen der n a t i o n a l s o z i a h s  ^
sehen Bewegung und der vaterländischen Verbände sehr e 
hebliche Fahrpreisermäßigungen für die Teilnahme an d 
großen Kundgebungen der letzten Monate, a n  S c h u l u n g  
kursen, Arbeitslagern und dergl. zugestanden worden, 
im allgemeinen 50%, für die großen Aufmärsche der v  
wegung> sogar 75% des normalen Tarifsatzes betragen, 
den Gütertarifen werden alle Güter, die für die Fördern & 
der nationalen Arbeit und für die damit z u s a m m e n h ä n g e n d  
Verwendungszwecke (z . B. a u c h  Siedlung) bestimmt si > 
zu Frachtsätzen befördert, die durchweg um 20% unter 
regelmäßigen Fracht liegen. Noch viel weiter geht ^  
Vergünstigung für alle Transportgüter aus dem W i n t e  
h i 1 f s w e r k der Reichsregierung: sie werden ' y° s 
f r a c h t f r e i  befördert. Unter den Liebesgaben des Wmt ^  
hilfswerks nehmen die Kohlentransporte mit etwa 1,8 Mn}- 
und rund 6,9 Mill. RM. Frachtanteil einen besonders wichtig 
Platz ein. Sie zeigen deutlich, welche bedeutenden Leistun|.  . 
die Reichsbahn für die Unterstützung der n o t l e i d e n d e n  
völkerung im Sinne der Reichsregierung auf wendet. 
Reichsbahn schätzt den Einnahmeausfall allein aus der r̂aC^ t 
freien Beförderung für das Winterhilfswerk auf insgesa 
22 Mill. RM.

defAus allem diesen erhellt die enge Z u s a m m e n a r b e i t  
Reichsbahn mit dem Reich und damit ihre enge V e r b u n d 1 
heit mit dem Volk.

Kredithilfe für den Einzelhandel
Die Aufgaben des Stettiner Kredlthilfeverbandes Von Dr. K r u l l ,  Stettin.
Eine umfangreichere Versorgung des Einzelhandels, wie 
überhaupt des gesamten gewerblichen Mittelstandes mit K re
diten dient nicht allein dem Nutzen dieser W irtschaftsgruppe, 
sondern dem der Volkswirtschaft. Wenn das Kreditvolumen, 
das heute für den gewerblichen Mittelstand zur Verfügung 
steht, nach Auffassung manchen Mittelständlers noch nicht 
genügend groß ist, und wenn die kleinen Kredite für den ge
werblichen Mittelstand nach seiner Auffassung noch nicht 
genügend fließen, so hängt dies damit zusammen, daß über
haupt das gesamte Kreditwesen einer grundlegenden Reform 
bedarf, und daß die Umleitung der Kredite in produktive

mittelständische Kredite noch neiht von heute auf m °r£ e 
erfolgen kann. Der Nationalsozialismus packt d a s  gesa 
Kreditproblem an und ist dabei, eine neue K r e d i t o r g a n i s a u ^  
zu schaffen, welche insbesondere auf d i e  W i r t s c h a f t  ^  
mittelständischen Gewerbes und auf dessen Bedürfnisse 
gestellt sein wird. ue
Der Bedarf an Krediten ist im mittelständischen ^ eWjgrs 
(Handel, Handwerk und Hausbesitz) im Augenblick besonn 
groß. Hausbesitz und Handwerk haben oft nicht die 
nügenden M itte l ,  um die Instandsetzungen der G r u n d s tu  
durchzuführen, da einmalig gewährte R e i c h s z u s c h ü s s e  na
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gemäß nicht ausreichen, und die Grundstücke oft so be- 
astet sind, daß sie nicht mehr als Sicherheit für die Auf

nahme eines Kredites gelten können. Das Handw erk erhält 
w°hl genügend Aufträge, kann aber oftmals die Aufträge 
^cht annehmen und durchführen, weil im Augenblick die 
j'pttel für Materialbeschaffung und Lohnzahlung .fehlen. D ie  
K r e d i t  w ü n s c h e  sind besonders im E i n z e l h a n d e l  

groß. Gerade dessen Kreditbedürfnis wurde bis auf die 
redite,  ̂ welche ihm die Lieferanten gaben (W arenkredite), 

wenig berücksichtigt, weil ihm meistens alles fehlte, 
äs er dem Kreditgeber 'an  Sicherheiten geben' konnte. Der 
\nzelhandel war und ist eben mehr oder weniger auf einen 

einen Personalkredit angewiesen. Gerade im Augenblick 
eines beginnenden Konjunkturaufschwunges, der sich in ver
miedenen Zweigen des Einzelhandels bem erkbar macht, ist 
er Kreditbedarf besonders groß geworden. Er richtet sich 
jnmal auf die Erneuerung bzw. Neuanschaffung von Anlagen 

V errichtung von Geschäftsräumen, Erneuerung von Einrich- 
Ungeri, Ausstattung der Schaufenster und Ladenfronten usw.). 
le Mittel, welche der Einzelhandel für diese Zwecke auf- 

Jjwenden hat, sind in der Regel bei den mittelständischen; 
g ^ h ä n d le rn  im Verhältnis zum Betriebskapital nicht sehr 

■ Ein stärkeres Kreditbedürfnis besteht aber für den 
inzelhandel hinsichtlich kurzfristiger Kredite, welche der 

^ nanzierung des laufenden Geschäftes dienen. W ährend 
^er letzten Jahre, die dem Einzelhandel einen äußerst starken 

nisatzschwund brachten, ist sein Eigenkapital derart gering 
| ew°rden, daß ihm laufende Betriebsmittel zur Fortführung 
sefS ^ eschäftes fehlten, und in manchen Fällen eine Durch- 
pi ZunS des kurzfristigen Betriebskapitals mit fremdem Ka- 
ein e*ntrat- Die Finanzierung der Lagerbeschaffung ist für 
u ,en großen Teil der Einzelhändler heute ein Problem, 
rät trotzc êm finden kurzfristige Kredite in den Warenver- 
la en des Einzelhändlers ein außerordentlich günstiges An- 

■ t- Verluste dürften hier meist schwerlich zu be- 
der sein, weil es sich um W aren handelt, die innerhalb 
din 6<̂ Lt̂ st veräußert werden. Voraussetzung ist aller- 
kaufS> Lagerhaltung des Einzelhändlers in
w ‘mannisch vertretbaren Grenzen hält. Auch im H and
groß 1St •Ĉ e Gefahr des Kreditverlustes im allgemeinen nicht 
der TrWe^ die Verarbeitung der Materialien usw. im Zeitraum 
ein K£editfrist erfolgt, und weil das Produkt des Handwerkers 

Sicherheit bietet.
]\jitt ^ ahmen der Maßnahmen, welche einer Förderung des 
hilf ta^dskredites dienen, ist die Gründung von Kred.it- 
ran5Vert)änden, von Kreditgenossenschaften oder auch Ga- 
we ,e£eirLeinschaften, wie sie an manchen Plätzen genannt 
bevv erV  zu erwähnen. Wenn diese mittelständische Kredit- 
dUr ?^Ung unter den Gesichtspunkten, unter denen sie heute 
bef: geführt wird, sich auch noch in einem Anfangsstadium 
der et> _so kann doch bereits festgestellt werden, daß hier 
gef T ä t ig e  Weg beschritten wird, und daß hier Formen 
irnrn 11 wurd en> deren weiterer Ausbau es gestatten wird, 
P e].er mehr den Weg des Realkredites, zu verlassen und 
Gen s ° n a 1 k r  e.d i t e zu gewähren. Die Gründung dieser 

®SSenschäften oder Gemeinschaften ist die beste Verwirk- 
stani1̂  des Gedankens der Volksgemeinschaft im Mittel- 
erhälf' Wenn der einzelne Gewerbetreibende keinen Kredit 
kann er ĉ e notwendigen Sicherheiten nicht, geben
für •? tr^t die Gemeinschaft in Form der Genossenschaft 
Unte e*n> indem sie für ihn gegenüber den geldgebenden 

rnekmen (Sparkassen und Banken) die Bürgschaft oder 
wechselmäßige Mithäftung übernimmt.

1) e r  c
der i 51 e 11 i n e r K r e d i t h i l f e  v e r b a n d ,  der die Form 
eüic TTenosaenschaft hat, beschränkt sich nicht allein auf 
Werk terstützung etwa des Hausbesitzes und des Hand- 
^ t t ^ '  sondern er ist bereit, dem gesamten gewerblichen 
schließi^nde der Stadt Stettin und seiner Umgebung ein- 
l£rfas ^  der' freien Berufe kreditmäßig zu helfen. Die 
in deSU!̂  des gesamten Mittelstandes zeigt sich nicht allein 
der^ r Zusammenfassung seiner Mitglieder (Genossen), son- 
stanci auch in der Besetzung des Aufsichtsrates und des Vor- 
Stän d f \ in denen alle beteiligten Kreise der Stettiner mittel- 
der n W irtschaft angemessen vertreten sind. Je  größer 
Mitgn jttmer Kredithilfeverband wird, je mehr Mittelständler 
^elfen L“ werden, umsomehr wird er dem Mittelstände 
Weil d .nnen, umsomehr Kredite wird er geben können, 
gegen'-h^it der W ert der Bürgschaft, welche der Verband 
tUehf U den geldgebenden Instituten übernimmt, immer 

ist das Ziel des Verbandes, möglichst den 
^nb,ar en gewerblichen Mittelstand Stettins in sich zu ver- 
StäridlCn' geht daher der Ruf an alle gewerblichen Mittel - 

er und insbesondere an den Stettiner Einzelhandel die

Mitgliedschaft des Kredithilfeverbandes zu erwerben. Einzel
handel, Großhandel, Handwerk, Industrie und freie Berufe 
sollten sich in .diesem Ziel der gegenseitigen Unterstützung, 
des besten Ausdruckes in der Volksgemeinschaft vereinigen. 
Insbesondere sollten auch diejenigen, die wirtschaftlich stark 
sind, die keine Kredithilfe benötigen, oder welche Kredite 
unmittelbar von den Banken bekommen, nicht länger abseits 
stehen, sondern durch Uebernahme von einem oder mehreren 
Genossenschaftsanteilen zeigen, daß sie sich mit der mittel- 
ständischen W irtschaft verbunden fühlen. Es ergeht hier auch 
besonders der Ruf an den leistungsfähigen Einzelhandel und 
Großhandel und an die Groß-Industrie Stettins, Frontgeist 
zu zeigen, denn auch der Leistungsfähige ist daran interessiert, 
daß es dem Mittelstände gut geht, und daß alle Bevölkerungs
kreise kaufkräftig werden.
Die günstige Entwicklung des Stettiner Kredithilfeverbandes 
und seiner Arbeiten beweist, daß er eine Notwendigkeit für 
den Stettiner Mittelstand geworden ist. In zahlreichen Fällen 
werden bereits Mittelständlern Kredite gewährt, welche sonst 
nirgends Kredite bekommen hätten, eben deshalb nicht, 
weil sie die satzungsmäßigen Bedingungen der Sparkassen 
und Banken hinsichtlich der verlangten Sicherheiten nicht 
erfüllen konnten. In allererster Linie wird vom Verbände die 
persönliche Kreditwürdigkeit und die Ehrenhaftigkeit des 
Antragstellers berücksichtigt. Die Entwicklung nicht nur 
bei dem Stettiner Kredithilfeverbande, sondern auch bei den 
Kreditgenossenschaften anderer Plätze zeigt, daß über diese 
der Weg zum Personalkredit immer freier wird. Der K reis 
der Kreditbeanspruchenden hat nach Auffassung der Organe 
des ' Stettiner Kredithilfeverbandes noch bei weitem nicht 
den Umfang erreicht, den er vielleicht in Ansehung der 
wirtschaftlichen Lage vieler mittelständischen Betriebe haben 
könnte. Es zeigen sich zwei Kategorieen von Kreditnehmern: 
einmal wirtschaftlich leistungsfähige Personen, welche Kredite 
auf Grund ihrer wirtschaftlichen Lage von den Banken und 
Sparkassen unmittelbar erhalten; gleich daneben die wirt
schaftlich ganz Schwachen, bei denen jeder Kredit von vorne- 
herein als verlorener T osten zu betrachten ist, oder die 
ihn persönlich nicht verdienen. Vermißt wird ein an sich 
geschäftlich noch gesunder Teil von Gewerbetreibenden, die 
einerseits oft auf Kredithilfe angewiesen sind, die aber ent
weder die Einrichtung und die Kreditbedingungen des Stet
tiner Kredithilfeverbandes noch nicht kennen oder aber aus 
einer falsch verstandenen Scheu es ablehnen, Kredite nach
zusuchen.
Das Arbeitsgebiet des Stettiner Kredithilfeverbandes ist die. 
Stadt Stettin, sowie die nähere. Umgebung von Stettin west
lich der Oder, etwa begrenzt von den Orten Pölitz, Falken
walde, Stolzenburg, Löcknitz, Colbitzow, Schillersdorf (diese 
Orte ’ eingeschlossen). Innerhalb dieses Arbeitsbezirkes kann 
Genosse jeder H ausbesitzer oder Gewerbetreibender oder An
gehöriger eines freien Berufes werden. Satzungsmäßig ist 
der Zweck des Kredithilfeverbandes, den Mitgliedern zur 
Förderung ihres Gewerbes Kredithilfe dadurch zu leisten, daß 
er Stettiner Kreditinstituten gegenüber für Kredite, die die 
Mitglieder von diesen Instituten erhalten., Bürgschaften, Mit
haftung oder Mitschuld übernimmt, oder dafür Pfänder oder 
sonstige Sicherheiten bestellt. Die geldgebetaden Kreditinstitute 
sind die Stettiner Sparkassen, die Provinzial-Bank, die Bank 
für Handel und Grundbesitz und die Stettiner Bank. Der 
Erwerb der Mitgliedschaft ist von der Uebernahme eines 
Genossenschaftsanteiles abhängig; dieser beträgt Rm. 50.—. 
Die Höchstzahl der Anteile, mit denen ein Genosse sich be
teiligen kann, beträgt 100. Der Geschäftsanteil ist sofort 
nach erfolgtem Beitritt einzuzahlen; auf Antrag wird gestattet^ 
die Einzahlung in monatlcihen Raten von mindestens Rm.
10.— vorzunehmen. Die Haftung der Genossen ist beschränkt. 
Die Haftsumme ist auf das Doppelte des bzw. der G e
schäftsanteile festgesetzt. Das Risiko, das der einzelne Ge
nosse eingeht, ist also denkbar gering: W er z. ■'B.Ü2 Anteile 
=  Rm. 100.— erwirbt, haftet mit einem Betrage von Rm., 
200.—. Der Kreditnehmer kann auf Grund je eines Anteiles 
von Km. 50.— einen Kredit von Rm. 500.— beantragen. W er 
also einen Kredit von Rm. 2 000.-— zu erhalten wünscht, 
muß 4 Anteile =  Rm. 200.— erwerben. Die Höchstgrenze 
des Kredites beträgt Rm. 3 000.—. Die geldgebenden Kredit
institute nehmen für die gewährten Kredite den jeweils, vom 
Bankenkommissar festgesetzten Zinssatz, der im Augenblick
0 Proz. beträgt. Die Laufzeit der Kredite wird von Fall zu 
Fall festgesetzt- und hängt von dem Zwecke des Kredites 
ab. Sie beträgt im Durchschnitt 21/2 Jahre. —
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Lage und Aussichten an den Wertpapiermärkten
Rege wirtschaftliche Betätigung -  Seit Jahresbeginn Aktienindex plus 5 Prozent — Vertrauen zur Akl<e 
als Kapitalsanlage — Die große Reichsanleihe-Transaktion Von Dr. E. R i e g e r ,  Berlin.
W ar schon in der zweiten Mai woche an den deutschen W ert
papierm ärkten eine freundlichere Tendenz zum. Durchbruch 
gekommen, so bedurfte es doch für eine Umsatzbelebung auf 
breiterer Grundlage noch bestimmter wirtschaftlicher An
regungen. Diese waren Ende Mai mit der vorläufigen R ege
lung der Transferfrage, mit der Saar-Einigung und mit der 
unter dem Einfluß der neuen Reichsanleihe und der Neu- 
besitzregelung zu erwartenden Auflockerung am Rentenmarkt 
gegeben. Hierzu kamen die anhaltenden günstigen wirtschaft
lichen Meldungen aus zahlreichen Geschäftszweigen. Die 
g e s t e i g e r t e  w i r t s c h a f t l i c h e  B e t ä t i g u n g ,  sei es 
durch die öffentliche Arbeitsbeschaffung, sei es durch die 
W iedererweckung des privaten Unternehmergeistes, wird be
sonders deutlich dadurch veranschaulicht, daß die Zahl der 
Arbeitslosen vom Jahresbeginn bis Anfang Mai um 1,45 Mil
lionen gesunken, die Beschäftigungsziffer dagegen um 2,04 
Millionen gestiegen ist.

Die B e s s e r u n g s t  e n d e n z  ein i n  d e r  G e s a m t 
w i r t s c h a f t  lassen zweifellos die vorhandene Zuversicht 
als berechtigt erscheinen. Bei der Eisenindustrie und im 
Steinkohlenbergbau hat sich die Beschäftigung soweit ge
bessert, daß allmählich wieder mit einem rentablen Arbeiten 
gerechnet werden kann. Die Steigerung des Z e m e n t v e r 
b r a u c h s  hat sich, begünstigt durch die vorzeitig einsetzende 
warme Witterung, bis in die letzte Zeit fortgesetzt. So lag 
z. B. der Aprilabsatz 70°/o höher als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. Auch der Gas- und Stromverbrauch befindet sich 
in stetiger Aufwärtsentwicklung. Die T e x t i 1 industrie ist 
rpit Ausnahme der sehr gut beschäftigten Kunstseidenbranche 
in eine saisonmäßig etwas ruhigere Periode eingetreten. Die 
Umsätze der großen T r e i b s t o f f  - Gesellschaften haben 
gegenüber dem Vorjahre eine Steigerung bis zu 25o/o zu 
verzeichnen, wobei natürlich das vorzeitige Einsetzen der 
Fahrsaison eine entscheidende Rolle spielt. Die Lage in der 
Automobilindustrie wird durch anhaltend flotten Absatz und 
durch Neueinstellung von Arbeitskräften gekennzeichnet. In 
einigen neuen Typen sind d ie 'W erke zum Teil in Lieferver
zug geraten. Eime erhebliche Besserung weist seit einiger 
Zeit die Lage d er deutschen c h e m i s c h e n  I n d u s t r i e  
auf. Dies ist u. a. darauf zurückzufÜhren, daß die schwierige 
deutsche Devisenlage dazu zwingt, sich in erhöhtem Maße 
der Herstellung von Ersatzstoffen zu widmen. Leider hat die 
deutsche W irtschaft unverändert mit großen Exportschwierig
keiten zu kämpfen, aber auch hier werden Mittel und Wege 
rasch gefunden werden müssen, um wenigstens einen Teil des 
verlorenen Absatzgebietes wieder einzuholen.
Seit Anfang Januar dieses Jahres hat sich der R e n t e n -  
i n d e x von 01,6 bis auf 91,9 Ende März leicht nach oben 
entwickelt, um bis Anfang Mai leicht auf 90,6 wieder a b 
zubröckeln. Bei dem A k t i e n - I n d e x  zeigte sich mit 
69,8—77,0 und 73,2 eine ähnlich geartete Entwicklung. H ier
aus geht hervor, daß der Kursstand der Aktien durchschnitt
lich rund 5°/o über dem Jahresbeginn liegt. Diese F est
stellung ist insofern vqn Wichtigkeit, weil höhere Kurse 
gleichbedeutend mit günstigerer Bewertung des mobilen K a
pitals und mit erhöhter K r e d i t w ü r d i g k e i t  sind. Diese 
Erscheinung ist zum überwiegenden Teile darauf zurückzu
führen, daß eine stattliche Anzahl von Unternehmungen für 
das Jah r 1933 zur W iederaufnahme der Dividendenzahlungen 
geschritten ist und so ihren Charakter als Kapitalanlage zu
rückgewonnen hat. Berücksichtigt man in diesem Zusammen
hänge noch die Heranziehung von Arbeitsbeschaffungs-Ge
winnen für Anleihestocks, so kann infolge Erschwerung der 
Ueberschreitung der 6 Prozentgrenze als Ziel des Anleihe- 
stock-Gesettfes eine zu erstrebende 6 prozentige Norm al
dividende angesehen werden.
An den A k t i e n m ä r k t e n  kam es um die Mai-Juni-Wende 
auf der ganzen Linie zu starken Steigerungen, wobei vom 
Publikum größere Beträge gekauft wurden. Im Vordergrund 
d e s , Interesses standen solche Werte, welche selbst über Roh
stoffe verfügen oder die gegebenenfalls für die Herstellung 
von Ersatzstoffen in Betracht kommen. So waren von Braun
kohlenwerten: Eintracht, Niederlausitzer Kohlen, Ilse, Rhei
nische Braunkohlen sowie Deutsche Erdöl beachtet, wobei 
besonders die Bedeutung der Braunkohle für die Treibstoff - 
gewinnung ins Gewicht fällt. Von westdeutschen M ontan
werten entwickelte sich regeres Geschäft in Mannesmann, 
Vereinigte Stahlwerke, Hösch und Klöckner; bei den zwei

letztgenannten Gesellschaften spielten Hoffnungen auf eme 
W iederaufnahme der Dividendenzahlung eine Rolle. Neben 
Rheinstahl lagen auch H arpener befestigt, die über eine sem 
wertvolle Substanz verfügen. Kaliwerte schlossen sich unte 
Bevorzugung von W intershall und Kali-Chemie ebenfalls der 
Bewegung an. Unter den Chemiewerten bestand a n h a l t e n d e s  
Kaufinteresse für J. G. Farbenindustrie; auch Kokswerke, 
Goldschmidt und Rütgers waren gefragt. Für Bemberg als 
heimischer Kunstseiden-Produzent eröffnen sich bei d e r  Fabri
kation von Textil-Ersatzstoffen günstige Aussichten, währen 
für Aku als ausländisches Unternehmen dieses Moment men 
i n  Betracht kommt. Anlagekäufe waren in einigen V e r s o r 
gungswerten wie in Berlin. Licht und Kraft mit ihrer garan
t i e r t e n  lOtyo igen Dividende, ferner in R.W-E., Ges. für elektr- 
Unternehmungen und in Elektr. Licht und Kraft zu b e o b 
achten. Von Spezialitäten traten im Hinblick auf den guten 
Geschäftsgang Feldmühle und Berlin-Karlsruher Industrie
werke hervor. Schiffahrtsaktien zogen aus dem erneuten 
Rückgang der im Ham burger Hafen aufgelegten Tonnage 
Nutzen. Der Kassamarkt ließ ebenfalls Anzeichen einer Be
lebung erkennen, wobei nach Zuckeraktien una Brauerei- 
werten Nachfrage bestand. Neben den Aktien der Groß
banken wurden besonders auch Hypothekenbankaktien unte 
Hinweis auf die Besserung des Rentenmarktes höher be
wertet. — Im Verlauf trat auf Gewinnmitnahmen allgemei 
eine Reaktion auf die vorangegangene etwas stürmische En - 
wicklung ein, die im Hinblick auf die eingeleitete G e s u n d u n g  
am Kapital- und Rentenmarkt nur begrüßt werden kann.
Die A n k ü n d i g u n g  d e r  4 %  i g e n  R  e  i  c h  s a n  1 e i h e 
v o n  1 9 3 4 ,  besonders aber die Inzahlungnahme der Ne 
besitzanleihe bewirkte stärkere Nachfrage nach ö f f e n t l ic h e  
Anleihen. Man geht nicht fehl, wenn man in der neueP 
Reichsanleihe den A n f a n g d e r  Z i n s k o n v e  r  s, i o n  sien , 
die unter der Führung der Reichs- und Staatsanleihen vor^ lC. 
gehen muß. Der neuartige Charakter der Verzinsung — f & 
knüpfung der Verzinsung mit dem Kurs der Anleihe — ■ 
auch deshalb eine recht günstige Aufnahme, weil ihm & 
dem Uebergang zu einem niedrigeren Zinsfuß eine e r h ö h  > 
kursstützende Bedeutung zukommen kann. Im Verlauf 'ya 
besonders am M arkt der Reichsneubesitz-Anleihe im H in b h c  
auf die beginnende Zeichnung eine sorgfältigere Kur 
betreuung zu beobachten. Seit Veröffentlichung des Um 
tauschangebotes hat sich der Kurs von 22,05 % auf zuletz 
22,95o/o erhöht gegenüber einem Anrechnungsbetrag v(? 
23,75o/o. Reichsaltbesitz lag nach der erfolgten ersten Ham:
j a h r e s a u s l o s u n g  mit 96o/0 g u t  behauptet. S te u e r g u t s c h e in
waren ebenso wie Schutzgebietsanleihen leicht im K u r s e  t> 
festigt. Länderanleihen lagen uneinheitlich, während v° 
Stadtanleihen die Emissionen der Provinzstädte eher S 
waren. Reichsbahn-Vorzugsaktien konnten bei größeren Um 
sätzen einen Teil dest Dividenden-Abschlags z u r ü c k g e w in n e  • 
Interesse 'bestand für Kommunal-Obligationen wegen ihr 
niedrigeren Kursstandes, während Pfandbriefe ruhiger te 
dierten. Von Industrie-Obligationen lenkten Ver. Stahl wer*-» 
ferner I. G. Farben, Siemens & Halske sowie Arbed z e i t w e l  
die Aufmerksamkeit auf sich.

Die Entwicklung an den Aktien- und Rentenmärkten.
31. Dezember 22. Mai

1933 1934
Reichsbank 159,5 149,5

90,75Harpener 88
Hösch-Köln-N euessen 64,25 70,87
Vereinigte Stahlwerke 36,12 40,5
Deutsche Erdöl 103,5 115
Siemens & Halske 141,37 133
Dessauer Gas 112,87 123,62
Bayrische Motoren 1^2,— 126,25
Berlin-Karlsruher 86,75 96,—
I. G.. Farben 121,25 133;—
Deutsche Baumwoll A.G. 7 4 ,- 96,—
Stöhr Kammgarn 105,— 106,—
Allgem. Kunstseide-Union 4 3 ,- 57,5
Anleihe Altbesitz 89,1 95,25
7o/o Deutsche Reichsbahn V.A. 
60/0 Pr. Centr. Boden-Gold-

107,— 109,—

pfandbriefe 89,25 90,—
Anleihe Neubesitz 1? — 17,80

6. Jun1 
1934
154.5 
98,62
74.12
42.12 

119,25 
139 ,
125.75
129.75 
106,12 
145,50
95.25

103.5
62.25 
9 6 ,-

109.5

9 0 ,^ '
9-2.7»
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Der deutsch-finnische Handelsaustausch im Jahre 1933
äUs
Die

dem Jahresbericht der Deutschen Handelskammer in Finnland. *) 
• deutsche Ausfuhr nach Finnland war durch die Ent- 

d der W echselkurse stark behindert. Der hohe Kurs
,^r Reichsmark machte für Deutschland vielfach eine Kon- 

rrenz mit den Preisen
°glich. Aber selbst bes

eine
der niedervalütarischen Länder un-

—  _____ wenn diese Konkurrenz möglich war,
^stand für den finnischen Käufer die durch das Schwanken 

y. U Wechselkurse hervorgerufene Unsicherheit beim Kauf 
re i/eic^ smar^j welche beim Kauf in Pfunden dank dem auf- 
pf , erhaltenen starren Verhältnis zwischen Finnmark und 
Hchv • Wegfall kam. Auch die geringen gebotenen Mög- 

. lten die finnische Einfuhr aus Deutschland durch das 
f i p s  v e r f a h r e n  zu erleichtern, brachten keinenennens- 

MaR6 Hilfe. Vielleicht war das ScripsVerfahren in gleichem 
2eft . schädlich wie nützlich, da es wenigstens in Finnland 
in Teise dazu führte, daß s ä m t l i c h e  finnische Käufer 
verf v.r Verkennung des Zusatzcharakters, den das Scrip 
Ünd d ’’611 n n r vpThillip'tft M ark  k a u fen  wollte

ps-
hatte,. nur gegen f verbilligte Mark kaufen wollten 

Wd Preise drückten. Eigene Sperrkonten dürfte Finn- 
sit kaum in nennenswertem Umfange in Deutschland be- 
gejcen  ̂ deren teilweise Verwertung im Exportwege in Frage

auf der Basis des Ursprungslandes, wenn man sich nicht ge
fährlichen Trugschlüssen aus setzen will.
Nach früheren statistischen Untersuchungen in Finnland en t
hält die f i n n i s c h e  E i n f u h r s t a t i s t i k  aus Deutsch
land etwa dem W erte nach 20  P r o z .  d e u t s c h e  D u r c h 
f u h r g ü t e r .  Wir erkennen willig die große Bedeutung 
dieser Durchfuhr für den deutschen Zwischenhandel und die 
deutsche Schiffahrt an. Aber handelspolitisch darf man sie 
nicht in Finnland als Faktor zu ihrem v o l l e n  W erte 
einsetzen, sondern nur zu den geringen Prozentteilen, welche 
heutzutage der Zwischenhandel und die Schiffahrt bei den 
gedrückten Preisen, und Frachten noch verdienen kann.
So war es denn auch der finnischen Oeffentlichkeit so gut 
w,ie unbekannt, in welchem ausgedehnten Maße sich der 
A u s f u h r ü b e r s c h u ß  Deutschlands in den letzten Jahren 
v e r m i n d e r t  hat, wie folgende Uebersicht ze ig t:

Hach1?"1611 ware‘ Endlich stellten sich der deutschen Ausfuhr 
fjjer . nnland eine Reihe von Stimmungsmomenten entgegen, 
hh- lst. nur kurz nochmals auf die finnischen Bestrebungen 
rtiit UiWĉ sen’ den Einkauf nach England und anderen Ländern, 
Seit ^ en Finnland aktive Handelsbilanzen hat, zu verlegen. 
Qef , einer Reihe von Jahren verwiesen wir, selbst aut' die 
a^f | r hin, die Leser zu langweilen, immer wieder 
a^ e durch d i e  in  D e u t s c h l a n d  u n d  F i n n l a n d  
deil e w a n d t e n v e r s c h i  e d, e n, e n S y s  t' e m e ent stehen- 
tistik §T° ^ en Differenzen in den beiderseitigen Handelssta- 
^aCh 1 r ■l£inf , er f i n n i s c h e n  H a n d e l s s t a t i s t i k  betrug die 
nach tT aus Deutschland 1933 1084 Mill. Fmk., die Ausfuhr 
häi Deutschland 1933 520 Mill. Fmk., das ist also ein V e r 
mach n ! s v o n  e t w a  2: 1.
Au<sf u ^ e u t s c h  e n H a n d e l s s t a t i s t i k  betrug die 

uhr nach Finnland 1933 44,3 Mill. Rm., die Einfuhr aus

Deutschlands Handel 
Einfuhr 
120,0 
114,3 
85,0 
42,7 
26,2 
37,2

betrug der deutsche

mit Finnland **) (Mill. Rm.)
Ausfuhr Ausfuhrüberschuß

217,2 91,2
188,8 74,5
138,0 53,0

91,1 48,4
45,4 19,2
44,3 7,1 

Ausfuhrüberschuß nurmehr 7,1

F W f“1 nacn Finnland 1933 44,3 Mill. Rm., die lunfuhr aus 
v 1933 37,2 Mill. Rm., das ist also ein V e r h ä l t n i s
lmn e t w a  9 : 7 * .
d er  rgangenen Jahre wurde die Frage einer U m l e g u n g  
^ebe n n i s c h e n H a n d e l s s t a t i s t i k  im Sinne einer 
InStitrn.a^me der deutschen Methode mehrfach von finnischen 
Ware^ tl0nen aufgegriffen, wobei die Motive allerdings andere 
der q j als die, welche uns bewegten. Da sich der Grundsatz 
tUehr eJ?enseitigkeit in der finnischen Handelspolitik mehr und 
teilhafi- hsetzt, würde es sich nämlich für Finnland vor
dem erweisen, die Einfuhr aus England und anderen Län- 

T?>lt denen die finnische Handelsbilanz aktiv ist, durch 
Läi^ sPrungsstatistik auf ihre vermutlich dann für diese 
die h werdenden Wer|t betrage umzulegen, um so
verrir.an^e ŝP°litischen Argumente dieser dritten Länder zu
V d era' .

al erartige Umlegung der finnischen Statistik erscheint 
^es r(f - ^ as einzig Richtige; denn zur Verfechtung der Idee 

zlproken Handels gehört auch eine Handelsstatistik
Deutschlands Handel mit

1928
1929
1930
1931
1932
1933 
1933
Mill. Rm., das sind zum Kurse von 1 Rm. =  16 Fmk. etwa 
113,6 Mill. Fmk., während nach der finnischen Statistik der 
deutsche Ausfuhrüberschuß 564 Mill. Fmk. betrug. Be
leuchtend jedoch für den Rückgang der finnischen Einfuhr 
aus Deutschland sind auch die Verhältniszahlen der finnischen 
Statistik, aus welchen hervorgeht, daß der deutsche Anteil 
seit 1929 von 38,3 Proz. um 10.7 auf 27,6 Proz. 1933 
gefallen ist.

Finnlands Einfuhr aus Deutschland. 
Gesamteinfuhr

1926
1928
1929
1930
1931
1932
1933

Mill. Fmk 
5 667 
8 012 
7 001 
5 247 
3 464 
3 502 
3 926

davon aus 
Deutschland  

Mill. Fmk 
1971 
2 961 
2 683 
1936 
1207 
1002 
1084

%
34.8 
37,0 
38,3
36.9
34.9 
28,6 
27,6

D e r  d e u t s c h - f i !n n  i s c h e H a n d e l s a u s t a u s c h  
n ä h e r t  s i c h  a l s o  h e u t e  s t a r k  d e r  v o n  f i n n i 
s c h e n  K r e i s e n  g e f o r d e r t e n  R e z i p r o z i t ä t .  Das 
dies die finnische Oeffentlichkeit vielfach zufolge flüchtigen 
Studiums nur der eigenen Statistik nicht rechtzeitig erkannt 
hat, ist mit eine der Ursachen, die zu den erwähnten Stim
mungsmomenten Anlaß gaben, welche die deutsch-finnischen 
Handelsbeziehungen 1933 unglücklich beeinflußten.
Finnland . (1000 Rm.) **)

Einfuhr aus Finnland Ausfuhr nach Finnland
Warengruppe 1933 1932 1933 1932

Wert °/o Wert 0/Io Wert % Wert °/o

I. Lebende T i e r e ............................ 2 0 8 0 2 0 3 0
11. Lebensmitttel und Getränke . . 

III. Rohstoffe
15 567 42 10 639 40 3 039 7 1772 3

und halbfertige Waren . . . . 17 080 46 12 321 47 9 419 21 9 204 21
IV. Fertige W a r e n ................................. 4 510 12 3 264 13 31 792 72 34 428 76

insgesamt: 37159 100 26 232 100 44 252 100 45 407 100Was d*
trifft le d e u t s c h e  A u s f u h r  n a c h  F i n n l a n d  be- 

tsch0 War s*e hei . einer Höhe von 44,2 Mill. Rm. nach/der 
VS 193211 amtüchen Statistik um 1,2 Mill. Rm. absolut kleiner 

W kt ^ er Zusammensetzung nach ging vor allem die 
o*rüclc Urernpfiindliche deutsche F e r t i g  W a r  e n a u s f  u h r  
T v W t Welche 1933 72 Proz. (1932 76 Proz.) der deutschen 

firiUŜ Û r nach Finnland umfaßte.
^ch  i n i s c h e A u s f u h r  n a c h  D e u t s c h l a n d  stieg 

aüf r 0 finnischen Statistik von 386 Mill. Fmk. 1932 um 
°~0 Mill. Fmk. 1933 und nach der deutschen Statistik

von 26,2 Mill. Rm. um 10,9 auf 37,1 Mill. Rm. H ier ergibt 
sich also eine ziemliche Uebereinstimmung der beiderseitigen 
Statistiken.
Bedenkt man dabei, daß die Gesamteinfuhr Deutschlands von 
5,0 Milliarden Rm. 1932 auf 4,6 1933 zurückging, so hat F inn
land allen Grund mit dieser Steigerung seiner Ausfuhr 1933 
um fast ein Drittel zufrieden zu sein. Gleichzeitig geht dar-

*) Wegen Raummangel etwas gekürzt.
**) Amtliche deutsche Statistik.
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aus hervor, daß trotz aller deutscher Beschränkungen Finn
land im Berichtsjahre immer noch eine gewisse Vorzugs
stellung in der Gesamteinfuhr Deutschlands eingenommen hat. 

Finnlands Ausfuhr nach Deutschland.
Gesamtausfuhr davon nach 

Deutschland
Mill. Fmk Mill. Fmk

1926 5 636 715
1928 6 245 987
1929 6 429 924
1930 5 404 671
1931 4 456 374
1932 4 630 386
1933 5 288 520

°/o
12/7
15,8
14.4
12.4 
8,4 
8,3 
9,9

Die Zunahme der finnischen . Ausfuhr von 134 Mill. Fmk- 
verteilt sich auf einige wenige Artikel und zwar auf

Butter
Eier
Papierholz
Sperrholz

+
+

30.7 Mill. Fmk. 
33,9 „ „
44.7 „
18,3 , ,

Wesentlich 
aber von

• +  127,6 „

Ausfuhr dieser Artikel, vor allem 
Butter, zu bedeutend besseren Preisen, als von

am ganzen: 
ist, daß die

Finnland in anderen Ländern erzielten, erfolgen konnte.

Zur Fachausstellung des deutschen Fleischergewerbes 
zu Stettin
W ährend der R e i c h s t a g u n g  d e s  D e u t s c h e n  F l  e i -  
s.c h e r v e r b a n d  e s ,  die vom 16. bis 24. Juni in Stettin 
stattfindet, wird gleichzeitig in den Stettiner Messehallen 
eine R e  i c h s f a c h a u s s t e  11 u n g d e s  d e u t s c h e n  
F 1 e i s c he r - G e w e r b e s  veranstaltet. Seit der Kriegs
zeit hat im  O s t e n ,  abgesehen von einer im kleineren 
Rahmen durchgeführten Veranstaltung in Breslau im Jahre 
1928, keine große umfassende Reichsfachausstellung des 
Fleisqher:Gewerbes stattgefunden, wie es die bevorstehende 
werden soll. D er Wahl einer der wichtigsten und größten 
ostdeutschen Städte als Tagungsort für Reichstagung und 
Fachausstellung kommt deshalb eine ganz besondere Bedeu
tung zu, nicht nur für das pommersche und ostdeutsche! 
Fleischerhandwerk als solches, sondern für den deutschen 
Osten und sein gewerbliches Leben überhaupt. Namentlich 
ist in diesem Zusammenhang auch hervorzuheben, daß 
die p o m m e r s c h f e  F l e i s c h v e r a r b e i t u n g  schon 
immer auf einer sehr hohen, weit über Pommerns 
Grenzen anerkannten Stufe gestanden, hat, wobei man 
nur auf die in Rügenwalde, .aber auch in Stettin, 
Greifenhagen usw. hergestellten hochwertigen Fleischwaren 
hinzuweisen braucht. Die Ausstellung wird dem pommer- 
schen Fleischerhandwerk und der Fleischwarenindustrie zahl
reiche neue Anregungen vermitteln können, durch die beide 
befähigt Werden, den hohen Qualitätsstand ihrer Produktion 
aufrecht zu erhalten und womöglich noch weiter zu steigern. 
Die Bedeutung der Reichsfächausstellung wird dadurch .er
höht, daß sie u n t e r  d-e m P r o t e k t o r a t  d e s  R e i c h s -  
h a n d w e r k s f ü h r e r s  W.  G. S c h m i d t ,  W i e s b a d e n ,  
vor sich gehen wird, der auch die feierliche Eröffnung am
16. Juni vornehmen und außerdem auch am 17. Juni bei 
einer großen Kundgebung des gesamten pommersehen H and
werks sprechen wird. Auch dadurch, daß der Präsident des 
W erberats der deutschen Wirtschaft mit der Erteilung der 
erforderlichen Genehmigung für die Reichsfachausstellung 
gleichzeitig gleichartigen Veranstaltungen von nur bezirk
licher Bedeutung die Genehmigung versagt hat, wird unter
strichen, daß die Ausstellung als eine Veranstaltung von ganz 
besonderer W ichtigkeit und Notwendigkeit für alle in ter
essierten gewerblichen Kreise aus dem gesamten Reich und 
darüber hinaus auch aus dem Auslande anzusehen Ist.
D i e  B e t e i l i g u n g  a n  d e r  A u s s t e l l u n g  hat denn 
auch einen derartigen Umlang angenommen, daß schon 
im voraus gesagt werden kann, daß sie ihrem Zweck, einen 
vollständigen und umfassenden Ueberblick über das gesamte 
Fachgebiet zu geben, vollauf entsprechen wird. Dies ist umso 
höher anzuerkennen, als die durch die allgemeinen W ettbewerbs- 
Verhältnisse gebotene Teilnahme vieler Firmen, insbesondere 
aus der Fleischereimaschinen-Industrie, an den zahlreichen 
Ausstellungsveranstaltungen der letzten Jahre, ihnen bereits 
hohe Unkosten verursacht haben dürfte. Wenn trotzdem  
die. Beteiligung der Aussteller an der Reichsfachausstellung 
eine^ starke,. ist, so ist dies eben darauf zurückzuführen, 
daß hier die Gelegenheit zu einer nicht nur für den Augen
blick erfolgreichen, sondern auch auf längere Sicht nach
wirkenden W erbung gegeben ist, wie sie sobald in dieser 
Form  nicht wieder vorgenommen werden kann.
Die Ausstellung ist eine r e i n e  F a c h a u s s t e l l u n g ! -  
Fast alle führenden Firmen, die irgendwie wirtschaftlich mit 
dem Fleischerhandwerk verbunden sind, zeigen auf ihr den 
hohen Stand ihrer Erzeugnisse. Es wird auf dieser Ausstel

lung wohl nichts f e h l e n ,  was im F l e i s c h e r h a n d w e r k  
nötigt wird. Die weltbekannten Firm en der F l e i s c h e r e i  
m a s c h i n e n - I n d u s t r i e  f ü h r e n  auf g r o ß e n  r e p r ä s e  ^ 
tativen Ständen ihre qualitativ h o c h s t e h e n d e n  E r z e u g n i s ^  
vor. D er Aufschwung, d e n  die K ä l t e m a s c h i n e n - 1® 
d u s t r i e  zusammen mit dem Ausbau der elektrisch 
Stromnetze genommen hat, wird zum Ausdruck kornn^ 
in den großen Anlagen der einschlägigen und w e i t  üj> 
Deutschlands Grenzen hinaus bekannten Firmen. ReichhaJ.»
ist auch die Schau der industriellen Erzeugung an SpeZl‘ial-

0iitmaschinen und Bedarfsgegenständen, Ladeneinrichtungen 
sämtlichem Zubehör und Waagen. Es würde zu weit führ > 
diese im einzelnen aufzuzählen. Eine interessante Sc 
wird auch der große Ausstellungsstand der S t ä d t i s c h e  
W e r k e ,  S t e t t i n ,  in Bezug auf die vielfache V erw . 
dung des Gases in der modernen Fleischerei bringen- . J 
S t e t t i n e r  F l e i s c h e r - I n n u n g  wird ferner auf 
W erbestand in einem Musterbetrieb die handwerksmat^ö 
Herstellung von W urst waren zeigen.
Des weiteren ist hervorzuheben, daß noch eine beaclnt® r 
werte S o n d e r s c h a u  a u f  d e m  G e b i e t e  ^  
H ä u t e -  u n d  L e d e r w i r t s c h a f t  stattfindet. Die » 
liner Häute-Verwertungs-Ges. m. b. H., die zur E r f a s s  
des pommerschen Gefälles in Stettin eine Z w e i g s t e l l e  nn 
hält, wird nämlich in einer besonderen Ausstellung die H^i
und Lederschäden und ihre Bekämpfung vor Augen 
Mit dieser heeriißens.werten S.rmdpr<s.rhnii prfiillf die BenMit dieser begrüßenswerten Sonderschau erfüllt die

s c h a f f t
in

Häute-Verwertung einen doppelten Zweck. Sie -—  url, 
breitester Oeffentlichkeit Aufklärung über die Häute- ^ 
Lederschäden und liefert damit einen wesentlichen Be1 . 
zu ihrer Bekämpfung und Verminderung; a n d e r e r s e i t s fie^er 
sie damit einen neuen Beweis für die umfassende Arbeit ^  
deutschen Häuteverwertungen zur Hebung der Q u a l i t ä t  ^  
deutschen Gefälles im Interesse, des F l e i s c h e r g e w e r b e s ,  
Leder-Industrie und der gesamten Volkswirtschaft- 
Bei der Fülle des Gebotenen kann als sicher gelten, g 
jeder Angehörige des Fleischerhandwerks, der die Ausstei ^  
besucht, davon die wichtigsten Anregungen mit nach fce 

~ ' Ausstellung gibt jedem E inze^^ .pU e
^  -----—  l i n / ipersönliche Prüfung an Ort und ~̂ -nex

nehmen wird. Die
Möglichkeit, durch j. i ui uug «u* »*■— ine
die richtige Auswahl für notwendige E r g ä n z u n g e n  
Maschinen, Kühlanlagen und der mannigfaltigsten ^ e&e 
Gebrauchs- und Bedarfsgegenstände z u  treffen. Au:f ^ e. 
Weise wird durch eine Ausstellung von der Art und 
d e u t u n g  der vorliegenden auch der Anreiz zu n e u e n  
Stellungen und damit z u r  Arbeitsbeschaffung gegeben* ^ e5e 
A r b e i t s b e s c h a f f u n g  aber bedeutet g e r a d e  jj 
Reichsfachausstellung des deutschen F l e i s c h e r - G e w e r b e s  ^
noch in einem anderen wichtigen Sinne. Stettin ist nien , 
die Provinzialhauptstadt Pommerns und eines der v/lC • s t 
sten ostdeutschen Zentren überhaupt, sondern S  t e  111 n^ ^ j  
a u c h  d e r  g r ö ß t e  d e u t s c h e  O s t s| e e  h a  f e n  u . 
d a m i t  d i e  w i c h t i g s t e  A u s f a l l s p f o r t e  D e u f D £ i - 
l a n d s  n a c h  d e n  n o r d -  u n d  n o r d o s t e  u r o P ^  
s e h e n  L ä n d e r n .  Bei den günstigen Schiffsverbindung^ 
die vom Seehafen Stettin aus in alle diese Länder \ bes 
kann es keinem Zweifel unterhegen, daß z a h l r e i c h e  
stellungsbesucher aus den Ostseeländern sichl>zu einer s ^ 
präsentativen Veranstaltung h i e r  in Stettin einfinden vV. ß ] ie f l ' 
Soweit, was bei dem hohen Qualitätsstand der auss ^  
den Industrie ohne weiteres erwartet werden kann,
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en ausländischen Besuchern gelegentlich der Reichsfach- 
usstellung Aufträge erteilt oder jedenfalls unter dem Ein
ruck des Gesehenen für später in Aufsicht genommen wer- 
en, bedeutet die Ausstellung p r a k t i s c h e  E x p o r t f ö r -  

AV u ? g  Un<̂  fragt dadurch mit zur W iederbelebung unseres 
uttenhandels, Kräftigung unserer Devisenbilanz und damit 
gesichts der Zusammenhänge zwischen Außenhandel und 

rbeitsmarktlage auch zur weiteren Festigung der letzteren
W • • v 1 ! ! ;?rr iB en\ ln ^ m ^ ch t auf den zu erwartenden ausländischen 
^.esuch den Ausstellern für die Mühe und die Kosten, die 
hnf.an ihre Beteiligung an der Ausstellung gewandt haben, 
an, enthch der entsprechende Erfolg wird, so ist natürlich 
Be ?r,erseits als sicher anzunehmen, daß der Besuch aus dem 
übZ1>. ^ 6r *ndustrie- und Handelskammer zu Stettin und 
lieh a.us Pommern, namentlich soweit die W i r t s c h a f t 
le r lnteress;ierten Kreise in F rage kommen, ein bedeuten
de! if6111 Daß so wichtige Veranstaltungen wie die 
MerifSta£>Un^ des Fleischerverbandes und die Ausstellung 
wird T,* *n den Osten nach Stettin gelegt worden sind, 
ständ r  £ ern . a ŝ ,e*n ' Ausdruck des. wachsenden Ver1-, 

unisses für die besonderen Aufgaben und die schwierige

Lage des Ostens im Reiche aufgefaßt und anerkannt, und 
diese Anerkennung wird sieb auch in einem entsprechenden 
Interesse an der vorgesehenen Veranstaltung und einem regen 
Besuche der Ausstellung dokumentieren. *)
Die Reichsfachausstellung fällt in eine Zeit, in der der 
wirtschaftliche Niedergang früherer. Jahre endgültig zum 
Stillstand gebracht ist und sich überall kräftige Zeichen 
neuen deutschen Lebens- und Arbeitswillens zeigen. Als 
ein solches Zeichen ist auch die Reichsfachausstellung des 
deutschen Fleischergewerbis in Stettin zu werten, deren 
wesentlicher Sinn es ist, dem Gewerbe durch das Zurschau- 
stellen alles dessen, was es benötigt, Anreiz zu Neuan
schaffungen und* damit zur Verbesserung seiner Arbeits
methoden zu geben und durch Mehrbeschäftigung der aus
stellenden Industrie einen wichtigen Beitrag zur erfolgreichen 
Fortführung der Arbeitsschlacht zu liefern.

*; Es sei hier erwähnt, daß die Reichsbahndirektion be
sonders ermäßigte Hin- und Rückfahrtgelegenheiten nach 
Stettin für alle Orte der näheren Umgebung in einem Um 
kreis von 75 km zum Besuche der Ausstellung gewährt.

vom 1. Juni 1934, S. 8, wurde mitge- 
Reichsarbeitsminister den Treuhändern der

ffnzelhandel
eiterbeschäftigung ausgelernter Lehrlinge.

*  »Ostseehändel“ —~  ■* : ir>OA <"
|§ V . daß <

an^ eim&e.stellt hat, erforderlichenfalls die Einführung 
Tarif jnter ^wiscbengehälter ^en Tarifverträgen bzw. 
k^i ^dnungen  vorzusehen. Diese Zwischengehälter sollen 
ersteh a <**e ausgelernten Kaufmannsgehilfen in den
Sie Monaten nach beendeter Lehrzeit in Frage kommen, 
beend den Unternehmern die W eiterbeschäftigung nach 
g-ezahlT61" ^ e^rzeit erleichtern und nur dann für einige Zeit 
den • Wer(i-en, wenn der Unternehmer sich bereit erklärt, 
w,eit JUngen Kaufmannsgehilfen später gegen Tarifgehalt 
I>er y  beschäftigen.
genom er nd des Stettiner Einzelhandels hat Veranlassung 
A-rbeit̂ rnen, über diese Frage mit dem Treuhänder der 
gen sprechen. Dieser erklärte, daß er nicht beabsichtige,
^anjis , ^ ne untertarifliche Bezahlung für die jungen Kauf- 
r-eit / v  en im 1- Berufsjahre zuzulassen, er sei aber be- 
lllit4rftl‘fi^"ntra^ schwachen Betrieben von Fall zu Fall eine 
Bet * Bezahlung zu gestatten.
t)jer,̂ Sordnungen im Einzelhandel.

^Ptgem einschaft des Deutschen Einzelhandels teilt im 
„Der k ^ ib e n  Nr. 140 hierzu mit:
U°tiz , eichsarbeitsminister hat kürzlich durch eine Presse- 
20 aran erinnert, daß Betriebe, .die in der Regel mehr als 
nung |?0rien beschäftigen, auf Grund des Gesetzes zur Ord- 
211 erla er nati°nalen Arbeit gehalten sind, Betriebsordnungen 
Häch. vSSf n '.D ie  Betriebsordnungen sind .bis zum 1. Juli 1934 
Von v o riger Beratung im Vertrauensrat aufzustellen.

lniSen Verbänden ist bei der Hauptgemeinschaft an- 
S 4 s h ! ? rd t n’ eine Art M usterbetriebsordnung für Einzel- 
alw. betriebe zu entwerfen. Diesem Wunsche können wirab,er
ftnni
aUs

ter;, n*cht nachkommen. Sowohl das Reichsarbeitsj- 
wie auch die Deutsche Arbeitsfront lehnen esVVAV- « a u c i i  U iC  U  C U lb L IIC  ^ .1  U C l t b l l  UI1L

betrieb t ?c^en w*e aus grundsätzlichen Gründen ab, Muster- 
Ordnungen für alle oder einzelne Gewerbezweige her- 

[ür (jas en- Einmal wünsche man nicht, von vornherein 
£anze Reich gleichlautende Schemaentwürfe zu ver- 

^^'Glle 50 die freie Entwicklung, die sich nach den 'indi- 
^ f ä c h r  dürfnissen des Betriebes zu richten hat, zu be- 

rfahrllr|1̂ en’ zudem fehlten zur Zeit noch die praktischen 
es bere ^ en auf Grund der neuen, Gesetzesbestimmungen, die 
A*toritat'̂  erscheinen ließen, vor einer mehr oder minder 

s d.ie1V6n Stelle aus allgemeine Normen zu verkünden.
verS?n. Gründen muß die Hauptgemeinschaft z. Zt. dar- 

rbänrqZlC n’ irgendwelche Musterbetriebsordnun 
und

Wir 7M itte ln .“

sterbetriebsordnungen den 
sei es nur als unverbindliche Anregung, 

*vir b,e
^Schaf6^ 611’ auch der Treuhänder der Arbeit für den 

Ä Sen tsbezirk Pommern kürzlich eine Bekanntmachung 
s ^d i n i e  ~n W0icher er mitteilt, daß er nicht beabsichtige, 

n für (jen inhalt von Betriebsordnungen festzu-
^ r dh * i Cl rl

a f n. Einzelhandelsbetrieben empfohlen, die beste- 
rbeitsordnungen dem Gesetze zur Ordnung der

nationalen Arbeit vom 20. 1. 1934 anzupassen und in Kraft 
zu setzen.
Der § 27 dieses Gesetzes enthält die Arbeitsbedingungen, 
welche auf jeden Fall in die Betriebsordnung aufzunehmen 
sind.
Wechsel der Lehrstelle durch einen gewerblichen Lehrling.
Die Handwerkskammer in Augsburg hat in dieser Frage den 
Standpunkt vertreten, daß bei dem Wechsel des Lehr- 
herrn das ursprüngliche Lehr V e r h ä l t n i s  nicht fortgesetzt wird, 
sondern daß ein neues Lehrverhältnis entsteht. Da aber nach 
den Bestimmungen der Gewerbeordnung die Höchstlehrzeit
dauer mit vier Jahren bemessen ist, muß auch bei derrf 
Wechsel einer Lehrstelle das zweite 'Lehrverhältnis auf diese 
Bestimmung abgestellt werden. Im Interesse der Lehrlinge, 
für die in solchen Fällen, in denen die erste Lehre wegen 
mangelhafter Ausbildung durch den Lehrherrn unterbrochen 
wurde, eine Beendigung der Lehrzeit sehr schwierig ist, weil 
der zweite Lehrherr die Verantwortung für ein Bestehen 
der Gesellenprüfung kaum tragen wird, hat die schwäbische 
Handwerkskammer angeregt, die gesetzlichen Bestimniüngen 
über die Dauer der Lehrzeit dahin abzuändern, daß die 
Höchstlehrzeitdauer auf fünf Jahre festgesetzt wird. Die 
Kammer ging dabei von der1 'Erwägung aus, daß dem Lehr
ling mehr gedient ist, seine Lehre in einem anderen Betriebe 
auch unter Ueberschreitung der vierjährigen Lehrzeit been
digen zu können, als vor die Unmöglichkeit der Vollendunjg 
der Lehrzeit oder vor die Frage eines Berufswechsels g e 
stellt zu werden.
Um die Bestrebungen der Regierung bezüglich der Behe
bung der Arbeitslosigkeit zu unterstützen, haben auch bay
rische Handwerkskammern verlangt, daß diei im H erbst 1934 
auslernenden Lehrlinge unter allen Umständen in ihrer Ar
beitsstelle zu belassen sind. Dabei wurde den Meistern, die 
Lehrlinge ohne zwingenden Grund nach beendeter Lehrzeit 
entließen, ohne d a ß , diese anderweitig eine Stelle gefunden 
hatten, angedroht, daß mit Genehmigung des zuständigen 
Staatsministeriums eine zweijährige Lehrlirigssperre erwirkt 
wird.
Wichtige Entscheidung des Münchener Einigungsamtes.
Das Einigungsamt für W ettbewerbsstreitigkeiten bei der In 
dustrie- und Handelskammer München hat auf Grund der 
mündlichen Verhandlung vom 16. Mai 1934 folgenden gu t
achtlichen Spruch erlassen:

„Die alleinige Hervorhebung des niedrigsten Spitzen
preises durch Fett- oder größeren Druck in Misch- 
anzeigen entspricht nicht den Grundsätzen der einwand
freien Werbetätigkeit.“

In der Begründung führt das lEinigungsamt aus:
Die Firma X. inseriert seit längerem in Tageszeitungen 
W aren verschiedener Beschaffenheit, insbesondere Glas- und 
Porzellanwaren, unter Angabe verschiedener Preise, dabei 
sind jeweils die W aren und die niedrigsten Spitzenpreise in 
größerem  Fettdruck besonders hervorgehoben. Dies wird 
von dem Antragsteller namens seiner ;.Firma und namens des 
Reichsverbandes, dessen Vorsitzender er ist, als unzulässig 
beanstandet. Die beiden Streitteile, die an  sich einer gütlichen
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Einigung nicht, abgeneigt sind, beantragen! wegen der grund
sätzlichen Tragw eite der Angelegenheit die Erlassung eines 
gutachtlichen Spruches.
In der heutigen W irtschaftswerbung ist nur für solche An
zeigen Platz, bei welchen eine Irreführung des Publikums 
nicht in Betracht kommt.
Mischanzeigen mit Blickfang auf den niedrigsten Preis in 
einer Druckweise, die über die höheren Preise hinwegsethen 
läßt, sind zur Irreführung des Publikums geeignet. Die Misch
anzeigen der Firma X. besitzen ebenfalls diese Eigenschaft. 
Denn eine Vielzahl von Lesern pflegt erfahrungsgemäß die 
Anzeigen über W arenangebote nur flüchtig zu überlesen;

durch den auffälligen Druck der niedrigsten Preisziffem 
aber wird die Aufmerksamkeit auf diese hin und von 
den weniger auffällig gedruckten höheren Preisziffem 
abgelenkt.

In dem Leser, dessen Blick so an den niedrigsten Preisi- 
ziffern leicht haften bleibt, kann der Eindruck entstehen, 
daß in der angebotenen W are eine wertvollere W are zu dem 
besonders hervorgehobenen und verhältnismäßig niedrigen 
Preis erhältlich ist — in Wirklichkeit aber muß für eine w ert
vollere W are ein höherer Preis bezahlt werden, der dem 
Leser durch die Druckweise leicht entgeht.
Die Mischanzeigen der Firma X. gewähren daher die M ög
lichkeit einer Irreführung des Publikums. Sie verstoßen 
demnach gegfen § 1 U W G .; ’sie sind überdies durch die VII. 
Bekanntmachung des W erberates der Deutschen W irtschaft 
vom 21. März 1934, Ziffer (4, ausdrücklich als unzulässig g e 
kennzeichnet.
Wenn in Mischanzeigen die. Spitzenpreise durch besonderen 
Druck hervorgehoben werden sollen, so wird eine Irre 
führung nur dadurch vermieden, daß in folgender W eise 
verfahren wird: Sowohl die niedrigsten als auch die höchsten 
Spitzenpreise erhalten Fettdruck, und zwar1 in gleicher Höhe 
wie die übrigen dazwischenliegenden Preisziffern.
Dabei ist selbstverständlich Voraussetzung:
Der Spitzenpreis muß der Bezeichnung der W are ent
sprechen; die mit Mischpreisen angekündigten W aren müssen 
reguläre W are, dürfen nicht fehlerhafte W are (z. B. Aus
schußware, W are zweiter Wahl usw.) sein; fehlerhafte W aren 
sind als solche ausdrücklich zu bezeichnen.
Saisonschluß- und Inventurvsrkäufe bei Versandgeschäfteri.
In dieser Frage hat der Reichs wirtschaftsminister an den 
Bayerischen Industrie- und Handelskammertag das folgende 
Schreiben gerichtet:
„Die mir übermittelte Anregung, den Versandgeschäften über
haupt oder den Textilversandgeschäften die Veranstaltung 
von Saisonschluß- und Inventurverkäufen zu verbieten, be
dauere ich mangels einer gesetzlichen Bestimmung 'nicht 
entsprechen zu können. Ich habef.&ber in meinem Runderlaß 
an die Länder betreffend Saisonschlußverkauf 1934 vom
18. Mai 1934 — III A 8602/34 — darauf hingewiesen, daß 
die von den höheren Verwaltungsbehörden für den Saison
schlußverkauf zu treffenden Anordnungen auch auf die von 
Versandgeschäften veranstalteten Saisonschlußverkäufe an
zuwenden sind. Diese unterliegen somit den gleichen ein
schränkenden Bestimmungen wie der übrige Einzelhandel, 
ein Umstand, der gerade für die Ankündigung des Saison
schluß Verkaufs von besonderer Bedeutung ist.“.

Osthilfe
Neue Entschuldungsverfahren

1. B a l l e r t ,  Karl, Vilmnitz a. Rügen. 
Entschuldungsstelle: Deutsche Pachtbank e. G. m. b. H., 
Zweigniederlassung Stralsund. Anmeldefrist bis zum
9. Juni 1934 bei dem Amtsgericht in Bergen a. Rügen.

2. F a l k e n b e r g ,  Karl, Baumgarten.
Entschuld^ng'sstelle: D ram burger Kreissparkasse, Dram- 
burg. Anmeldefrist 1 Monat bei dem Amtsgericht in 
Dramburg.

3. G r o n n s , Alfred, W ittichow/Stargard. 
Entschuldungsstelle: Pyritzer Kreissparkasse, Pyritz. An
meldefrist bis zum 10. Juni 1934 bei dem Amtsgericht in 
Stargard i. Pom.

4. H a g e d o r n ,  August und Antonie geb. Nehring, Hagen 
bei Pölitz i. Pom.
Entschuldungsstelle: Landschaftliche Bank der Provinz 
Pommern, Stettin. Anmeldefrist bis zum 1. Juli 1934 
bei dem Amtsgericht in Pölitz (Pom.).

5. H o p p e ,  Richard, Langenhagen Kr- Greifenberg i. Pom. 
Entschuldungsstelle; Pommersche Landesgenossenschafts

kasse e. G. m. b. H., Stettin. Anmeldefrist bis zum 
16. Juni 1934 bei dem Amtsgericht in T r e p t o w / R e g a -

6. K a n n e n b e r g ,  Emil und Mathilde geb. Letto^ 
Labuhn. , 
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse Labes. AnmeW® 
frist bis zum 15. Juni 1934 bei dem A m ts g e r i c h t  i 
Regenwälde.

7. L o c h m a n n ,  Emil, Langenhagen /Reh Winkel. V 
Entschuldungsstelle: Saatziger Kreissparkasse, Starga* 
i. Pom. Anmeldefrist bis zum 10. Juni 1934 bei de 
Amtsgericht in Stargard i. Pom,

8. M ö d e ,  Robert, Gr. Leistikow, Kr. Naugard. , 
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse Naugard. AnmelP 
frist bis zum 20. Juni 1934 bei dem A m ts g e r i c h t  \ 
Naugard.

9. O b s t ,  Rudolf, Bergen a. Rügen, Thiessow a. Rügê  
Entschuldungsstelle: Rügensche Kreissparkasse, Berg1“
a. Rügen. Anmeldefrist bis zum 8. Juni 1934 bei de 
Amtsgericht in Bergen a. Rügen.

10. S c h 1 i e p, Ewald, W udarge. ^  
Entschuldungsstelle: Saatziger Kreissparkasse, Starga
i. Pom. Anmeldefrist bis z u m -10. Juni 1934 bei dei 
Amtsgericht in Stargard i. Pom.

11. S c h u b  b e ,  Karl, Tilzow a. Rügen. n 
Entschuldungsstelle: Rügensche Kreissparkasse, Berge
a. Rügen. Anmeldefrist bis zum 8. Juni 1934 bei de 
Amtsgericht in Bergen a. Rügen.

12. S c h m i d t ,  Karl, Birkenwalde, Kr. Naugard. ' 
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse Naugard. Annael _ 
frist bis zum 20. . Juni 1934 bei dem A m ts g e r i c h t  i 
Naugard.

13. S t a b e n o  w,  Else geb. Wähler, Jakobsthal Kr. Rege 
walde. , - 
Entschuldungsstelle: Pommersche L a n d e s  g e n o s s e n  scliai 
kasse e. G. m. b. H., Stettin. Anmeldefrist bis. z
30. Juni 1934 bei dem Amtsgericht in Labes.

14. T e s c h ,  Friedrich, Pflugrade Kr. Naugard. ' <e. 
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse Naugard. AmneK  ̂
frist bis zum 20. Juni 1934 bei d e m  A m ts g e r i c h t  1 
Naugard.

15. V i t z d a m m ,  Johannes., Splietsdorf. .. ,e„ 
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse Grimmen. Ann}e . 
frist bis zum 20. Juni 1934 bei dem A m ts g e r i c h t  
Grimmen.

16. W e i ß ,  Karl, Pflugrade Kr. Naugard. ,.je, 
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse Naugard. Ann^e 
frist bis zum 8. Juni 1934 bei dem A m ts g e r i c h t  
Naugard.

17. Z i e m a n n ,  Fritz, Henkenhagen Kr. R e g e n w a l d e -  
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse des Kreises Reg . 
w a l d e ,  Labes. Anmeldefrist bis zum 30. Juni 1934 
dem Amtsgericht in Labes.

18. B e c k m a n n ,  Reinhold, Rehwinkel. rCj 
Entschuldungsstelle: Saatziger Kreissparkasse, m
i. Pom. Anmeldefrist bis zum 10. Juni 1934 bei 
Amtsgericht in Stargard i. P.

19. B e u d e n ,  Arnold, Hackenwalde. »tl. 
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse in N a u g a r d .  jß 
meldefrist bis zum 1. Juli 1034 bei dem A m ts g e r ic h t  
Gollnow i. P.

20. B u s s ,  Hermann, Groß-Benz, Kr. Naugard. . j ß. 
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse Naugard. Antf-e 
frist bis zum 20- Juni 1934 bei dem A m ts g e r i c h t  
Naugard i. Pom.

21. B 1 u h m , Witwe, Emilie, Rehberg a. Wolljn. .
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse S w i n e m ü n d e ,  
meldefrist bis .zum 30- Juni 1934 bei d e m  A m t s g e n  
i n  Wollin.

22. B r e d  e r  l o w ,  Joachim und Elise, geb. Störp, 
Schönfeldt. , -st 
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse Pyritz. A n m e ld e r i 
bis zum 15. Juni 1934 bei dem Amtsgericht in Starg
i. Pom.

23. B e i l k e ,  Albert, Pampow, Kr. Randow. 
Entschuldungsstelle: Randower Kreissparkasse 
Anmeldefrist bis zum 1. Juli 1934 bei dem A m ts g e n  
in Stettin. „

24- D u c h o w ,  Erna geb. Tesch, Altdamm, Breite Str- . _ 
Entschuldungsstelle: Randower Kreissparkasse, ? te -ĉ t 
Anmeldefrist bis zum 14- Juni 1934 bei dem Amtsgen 
in Altdamm.

25. D i t t  m a n  n , Carl, Falkenwalde, Kr. Randpw- jp_ 
Entschuldungsstelle: Randower Kreissparkasse, Ste
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27.

28.

29.

30.

31.

34.

35.

36.

37.

38.

39.

40.

41.

42.

43 .

fri /','T “*v*'UfU8s,5ie“ e : Kreissparkasse Naugard. Anmelde- 
> st bis zum 28. Tuni 1934 bei dem Amtsgericht in 
Naugard.
j , e i n , Paul und Wilhelmine geb. Ziegenhagen, Bche. 
i uldungsstelle: Saatziger Kreissparkasse, Stargard 
a_  ° m- . Anmeldefrist bis zum 25. Juni 1934 bei dem 

tsgericht in Stargard i. Pom. 
f ^ p s ,el  

Pom.
Luise geb. Droese, Alt-Tessin, Kr. Cammin

kac sc^ulc û'ngsstelle: Pommersche Landesgenossenschafts- 
e- G-m. b. H., Stettin. Anmeldefrist bis zum 30.

1 1934 bei dem Amtsgericht in Wollin i. Pom. 
j?nte * s *, Robert, Rakentin.
fj-i ^b y ^u n g ss te lle : Kreissparkasse Grimmen. Anmelde- 
Qr- ° ls zum 1. Juli 1934 bei dem Amtsgericht in \  
^ u mnien.
•Ents ^,nie r ’ Richard, Kranzfelde, Kr. Greifenhagen, 
ttieldf^•^unSsstelle: Kreissparkasse Greifenhagen. An
in r  "̂lst ^ s  zum 10- Juni 1934 bei dem Amtsgericht 
"G ra fen h a g en .

haüe c k h ö f e 1, Johannes und Emma geb. Molden- 
£ ntsr’ Altsamow.
kass,f u^ Ungsstelle: Pommersche Landesgenossenschafts- 
bei j  e ' m - b. H., Stettin. Anmeldefrist 4 Wochen 

ern Amtsgericht in Stepenitz.

45.

46.

47.

48.

50.

Anmeldefrist bis zum 1. Juli 1934 bei dem Amtsgericht 44. 
in Pölitz.
D r e w s , Wilhelm und Wilhelmine geb. Gollnow, Wam- 
litz, Kr. Randow.
Entschuldungsstelle:- Randöwer Kreissparkasse, Stettin. 
Anmeldefrist bis zum 15. Juni 1934 bei dem Amtsgericht 
in Stettin.
E r d  m a n n ,  Elisabeth geb. Buß und Kinder, Clempin. 
Entschuldungsstelle: Saatziger Kreissparkasse Stargard 
i- Pom. Anmeldefrist bis zum 10. Juni 1934 bei dem 
Amtsgericht in Stargard i. Pom.
E b m e i e r ,  Gustav und Luise geb. Timmerhaus,
Clempin.
Entschuldungsstelle: Saatziger Kreissparkasse, Stargard 
i- Pom. Anmeldefrist bis zum 15. Juni 1934 bei dem 
Amtsgericht in Stargard i. Pom.
E r e n s e l ,  Frieda geb. Beckmann, Mewegen, Kreis 
Randow.
Entschuldungsstelle: Randower Kreissparkasse, Stettin. 
Anmeldefrist bis zum 20. Juni 1934 bei dem Amtsgericht 
in Stettin.
R e c h n e r ,  Max und Bertha geb. Hennings, Gerdes- 
walde.
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse Grimmen, Grimmen. 
Anmeldefrist bis zum 1. Juli 1934 bei dem Amtsgericht 
^  Grimmen.
E e y  e r  a b e n d ,  Otto, Hansfelde, Stettin, Hospitalstr. 4. 
Entschuldungsstelle: Saatziger Kreissparkasse, Stargard 

Pom. Anmeldefrist bis zum 20. Juni 1934 bei dem 
Amtsgericht in Stargard i. Pom.
C r a a p ,  Wilhelm, Altenkirchen a. Rg.
Entschuldungsstelle: Deutsche Pachtbank e.G. m .b .H ., 
Zweigniederlassung Stralsund. Anmeldefrist bis zum 
5̂- Juni 1934 bei dem Amtsgericht in Bergen a. Rg. 

C r u c h o w ,  Luise geb. Strehlow, Blankensee, Kr.
Randow.
Entschuldungsstelle: Randower Kreissparkasse, Stettin. 
Anmeldefrist bis zum 10- Tuli 1934 bei dem Amtsgericht 
ln Stettin.
G r u c h o w ,  Otto, Blankensee, Kr. Randow. 
T^tschuldungsstelle: Randower Kreissparkasse, Stettin.
. M eldefrist bis zum 10. Tuli 1934 bei dem Amtsgericht 
ln Stettin.
^  r u h n , Oswald, Boock, Kr. Randow- 
T'Htschuldungsstelle: Randower Kreissparkasse, Stettin. 
Anmeldefrist bis zum 20- Juli 1934 bei dem Amtsgericht 
ln Stettin.
G 1p  a s o w ,  Fritz, Schöningen, Kr. Randow, 

ntschuldungsstelle: Land w. Bank der Provinz Pommern, 
ettm. Anmeldefrist bis zum 15. Juni 1934 bei dem 

^m tsgericht in Stettin, 
a u s l e r ,  Paul und Hertha, Grunersdorf. 

ntschuldungsstelle: Kreissparkasse Grimmen. Anmelde- 
bis zum 1. Tuli 1934 bei dem Amtsgericht in 

Gnmmen.
^  a r t w i g , Ida geb. Hilgendorf, Gr. Benz, Kr. Naugard. 

ntschuldungsstelle: 7~

L u c k o w ,  Franz und Else geb. Assmuss, Saatzig. 
Entschuldungsstelle: Saatziger Kreissparkasse, Stargard 
i. Pom. Anmeldefrist bis zum 25. Juni 1934 bei dem 
Amtsgericht in Stargard i. Pom.
L a h 1, Otto, Alt-Zarrendorf.
Entschuldungsstelle: Pommersche Landesgenossenschafts- 
kasse e. G .m .b .H ., Stettin. Anmeldefrist bis zum 1. Juli 
1934 bei dem Amtsgericht in Grimmen.
L ü t k e m e i e r  Hermann und Martha -geb. Fehlau, 
Ravenstein-Abbau.
Entschuldungsstelle: Saatziger Kreissparkasse, Stargard 
i. Pom. Anmeldefrist bis zum 20. Juni 1934 bei dem 
Amtsgericht in Stargard i. Pom.
L e m k e ,  Wilhelm, Dölitz.
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse Pyritz- Anmeldefrist 
bis zum 20. Juni 1934 bei dem Amtsgericht in S targard 
i. Pom. ;
M i t t a g ,  August, Kucklow und Düssin. 
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse Cammin. Anmelde
frist bis zum 20- Juni 1934 bei dem Amtsgericht in 
Cammin i. P.

49. N e t z e 1, Helene geb. Wendorf, Langenhagen, Kreis 
Greifenhagen.
Entschuldungsstelle: Pommersche Landesgenossenschafts- 
kasse e. G. m. b. H., Stettin. Anmeldefrist bis zum 25. 
Juni 1934 bei dem Amtsgericht in Greifenhagen. 
P e t e r ,  Wilhelm, Alt-Zarrendorf.
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse des Kreises Franz- 
burg-Barth, Barth. Anmeldefrist bis zum 1. Juli 1934 
bei dem Amtsgericht in Grimmen.

51. R a c k o w ,  Hermann, Tornow.
Entschuldungsstelle: Saatziger Kreissparkasse, Stargard 
i. Pom. Anmeldefrist bis zum 25 .Juni 1934 bei dem 
Amtsgericht in Stargard i. Pom.

52. R u  s s ,  Franz, Dölitz.
Entschuldungsstelle: Pommersche Landesgenossenschafts- 
kasse, Stettin. Anmeldefrist bis zum 20. Juni 1934 bei 
dem Amtsgericht in S targard i. Pom.
S e e c k ,  Paul, Neuhof b. Sagard a. Rg. 
Entschuldungsstelle: Pommersche Landesgenossenschafts- 
kasse e. G .m .b .H ., Stettin. Anmeldefrist bis zum 15. 
Juni 1934 bei dem Amtsgericht in Bergen a. Rg. 
S c h m i d t ,  Richard, Blankensee, Kr. Randow. 
Entschuldungsstelle: Randower Kreissparkasse, Stettin. 
Anmeldefrist bis zum 5. Juni 1934 bei dem Amtsgericht 
in Stettin.

53.

54.

55. Anna geb. Schuppenhauser, Prosnitz

Kreissparkasse, Bergen 
17.Juni 1934 bei dem

56.

57.

S c h n i t t i g e r ,  
a. Rügen.
Entschuldungsstelle: Rügensche 
a. Rg. Anmeldefrist bis zum 
Amtsgericht in Bergen a. Rg.
S c h o e n b o r n ,  Hermann und Ida geb. Fieck, Saarow. 
Entschuldungsstelle: Saatziger Kreissparkasse, Stargard 
i. Pom. Anmeldefrist bis zum 10. Juni 1934 bei dem 
Amtsgericht in Stargard i. Pom.
S t o r c k ,  Friedrich, Grünhorst.
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse Naugard. Anmelde
frist bis zum 1. Juli 1934 bei dem Amtsgericht in 
Gollnow.

58. S t e r n k i k e r ,  Frida, Rosengarten, Kr. Randow. 
Entschuldungsstelle: Randöwer Kreissparkasse, Stettin. 
Anmeldefrist bis zum 14- Juni 1934 bei dem Amtsgericht 
in Altdamm.

59. T h  e i l ,  Julius, Korkenhagen, Post Gollnow-Land. 
Entschuldungsstelle: Pommersche Landesgenossenschafts- 
kasse e. G. m. b. H., Stettin. Anmeldefrist bis zumf, 
1. Juli 1934 bei dem Amtsgericht in Massow i. Pom.

60. V ö l k e r ,  Robert, Prüchten.
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse Barth. Anmeldefrist 
bis zum 1. Juli 1934 bei dem Amtsgericht in Barth.

61. W i t t  jun., Albert, Bresewitz.
Entschuldungsstelle: Kreissparkasse Barth. Anmeldefrist 
bis zum 1- Juli 1934 bei dem Amtsgericht in Barth.

62. W o  b i g ,  Robert, Groß-Silber, Kr. Saatzig. 
Entschuldungsstelle: Saatziger Kreissparkasse, 
i. Pom. Anmeldefrist bis zum 19. Juni 1934 
Amtsgericht in Nörenberg.

63. W e g n e r ,  Anna Maria, Schützendorf, Kr. 
i. Pom.
Entschuldungsstelle: Land w. Bank der Provinz Pommern, 
Stettin. Anmeldefrist 4 Wochen bei dem Amtsgericht 
in Stepenitz i. Pom.

Stargard 
bei dem

Cammin
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Liste
derjenigen Betriebe, bei denen durch Beschluß des Herrn 
Kommissar für die Osthilfe, Landstelle Stettin, das Sicherungs
verfahren aufgehoben wurde.

1. v. Schwerin, Schmuggerow, Kr s. Anklam, 4,
2. Dinse, Rubenow, Krs. Greifswald, 83,
3. Stanke, Götemitz, Krs. Rügen, 36, _
4. Böttcher, Friedenthal, Krs. Dem min, 75,
5. v. Kieckebusch, Grambow/Gellin, Krs. Randow, 87,
6. Schönfeld, Pyritz, 69,
7. Zühlsdorff, Wittichow, Krs. Pyritz, 99,
8. Weinholtz, Soltin, Krs. Cammin, 31,
9. Griep, Hohenreinkendorf, Krs. Randow, 92,

10. . Schröder, Neuenkirchen, Krs. Anklam, 25,
11. Schmidt, Büssow, Krs. Franzburg, 65,
12. Gertner, Treptow, Krs. Demmin, 53,
13. Michel, Schuenhagen, Krs. Franzburg, 67,
14- v. Koller, Kantreck, Krs. Cammin, 22,
15- Schröder, Drammendorf, Krs. Rügen, 17,
16. v. Flemming, Basenthin, Krs. Cammin, 33,
17. v. Wedel, Cremzow, Krs.. Pyritz, 12,

.18. Laack, Grubenhagen, Krs. Greifswald, 62,
19. W arner, Karnin, Krs. Usedom-Wollin, 31,
20. Becker, Wildberg, Krs. Demmin, 69,
21. v. Corswant, Cuntzow, Krs. Greifswald, 50,
22. v. Schöning, Tolz, Krs. Saatzig, 33,
23. Ostermann, Gutendorf, Krs. Naugard, 33.
Entschuldung der Siedler Im Osthilfe-Entschuldungs
verfahren
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat 
unter dem 30. April 1934 folgenden auszugsweise wieder
gegebenen E rlaß herausgegeben:
I. Das Schuldenregelungsgesetz findet nach § 106 Ab's. 2 auf 
landwirtschaftliche Siedlungsbetriebe keine Anwendung. Dem 
nach gilt insbesondere § 97 Schuldenregelungsgesetz, der 
§ 29 Schuldenregelungsgesetz auch für die nach der Ost- 
hilfegesetzgebung zu entschuldenden Betriebe für anwendbar 
erklärt, für die Entschuldung von Siedlerbetrieben nicht. 
Vielmehr gelten für diese Betriebe die bis zum Inkrafttreten 
des Schuldenreg elungsgesetzes maßgebenden Vorschriften. 
Hinzuweisen ist insbesondere auf die Vorschriften der § 28 
Abs. 5 und § 29 Abs. 1 der DurchführungsveroHnur.(gj 
zur Sicherungsverordnung und dies § 23 Abs. 2 der Entschul* 
dungsrichtlinien vom 15- März 1932.
N e u e  S i e d l e r e n t s c h u l d u n i g s a n t r ä g e  k ö n n e n  

n i c h t  m e h r  g e s t e l l t  w e r d e n .
II. 11 Soweit Siedlerentschuldungsverfehren auf Grund der 
bisher geltenden Vorschriften und Anweisungen durchge
führt worden sind, behält es hierbei sein Bewenden. Es 
empfiehlt sich jedoch, in Verbindung mit der Siedlungsbank 
festzustellen, inwieweit durch die Regelung der Rückstände 
der landwirtschaftlichen Siedler nach meinem Erlasse vom
8. November 1933 — III/5 . 6005. 33 — eine Aenderung der 
im Entschuldungsplane bezüglich- der Rückstände vorge
sehenen Regelung bedingt ist. Ich verweise insbesondere auf 
Ziffer I Absatz 3 und 5 des vorgenannten Erlasses. Gege
benenfalls besteht die Möglichkeit, Guthaben nach Verein
barung mit der Siedlungsbank zur Abdeckung von im Ent- 
schuldungsplan etwa gestundeten Verbindlichkeiten zu ver
wenden.
Im übrigen bestehen keine Bedenken dagegen, bereits in 
Angriff genommene Siedlerentschuldungen, insbesondere wenn 
es sich um die Entschuldung einer größeren Anzahl von 
Betrieben aus derselben Siedlungssache handelt, nach dem 
bisher bei den Landstellen üblichen Verfahren durchzuführen, 
damit, eine einheitliche Behandlung dieser Verfahren ge
währleistet ist.
2) Bei den erst in Angriff zu nehmenden Siedlerentschulduru-- 
ge.n ist wie folgt zu verfahren:
Die Landstelle reicht der zuständigen Siedlungsbehörde ein 
Verzeichnis der noch nicht erledigten Siedlerentschuldungsan- 
träge ein. Diese teilt daraufhin der Landstelle die seinerzeit 
festgestellten Schätzungswerte sowie die Höhe der Siedlungs- 
kredite der einzelnen Stellen mit. Soweit die Rückstandsi- 
regelurtg für die einzelnen Stellen bereits feststeht, ist der 
Landstelle auch hiervon Kenntnis zu geben- 
Die Beleihung der Siedlerstellen kann bis zu 100 v. H. deis 
von der Siedlungsbehörde festgestellten Schätzungswertes 
vorgenommen werden, und zwar aus Betriebssicherungs- 
mitte^n gemäß § 23' Albs'. 2 Ziffer 1 des Osthilfegesetzes. Das 
Entschuldungsdarlehn liegt demnach zwischen dem Auslauf 
des Siedlungskredites (im allgemeinen 75 bis 90 v. H. des.1

Schätzungswertes) und dem Schätzungswert. Zum Zweck 
einer nachhaltigen Entschuldung der Siedler und mit Rück* 
.sicht auf die Beschränktheit der zur Verfügung s t e h e n d e n  Be* 
triebssicherungsmittel ist notfalls von den durch die Sich®* 
rungsverordnung gegebenen Kürzungsmöglichkeiten der Prl" 
vatschulden Gebrauch zu machen. Reicht das hiernach mog 
l i e h e  Entschuldungsdarlehn auch unter Anwendung der 
Zwangskürzung zur Bereinigung der Privatschulden n^cy 
aus, so kann im Rahmen des § 22 Absatz 2 d er E n t s c h u  - 
dungsrichtlinien vom 17. März 1932 ein Zuschuß g e w ä h r  
werden. Die Verzinsung und Tilgung des E n t s c h u l d u n g 51' 
darlehns ist mit je 1 v. H. unter Zuwachs der ersparten 
Zinsen mit der M aßgabe vorzusehen, daß eine•’ s p ä t e r e  an
derweitige, auch höhere Festsetzung des Satzes durch mic 
möglich ist.
3) In den Fällen, in denen die schlechte Lage des Siieai'e* 
dadurch bedingt ist, daß bei der Absetzung des S i e d l e r  
bereits vorhandene Mängel der Stelle nicht behoben siin > 
hat die Landstelle in  Verbindung mit der S ie d lu n g s b e h ö r  e 
dahin zu wirken, daß der Siedlungsträger sich verpflichte > 
diese Mängel zu beseitigen.
4) W egen der Durchführung der Entschuldung für F  1 ü c h  
l i n g s s i e d l e r  ergehen noch besondere Weisungen-

Verkehrswesen
Wasserpolizeiliche Anordnung
Auf Grund de}s § 5 Abs .1 der Polizei Verordnung zur 
lung des V erkehrs auf den deutschen S e e  Wasserstraßen vo
31. Oktober 1933 hat das Preußische W asserbauamt ^  
unter dem 25. Mai d. Js. folgendes angeordnet:
„1. Nachdem die neue Straßenbrücke über den Pee^. 

ström bei W olgast soweit fertiggestellt ist, daß .g 
Brückenklappe bewegt werden kann, werden für 
Durchfahrt durch die Brücke nachfolgende Signale g 
geben:
b e i  T a g e  an einem Mast, der am Ende der fest^  
Brücke neben dem Klappenpfeiler steht, A r m s i g n a l e ,  V* 
bei der i n  der Fahrtrichtung rechts befindliche Arm S1 
Es bedeutet

Signalarm unter 45° nach oben: Durchfahrt frei, 
Signalarm wagerecht: Durchfahrt verboten.

Wenn die Brücke infolge Störung nicht bewegt werdet 
kann, werden an eineni Mast auf dem B r ü c k e n w a r  

haus 2 ‘schwarze Bälle geheißt; ’ d
b e i  N a c h t  ist die Klappbrücke geschlossen urni ^  
nicht bewegt. Es brennen am Obergurt der feS 
Brücke neben dem Klappenpfeiler 2 rote L i c h t e r  

1,5 m Abstand nebeneinander. - i
2. Ein Fahrzeug, das das Oeffnen der Brücke w ü 'n ^ J  

muß, sobald es sich der Brücke auf 1000 m S en^  er 
hat, 2 Flaggen übereinander im; Want an gut s i c h t b a  

Stelle zeigen und zwei lange Töne geben.
3. Die Brücke darf erst durchfahren werden, nach^e^ 

das Signal ,,Durchfahrt frei“ gezeigt wird. Bis 
müssen sich die Fahrzeuge in mindestens 200 m 
stand von der Brücke entfernt halten.

4- Das Durchfahren der Klappenöffnung mit Segel*1 ^  
nur bei raumem Wind gestattet, sonst m uß S1C ^:ife 
Segelfahrzeug bei der Durchfahrt der Schlepper 
des an der Brücke zur Verfügung gehaltenen 
pers bedienen. Segelfahrzeuge, die durch d ie . ” ru , 
geschleppt werden wollen, müssen ankern und die y  
bergen, sofern der Führer des Schleppers dies fur .e 
forderlich hält. Die Zahl der in einem Schlepp2 e 
durch die Klappenöffnung zu schleppenden Fahp® 
und ihre Reihenfolge bestimmt der Führer des Sc 
pers. Die Fahrzeuge müssen sich dessen Anord11 
fügen. . £ X.

5. Das Ankern und Schleppenlassen von Ankern
halb einer Entfernung von 100 m oberhalb u n d  “U  ̂
halb der Brücke, sowie das Festmachen von F a h r z c  
an den an der Brücke stehenden Dalben o d e r  
werken i s t . verboten.

de116. Die Durchfahrtsbreite der Klappenöffnung z w i s c h e n  
Reibehölzern beträgt 18 m. .

7. Diese wasserpolizeiliche Anordnung tritt an die , . -jt 
der Anordnung vom 24. August 1933. Sie J ^ cjce 
Gültigkeit, bis sie nach Inbetriebnahme der #  ^ “ 
durch die endgültige Polizei Verordnung ersetzt ^
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H?iU? erau,gabe des Tar,fs für die Benutzung der 
re'chsbahneigenen Bollwerke in Stettin
'Mit Gültigkeit vom 1. August 1934 wird der Tarif für die 

enutzung der reichsbahneigenen Bollwerke in Stettin neu 
; e*;ausgegeben. Die Gebühr ändert sich für einige Güter 
iq^^ rech&nd demi § 9 (Abschnitt A Kaigeld) des vom 5. Mai 

gültigen Hafenabgabentarifs.
i ^ er Tarif ist zum Preise von 10 Rpfg. bei der Güter- 

sse Stettin Gb vom 20. Juni 1934 ab zu beziehen.

jjlsenbahn>Gttferverheltr *)
Deutsche Tarife

elchsbahn-GUtertarif, Heft C llb  (Ausnahmetarife)
freh Ausnahme tarsi? 9 S 1 (Rohknipfier usw.) wurde unter Auf- 

Ulig der bisherigen Ausgabe zum 10. Juni 1934 neu her- 
I us&egeben. & 6 J
1934 •Sna^me âr^  ^  ® ^  (Leuchtöl) wurde zum 1. Juni 
alLp '^ g e fü h rt. E r gilt von bestimmten Bahnhöfen nach 

' n Bahnhöfen der Deutschen Reichsbahn.
Ausnahmetarif 18 B 16 (Handelsklasseneier) wurden im 
1f®e t̂.sverin.erk die -Worte „längstens bis 31. Mai 1934“ 

^  ndert in „längstens bis 31. Mai 1935“ .
Ausnahmetarif 18 S 9 (Zitronen) w urde. mit Gültigkeit 

sche c ^Un* ^ g e f ü h r t .  E r gilt von bestimmten deut-
Seehäfen nach allen Bahnhöfen der Deutschen Reichjs-

Ausnahimetarif 19 B 6 (Mischfutter) wurden im Gültig- 
Reän^erm r̂ ^: die W orte „längstens bis zum 30. Juni 1934“ 
De <~ert in „längstens bis zum 30. Juni 1935“ . 
ticĵ  Ausnahmetarif 23 S 3 (Felle und Häute) wurde mit Gül- 
öer a VOm J un* neu herausgegeben.
öber Ausnahmetarif 24 S 5 (Bestimmte Güter zur Ausfuhr 
atlc;rv ee) wurde mit Gültigkeit vom 1. Juni 1934 neu her-
usgegeben.

** ^isländische Tarife
H^^oslowakisch-Polnislciher Eisenbahlnverband: Teil II,
Nacht Z111?1 vorgenannten Tarif trat am  1. Juni 1934 der 
b*ei]„ in Kraft. E r enthält neue Frachtsätze der T a
tarin M ^ r Güter der Tarifstellen B, N und O des A rtik  el - 
Hr. 2?>9 r ‘ URd eine neue Tabelle B des Artikeltarifs'

l934ar Ŝc '̂e Staatseisenbahnen. Mit Gültigkeit vom 1. Juni 
heraUggUrd'® der Anhang zum Lbkalgütertarif, Teil II, neu

A e ^ rS C h ,e< ,e" e s
naitlperun2en von Bahnhofsnamen. Nachstehende Bahnhofs

wurden wie folgt geändert:

I (J |? stetten
pim ? ? endorf umgsdorf
«Mir

au f:
Hochstetten (Nahe) 15. 6. 1934
Riegersdorf 1. 6. 1934

lxllrs>. Pingsdorf Gbf 1. 7. 1934.
Xvürden erungen. Im Verkehr mit nachstehenden Ländern

y die Kurse wie folgt festgesetzt:
kehr mit a) Erhebungskurs b) VersandÜber

weisungskurs

\ ? 0Sch?<=ho-
abf 1. Juni 1934.

äer 0j X kei 1 Kr. =  10,5 Rpf. 1 RM. =  9,58 Kr.
öäne^aX612 f Er‘ =  ? i ’4 3PC- l  =  ?>5? !?■Sch®m ark 

><egen 
r f n fund

1 Kr. = 5 7  Rpf. 1 RM. =  1,76 Kr.
1 Kr. ==66 Rpf. 1 RM. =  1,52 Kr.
1 Kr. =  64 Rpf. 1 RM. =  1,56 Kr.
1 Lira = 2 1 ,4  Rpf. 1 RM. =  4,70 Lire

Sov̂ eti^on [1 D°llar =251 Rpf' 1 RM-==0’40 Dollar
Jster:reich

alj 2. Juni 1934.
1 Schilling =  47,5 Rpf. 1 RM. =  2,11 Schilling  

abi)6. Juni 1934.
1 Lira =  21,8 Rpf. 1 RM. =  4,60 Lire.

°ltet VOm Verkehrsbüro derNIndustrie- und Handels- 
VlSenbahZU das allen Interessenten für Auskünfte in

erfüp-nJltar^ ang e êg ellheiten gegen geringe Gebühr zur 
1 bung tl steht.

Post, Telegraphie
Postpaketbeförderung.
Nach den Bestimmungen für die Postpaketbeförderung soll 
der Abfertigungszettel auf das angelieferte Gut, einerlei 
ob es in Papier, Pappe oder Stoffbeutel verpackt ist, g e 
klebt werden. Aus Kammerkreisen wurde dem  Deutschen 
Industrie- und Handelstag berichtet, daß bei dem Versand 
von W aren empfindlichen Inhalts, für die Stoffbeutel aus 
Baumwolle mit Kreppapier-Fütterung üblich sind, wie z. B. 
bei gebranntem Kaffee, die Gefahr naheliege, daß beim Auf
kleben auf den Beutel, namentlich bei überm äßiger Verwen
dung von Klebstoff, der Inhalt beschädigt und für den 
menschlichen Genuß unbrauchbar gemacht werde; auch werde 
der Beutel durch die Beklebung selbst beschmutzt.
Es wurde deshalb als erforderlich bezeichnet, daß bei solchen 
Sendungen der Abfertigungszettel auch auf die Rückseite des 
in dem Beutel befindlichen Anhängers geklebt werden dürfe, 
wie das bei der Reichsbahn üblich sei und zu Beanstandungen 
bisher wohl keinen Anlaß gegeben habe. Eine Gefahr, daß 
bei gewaltsamer Entfernung des Anhängers auch der E igen
tümer nicht festgestellt werden könnte, bestehe bei dem in 
Postbeuteln aufgelieferten Gut wohl nicht, da in den Beuteln 
die Rechnung im Briefumschlag nebst Aufschrift des E m p
fängers und die Firmenbezeichnung des Absenders enthalten 
sei. Auch seien die Beutel mit dem Firmenstempel ver
sehen. 1 (
Der Deutsche Industrie- und Handelstag hat diese Darlegun
gen einer Prüfung unterzogen und ist beim Reichspostminister 
vorstellig geworden mit dem Anträge, bei Postpaketen in 
Beutelform, die W aren empfindlicher N atur enthalten, künftig 
zuzulassen, daß der Postaufgabezettel auf die Rückseite der 
Anschriftenfahne statt auf den Beutel geklebt werden dürfe. 
Nunmehr hat der Reichspostminister mitgeteilt, daß ;es ver
suchsweise zugelassen werde, bei Paketen mit Fahnenauf
schrift den Paketaufgabezettel auf die Rückseite der Fahne 
zu kleben, wenn die Angabe des Absenders nochmals auf 
der Paketumhüllung selbst durch Druck, Stempel oder hand
schriftlich deutlich angebracht ist. Die Fahnen müssen aus 
Blech (mit unscharfen Kanten), widerstandsfähiger Pappe, 
Pergament, Holz oder anderem dauerhaftem Stoff herge
stellt sein und unbedingt haltbar Vin den Sendungen befestigt 
werden. Außerdem soll ein Doppel der Aufschrift stets in 
das Paket obenauf gelegt werden.

Außenhandel
Einrichtung einer Abteilung Außenhandel bei der Industrie- 
und Handelskammer zu Stettin.
In Erkenntnis der Tatsache, daß es das Gebot der Stunde 
ist, den Außenhandel des Kammerbezirks mit allen geeigneten 
Mitteln zu beleben und zu fördern, um die Fäden wirtschaft
licher W echselbeziehungen zwischen befreundeten und auf
einander angewiesenen Partnern wieder enger zu knüpfen, 
hat die Industrie- und Handelskammer in ihrer heutigen 
Sitzung beschlossen, ihre bisherige außenhandelspolitischje 
Arbeit in einer besonderen Abteilung „Außenhandel“ zu 
intensivieren, die sich in Ländersektionen aufteilt. Im Rahmen 
der Abteilung Außenhandel sind bisher folgende Sektionen e r 
richtet worden: Sektion für Polen, Schweden, Norwegen, 
Dänemark, Finnland, Lettland, Estland, Ungarn, Tschecho
slowakei, Jugoslavien, Rumänien, Großbritannien, Holland, 
Frankreich, Uebersee.
An die Spitze der Abteilung Außenhandel d er Kammer ist 
der Vizepräsident Konsul Eduard G r i b e l , '  zu dessen Stell
vertreter der Vizepräsident Gebhard H o l t z  berufen worden 
Die Kammer knüpft an die im Rahmen d i e s e r  neuen Organi
sation zu leistende weitere Arbeit die Hoffnung, daß sie nicht 
nur dazu beitragen möge, der heimischen W irtschaft .zu 
dienen, sondern daß es ihr auch gelingen möge, wirksam zur 
W iederherstellung normaler Wirtschaftsbeziehungen unter den 
Völkern beizutragen, deren Störung die eigentliche Ursache 
der allgemeinen heutigen Notlage ist.

Inkassodienst der Außenhandelsstellen
Um den am Außenhandel beteiligten Firmen eine möglichst 
sorgfältige und zuverlässige Bearbeitung ihrer Anträge auf 
außergerichtliche Beitreibung zweifelhafter Forderungen im 
Auslande zu gewährleisten, hat die Außenhandelsstelle, Berlin,
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C 2, Klosterstr. 41, nach sorgfältiger Auswahl in einer Reihe 
von Ländern eigene Vertrauensleute bestellt, die den Inkasso
dienst zu mäßigen Gebühren besorgen. Die Inanspruch-' 
nähme dieses Dienstes kann nur durch die Außenhandels
stelle erfolgen. Zur Zeit besteht dieser Dienst nach fol
genden Ländern: Belgien, Bulgarien, Estland, Finnland, 
Griechenland, Italien, Jugoslavien, Lettland, Litauen, Memel
gebiet, Niederlande, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, 
Schweiz, Spanien, Türkei und Ungarn- Für die übrigen Län
der vermittelt die Außenhandelsstelle die Anschriften zuver
lässiger Anwälte, Inkassobüros und dergleichen.

Steuern und Zölle
Steuergutscheinverordnung; Abtrennung von Gutscheinab
schnitten,
Nach § 33 der Durchführungsbestimmungen zur S teuergut
scheinverordnung sind bei den Steuergutscheinen über 10.—,
20.— und 50.— RM. nur die Finanzkassen berechtigt, die 
Abschnitte, die in Anrechnung kommen sollen, von den 
Steuergutscheinen abzutrennen; werden die Abschnitte un
berechtigt abgetrennt, so verlieren sie iihre Gültigkeit. T ro tz
dem ist bei der erstmaligen Verwendung der Steuergutscheine 
zu Steuerzahlungszwecken von den Inhabern irrtümlich oder 
in Unkenntnis der Bestimmungen häufig die Abtrennung 
selbst vorgenommen worden. Wenn die Finanzkassen diese 
Abschnitte im Einklang mit den Bestimmungen zurück- 
weisen, so bedeutet dies für die Steuerpflichtigen einen e r
heblichen Schaden. D er Deutsche Industrie- und Handels- 
tag hat deshalb das Reichsfinanzministerium gebeten, an 
läßlich der erstmaligen Verwendung von Steuergutscheinen 
aus Billigkeitsgründen eine gewisse Nachsicht zu üben, wenn 
die Steuerpflichtigen ihre Abschnitte selbst' abgetrennt haben 
und einwandfrei geklärt werden kann, daß dies in gutem 
Glauben geschehen ist, z. B. wenn der Steuerpflichtige gleich
zeitig mit den Abschnitten auch den durch die übereinstim
mende Bezifferung als zugehörig kenntlich gemachten Stam m 
bogen vorlegt. Der Reichsminister der Finanzen hat d ar
aufhin dem Deutschen Industrie- und Handelstag folgendes 
mitgeteilt:
,,Ich habe die Finanzkassen (Zollkassen) bereits unterm
25. April 1934 ermächtigt, die vom 1. April 1934 ab einlös
baren Steuergutscheinabschnitte, die von den Steuerpflich
tigen selbst abgetrennt worden sind, zur Anrechnung anzu
nehmen, wenn
1. die Abschnitte zugleich mit den zugehörigen Steuergut' 

scheinen, deren Zugehörigkeit ohne weiteres aus der auf- 
gedruckten Nummer ersehen werden kann, vorgelegt 
werden,

2. anzunehmen ist, daß die Abschnitte aus Unkenntnis oder 
aus Versehen von dem Einlieferer selbst abgetrennt worden 
sind, und

3. die Anrechnung der Abschnitte vor dem 1. August 1934 
beantragt wird.

Ferner habe ich die Präsidenten der Landesfinanzämter er
mächtigt, Steuergutscheine der Gruppe I (zu 10, 20 und 
50 RM.), von denen der/E inlieferer sämtliche Abschnitte aus 
Unkenntnis oder aus Versehen abgetrennt hat, in gültige 
Steuergutscheine umzutauschen, sofern die abgetrennten Ab
schnitte mit den zugehörigen Stämmen vorgelegt werden. 
Für Zinsvergütungsscheine gilt diese Regelung entsprechend. 
Der E rlaß vom 25. April 1934 ist nur für den inneren Dienst
betrieb bestimmt, ein Abdruck des Erlasses kann daher 
nicht zur Verfügung gestellt werden.“
Ferner ist auch zugelassen worden, daß die Behörden des 
Reichs, der Länder sowie B anken )und andere private U nter
nehmungen, die viele Zinsvergütungsscheine besitzen und 
als zuverlässig bekannt sind, die 'einlösbaren Zinsvergütungs- 
scheine in ihren Dienst- oder Geschäftsräumen unter am t
licher Aufsicht eines Beamten des Finanzamts oder der F i
nanzkasse abtrennen lassen. Die so abgetrennten Zinsver
gütungsscheine gelten als von der Finanzkasse selbstabge- 
trennt. Ein solcher Antrag auf Abtrennung muß mindestens
3 W erktage vorher beim zuständigen Finanzamt eingehen. 
Dadurch wird die zeitraubende U ebersendung ,der S teuergut
scheine an die Finanz- oder Zollkasse erspart. Da aber die 
Steuergutscheine nicht bar eingelöst, sondern nur auf Steuern 
angerechnet werden dürfen, gelten für sie die nachfolgenden 
Einschränkungen: (
Steuergutscheinabschnitte, die verschiedenen Ämtskassen zur 
Anrechnung vorgelegt werden sollen, dürfen nicht in dein

gleichen Paket vereinigt eingesiegelt werden. Jedes Paj5e 
darf nur Steuergutscheinabschnitte enthalten, die von de 
gleichen Amtskasse angerechnet werden sollen. Bei de 
Vorlage der Steuergutscheinabschnitte an die A m t s k a s s e  

müssen Name und W ohnung des Steuerpflichtigen, Art un 
Betrag der Steuerschuld, auf die die Anrechnung erfolg® 
soll, und gegebenenfalls die Steuernummer genau a n g e g e b e  
werden. Sollen die Steuergutscheinabschnitte auf ^teue 
schulden von mehreren Steuerpflichtigen angerechnet werden* 
so ist ein, Verzeichnis beizufügen, ,aus dem auch der auf de 
einzelnen Steuerpflichtigen entfallende Betrag der Steuergu 
scheinabschnitte hervorgehen muß.
Durch diese Regelung ist auch den Geldanstalten die ™ 
lichkeit gegeben, Abschnitte von Steuergutscheinen : 
Gruppe I, die bei ihnen hinterlegt worden sind, s t a t t  du rrS 
die Finanzkasse am  Wohnsitze des auswärtigen Hinter leg® 
durch die Finanzkasse am Sitze der Hinterlegungsstelle a 
trennen zu lassen und dem Hinterleger zu übersenden. 
E rh öh te  Umsatzsteuer b e i teilweisen E in z e lh a n d e lsu m sa tz ^  
D er Reichsfinanzhof hat zur F rage der erhöhten U m s a t z s t e u e  

in Urteilen folgende Rechtssätze aufgestellt: ,
1. Ergibt sich aus den Voranmeldungen oder Vorauszah 

gen, daß der Gesamtumsatz einschließlich des steuerfre^ 
Um satzes des Unternehmens im vorangegangenen ^ tf unn 
abschnitt 1 Million RM. nicht überstiegen hat, so *a , 
auch dann, wenn der Gesamtumsatz für diesen Steuer  ̂
schnitt bei der Veranlagung höher festgesetzt wird, e r zUr 
Umsatzsteuer nicht erhoben werden, sofern nicht k1& 
Veranlagung auch eine anderweitige Festsetzung der ^ 
auszahlungen stattgefunden hat. (Urteil v. 16. 1- 34 * 
414/33, Samml. der Entscheidungen des RFH. Bd. 35
l ‘/2, 1934.) eJV

2. 1. Wenn ein erhöht umsatzsteuerpflichtiges Unterneh^1̂ .  
das nicht überwiegend im Einzelhandel umsetzt, die ^lCajje 
rungsVorschriften nicht eingehalten hat, so unterliegen 
Umsätze, für die im einzelnen nicht buchmäßig nac 
wiesen ist, daß es sich um Lieferungen im Großhandel o 
um sonstige Leistungen handelt, der erhöhten U m sa tzste^
2. Auch wenn der Zwischenhändler d e n  u n m i t t e l b a r e n
sitz an der W are überhaupt nicht erlangt hat, ist Ste 

befreiung zu v e r s a g e n ,  wenn der v o r g e s c h r i e b e n e  j? g 
mäßige Nachweis nicht erbracht ist. § 12 Abs. 2 ^  
UStG. 1930, § 13 Abs. 3 Züffi. 2 UStG. .1932, § 48 f U b^ (3 
1930 (1932), § 7 Abs. 2 UStG. 1930 (1932), § 37 b AJ5, v 
UStB- 1930, § 39 Abs. 2 UStDB. 1932. (Urt. d. R F^-
26. 1- 34 V A 426/33, RStBl. Nr. 33 v. 9. 5. 34.)

Innere Angelegenheiten
Verleihung von Ehrenurkunden {iir
Von der Industrie- und Handelskammer zu Stettin sind 
langjährige und treue Dienste Ehrenurkunden v e r l i e h e n  
den an : . „„cell'

1. H errn Heinrich R i e b e  (25 Jahre bei der Aktieng 
schaft Stettiner Dampfmühlen, Stettin); . j er

2. Fräulein E l f r i e d e  G l o c z e w s k i  (25 Jahre be 
Firma Carl Sellin R. Schauer Nachf., Stettin); fAnet

3. Herrn Franz V e r  w i e b e  (50 Jahre bei d e r  Ste . 
Träger- und Baueisen-Gesellschaft m. b. H., Ste f

4. H errn Hermann H ol t - z (25 Jahre bei dem A n k a \ 
landw. Ein- und Verkaufs-Verein, e. G. m. b. H., Ank

Beeidigung von Sachverständigen ^
In der Sitzung des Vorstandes und Beirats der I n d u s t n * rd 
Handelskammer zu Stettin am 29. Mai 1934 ist Herr^ 1 ^d 
H a 11 i e r , Stralsund, als Sachverständiger für H o l z  
S p e r r h o l z  öffentlich angestellt und beeidigt worden.

Hessen und Ausstellungen
Die größte deutsche Ausstellung beendet ^
Als am 5. Juni abends die Tore der A u s s te l lu n g s h a l le n 1 
Kaiserdamm h i n t e r  dem l e t z t e n  Besucher g e s c h l o s s e n  ^ u  . 
war eine Ausstellung beendet, die in der Ausstellung^  
schichte immer genannt werden wird: Die Ausstellung >> j,eg 
sches Volk — Deutsche Arbeit“ . D i e  N a t i o n a l g e s c h i c n  
Deutschen Volkes: „Das Reich der Deutschen“ u0d
Thema der Ehrenhalle. Noch nie waren an einem u  atJs 
zu gleicher Zeit so wertvolle Urkunden und D o k u m e n  ’̂ g f ,  
zwei Jahrtausenden deutscher Geschidhte beisammen vVl, ^geb 
Zum ersten Mal ist in neuartiger Weise ausstellungste® 
der Versuch gelungen, die H öhepunkte nationaler Ges
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weitesten Kreisen nahezubringen. E i n  Sinn der Ausstellung 
war der, dem deutschen Menschen die hohe kulturelle Stufe 
nf e^er germanischen Vorfahren an Hand der kostbaren, 
u deutschem Boden gefundenen Schätze der germanischen 
orzeit zu zeigen. In der zweiten Abteilung „Deutsche Ar- 

dp w^^de dem Ausstellungsbesucher e in f Querschnitt durch 
Ij6? heutigen Stand deutschen industriellen und handwerk- 

c en Schaffens gegeben. Man hörte immer wieder von 
GgU n un^ Ausländern, daß einev Uebersicht in dieser 
wnM heit noch nie gezeigt wurde — und man kann
j sagen, daß in  a b s e h b a r e r . Z e i t  e i n e  A u s s t e l -  

y o n  d j e s e m  u m f a s s e n d e n  I n h a l t  n i c h t  
M ft b a u t  w e r d e n  k a n n .  •
zählt maS frü^er den Erfolg einer Ausstellung nach den ge- 
An f*ii esuchern und den gebuchten Aufträgen, so ist die 
dipQS J i^ g . „Deutsches Volk —- Deutsche Arbeit“ auch in 
siJkf^ * T Cht 6 *n v 10 * 1 e r  E r  f o 1 g. Bei ihr handelt es 
sie nicht um eine der vielen Ausstellungen, sondern
Firr^ ar f^was ganz einmaliges! H ier warben nicht wie sonst 
ejn ?n *ür ihre Erzeugnisse, sondern gemeinschaftlich die 

,e.nen Fachgruppen des Reichsstandes der deutschen Iri- 
al?’ ^ie Innungen des Handwerks, der Reichsnährstand; 

aus ih^en^ ese Ausstellergruppen brachten Spitzenleistungen

Aüsst^r rU m  war diese Ausstellung die g r ö ß t e  deutsche 
besn ’f n&- Auf knappestem  Raum lernte der Ausstellungs- 
selb r ^as.. deutsche Volk kennnen. Das Volk, dem er 
dess ̂  ^ ^ ek°rte\  dem er verbunden ist in Glück und Not, 
hier ü  Û t Zukunft seinern Kinder sein wird. E r sah 
deut<i ifUtsc^'e Arbeit4, er mußte fühlen, daß aüch e r in dieser 
Fabrik steht, gleich, ob Arbeiter in Kontor oder
d a s  Saa Laboratorium oder Handwerksstand. H ö h e r  a l s  
f 0 i r n a t e r i e l l e  E r g e b n i s  i s t  d e r  i d e e l l e  E r -  
Stolz d U W e r .t e .n ' erfüllte) den deutschen Besucher mit 
NUri ’ ausländischen aber mit Achtung und Anerkennung. 
ZeUg-priOC t e n̂^ e Wahlen, die (von der Größe der Ausstellung 
B e t  „ k nsgesanit wurden auf der Ausstellung 75 0 0 00  
zu r  gezählt, wovon etwa 350 000 auf Nicht-Berliner
a ü s ecünen Tmd, darunter 1 0 0 — 15 0 0 0 0  B e s u c h e r  
bracht ° ^  A u s l a n d e  gerechnet. Auch diese Ausstellung 
S t a d t  61-ne ,s t a r k e  G e s c h ä f t s b e l e b u n g  f ü r  d i e  
die ü h ' mit s*c^ ; die Hotels, Pensionen, Verkehrsmittel und 
Vott fi-ri ’̂e Geschäftswelt haben nicht unerheblichen Nutzen 
Währe Gfier £r° ß ten Ausstellung gezogen. 
z i i g e der Dauer der Ausstellung wurden 12 2  S o n d e r -  
über h‘U S a ^  e n T e i l e n  d e s VR e i c h  e s  gefahren. D ar
ss c h a f7lnaus waren m e h r e r e  h u n d e r t  G e s e l l -  
Autobn S r t e n  zur Ausstellung gebucht, die mit Bahn, 

d eS A0<̂ er Kraftpost zum Ausstellungsgelände fuhren, 
^ ü h r r ,.st.e^ ung waren t ä g 1 i c h 5 0 e i n g  e a r  b e i t e t e 
^alieiljse f tatig, die in deutscher, englischer, französische^, 
zur Verf ^  sPaniscber und polnischer Sprache zur Führung 
Tag ug.ung standen. Der Führungsdienst1 war den ganzen 
t)Ĉ  bewäh^ ^ nsPruch genom m en'und hat sich außerordent-

^er Au<?^f°i^er Auflage erschienene A m t l i c h e  K a t a l o g  
Schon ] stedung, der allgemein starken Anklang fand, war 
^ a^send.ange VOr Schluß v e r g r i f f e n ;  es mußten nodh 
-̂Usstei] 6 V° n Sonderdrucken angefertigt werden, um den 

^'Usstellun^ Ŝ )esu?hern wenigstens einen Leitfaden für die 
Sesteju 111 die Hand zu geben. Die mit zahlreichen An- 
^Hrde v besetzte A u s k u n f t s s t e  1 Le der Ausstellung 

We K*1 bis spät in Angriff genommen.
»teUung-r diese größte und schönste deutsche Aus-

11 i o p u d erte  außerordentliche Mittel. R u n d  e i n e  
über11 ° s P e k t e , die teilweise reich bebildert waren 

tr°st,enloc f n ^nkalt der Ausstellung Auskunft gaben, wurden 
p ^ n d e  a geg eben, M i l l i o n e n  v o n  S i e g  e i m a r k  e n .  
Hr^ßen n t t a u s 'e n d ' e : vion P l a k a t e n  in verschiedenen 

den'Ti U n d e r t t a u s e n d e  v o n  P o s t k a r t e n  warben
Auf de

Ausstellung waren für den Aufbau etwa 6 0 0 0  
^  der Q e n o s s e n  beschäftigt, hinzu kommen noch die 
a%en y e^ altung und Anfertigung'!des Ausstellungsmaterialls 

^ aren ksgenossen. W ährend der Dauer der Ausstellung 
s V® 111 e a  ̂— 3 0 0 0 A r b e i t e r  u n d  A n g e -

a^/ dem Ausstellungsgelände am Kaiserdamm be- 
^  a 11 e n f Vle Ausstellung, für die insgesamt 65 00  0 q m  
M l 2 o n n Ch e *n Anspruch genommen werden mußten 

nr^eUtlich • ^ 111 F r e i g e l ä n d e ,  benötigte einen außer-
o S t w * Aufwand an Materialien. Es wurden 80  0 00 

S P e i 40  0 0 0  q 'm F u ß b o d e n b e l a g ,  3 0  0 0 0  
r r h o l z  und Unmengen anderer Materialien ver

wendet. In den 46 Ausstellungstagen wurden 45 0 0 0 0  k w  
S t r o m  verbraucht.
A l l e s  i n  a l l e m :  V o r  D e u t s c h l a n d  u n d  v o r  d e r  
W e l t  l e g t e  d i e  A u s s t e l l u n g  Z e u g n i s  a b  v o n  
d e n  E r f o l g e n  d e s  e r s t e n  J a h r e s  i m  D r i t t e n  
R e i c h  u n d  g a b  e i n e n  Q u e r s c h n i t t  d u r c h  d i e  
S p i t z  « n l e i  s t u n g e n  d e u t s c h e r  A r b e i t .  D i e 
S c h a u  w i r d  D e u t s c h l a n d  m i t  S t o l z ,  d a s  A u s 
l a n d  a b e r  m i t  A c h t u n g  e r f ü l l e n .  M a n  w i r d  
a u f s c h a u e n  u n d  m e r k e n ,  w o h i n  D e u t s c h 
l a n d s  S i n n e n  u n d  T r a c h t e n s  t e  h t : n a c h  A r  b e i t  
u n d  F r i e d e n .
Ausstellung „Dia Straße“ in München.
Vom 9. Juni bis zum H erbst wird die der unmittelbaren 
Initiative des Führers entspringende und vom Generalin
spektor für das deutsche Straßenwesen durchgeführte Aus
stellung „Die S traße“ in München stattfinden. Sie wird einen 
umfassenden Ueberblick über den gesamten Straßenbau, 
Straßenverkehr, insbesondere Kraftverkehr bieten und in der 
Oeffentlichkeit größte Beachtung finden.
Es wird auf diese Ausstellung hiermit besonders) hingef- 
wiesen und der Besuch der Ausstellung empfohlen. 
Ausstellung „Ostali 1935“ in Liegnitz.
Bekanntlich findet 1935 .in Liegnitz eine ostdeutsche Aus
stellung für W irtschaft und Kultur, verbunden mit einer 
deutschen W erbeschau, statt. Der Oberbürgerm eister der 
Stadt Liegnitz hat gebeten, ihm ostdeutsche Firmen zu be
nennen, die an der Ausstellung interessiert sind. Alle Firmen 
des Kammerbezirks, die an der „Ostali 1935“ in Liegnitz 
Interesse haben, werden hiermit gebeten, dem Büro der 
Kammer davon Mitteilung zu machen.
Die Budapester Internationale Messe.
Die diesjährige Budapester Messe hatte einen Besuch von nahe
zu 600 000 Menschen aufzuweisen. Der geschäftliche Verkehr 
ließ sich indessen in der Messe zunächst schleppend an. Am
5. Messetage setzten die Umsätze jedoch in erheblichem 
Tempo ein und hielten dann-fast bis zur letzten Stunde der
11 Tage dauernden Messeperiode an. Laut den bisherigen 
Meldungen wurden zahlreiche geschäftliche Verhandlungen 
eingeleitet, deren Abschluß erst noch zu erwarten ist. Bei 
den Staatsbahnen wurden Frachtbegünstigungen für mehr als 
3000 W aggon ungarischer W aren angesucht, wovon die 
Messeexpositur der Staatsbahnen 2719 W aggons als an der 
Messe abgeschlossene Geschäfte anerkannt hat. Die gegen 
W arenpengö bewilligten Exportgeschäfte erreichten nicht die 
vorjährige Zahl, weisen aber noch immer einen W ert von 
2i/2 Millionen Pengö auf. Nicht nur die auf der Messe aus-

verwenden 
heißt gut wirtschaften

Vorteile:
Saubere Werkstatt 
Mühelose Bedienung 
Anpassungsfähigkeit an den Betrieb 
Genaueste Temperatur-Regelung 
Arbeitsvereinfachung 
Zeitersparnis 
Mehr Ware (kein Ausschuß) 
Gleichmäßige Ware 
Bessere Ware 

Sie erhalten das Gas für Ihren Betrieb nach dem sehr 
günstigen Gewerbetarif. 

Wir beraten Sie kostenlos I

Gasgemeinschaft 
Städtische Werke A.-G., Stettin

Telefon Nr. 35441

Verwendung
zum
Kochen
Räuchern
Braten
Grillen
Brühen
Borstensengen
usw.

Gas
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stellenden M assenproduktionsbetriebe haben größere G e
schäfte abgeschlossen, sondern auch die hauptstädtischen 
Fabriken und Großhändler, die an der Ausstellung nicht be
teiligt waren.
Die Industrie- und Handelskammer kann Interessenten einen 
ausführlichen Bericht über die Ergebnisse in den einzelnen 
Geschäftszweigen, die an der Messe beteiligt waren, auf 
Wunsch zur Verfügung stellen.

Kreditschutz
Beendete Konkurse
Kaufmann Hans Wiedeck, Inh. der Firma

H. Wiedeck u .Co., Stettin, Pladrin- 
straße 4—6 

Offene Handelsgesellschaft Böhm u. Licht,
PoUnow

Kaufmann Otto Wendorff, Inh. der Firma 
Otto Wendorff, Greifenberg i. Pom.

Kaufmann Alex Zadek, Inh. der Firma 
Julius Zadek, Leder- u. Schuh waren, 
großhandlungi Stettin, mit Verkaufs
stellen in:

1. Goldap i. Ostpr.
2. Marienburg i. Westpr.
3. Neumünster i. Holstein
4. Osterode i. Ostpr.

Verschiedenes
Gemeinschaftsausflug der Industrie- und Handelskammer zu 
Stettin. ,
Die Industrie- und Handelskammer zu Stettin hatte am Sonn
tag, dem 10. Juni 1934, ihre Arbeiter, Angestellten und 
Beamten, sowie deren Angehörige, zu einem Ausfluge ein
geladen, bei dem auch das. f Präsidium der Kammer vertreten 
war. Die Fahrt ging mit .'dem Dampfer „Berlin“ der Swine- 
münder Dampfschiffahrts-A.G. nach Swinemünde. Begün
stigt von herrlichstem Sommerwetter waren die Dampferfahrt 
und der Aufenthalt in Swinemünde für alle Beteiligten ein 
schönes Erlebnis. Jeder konnte in diesem prächtigen See
bade an unserer pommerschen Ostseeküste das Strandleben 
nach Herzenslust genießen. Ein gemeinsames Mittagessen 
mit Kaffeetafel, gegeben von der Industrie- und H andels
kammer, vereinigte die Fahrtteilnehm er in einem Saal des 
Swinemünder Kurhauses.
An diesen Ausflug, der für^ die Teilnehmer ein Tag der 
Erholung und Freude war, werden alle gern zurückdenken-
Verkehr mit gefrorenen Aalen.
Der Reichsminister des Innern hat unter dem 11. Mai 1*934 
folgenden Erlaß veröffentlicht:
„1. Nach Mitteilung des Deutschen Fi scherei Vereins werden 
große Mengen von gefrorenen Aalen aus dem Ausland, 
insbesondere aus Kanada, eingeführt und im Inland ent
weder unverändert oder in geräuchertem Zustand in den 
Handel gebracht. Gefrorene Aale sind von geringerer Q ua
lität als die frischen deutschen’ 'Aale. Sie werden deshalb im 
Handel geringer bewertet als diese.
2. Die aus gefrorenen Aalen hergestellte Räucherware ist 
von geräucherten frischen Aalen nicht ohne weiteres zu 
unterscheiden und erweckt somit den Anschein einer besse
ren als der ihr tatsächlich innewohnenden Beschaffenheit. 
Sie darf deshalb nicht u n te r 'd e r  als irreführend zu erachten
den Bezeichnung als Aal oder Räucheraal in den Verkehr 
gebracht werden, sondern muß nach § 4 Nr. 3 des Lebens
mittelgesetzes mit einer ausreichenden Kenntlichmachung ver
sehen werden, die in einwandfreier Weise auf die Herstellung 
im Gefrierverfahren hinweist.
3. Ich ersuche, die m it/der Ueberwachung des Lebensmittel
verkehrs betrauten Behörden und Anstalteriv anzuweisen, dem 
Verkehr mit gefrorenen Aalen unter Beachtung der darge
legten Gesichtspunkte eine erhöhte Aufmerksamkeit zuzu
wenden.“
Reichsforschungsstelle für landwirtschaftliches Marktwesen.
Das Institut für Konjunkturforschung, Berlin, teilt mit, daß 
der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft mit 
W irkung vom 15. Mai 1934 ab die Reichsforschungsstellei 
für landwirtschaftliches Marktwesen, Berlin SW. 11, Prinz- 
Albrecht-Str. 3, aufgelöst und deren Arbeitsbereich dem  In 

stitut für Konjunkturforschung übertragen hat. Die bisher 
von der Forschungsstelle erstellten V e r ö f f e n t l i c h u n g e n 1 
(Preisspannenberichte usw.) werden bis auf weiteres u n v e r 
ändert f o r t g e f ü h r t .  Zuschriften , sind künftig -an  das I n s t r t u  
für Konjunkturforschung unter der oben angegebenen An
schrift zu richten.
Bekleidungs- und Ausrüstungsvorschriftcn der H i t l e r - Jugend«
Die endgültigen Vorschricten für die Bekleidung und Aus 
rüstung der Einheiten der Hitler-Jugend s i n d  fertiggestell • 
Die Vorschriften werden durch Beratungsrundschreiben ve 
öffentlicht, die im Büro der Kammer, Frauenstr. 30, Zimmer 
15, ausliegen. Interessierte Firmen können diese V o r s c h r i f t e i l 1 

jederzeit einsehen. Die Kammer empfiehlt den Firm en> 
welche an der Lieferung von Ausrüstungsgegenständen für dl 
H itler-Jugend interessiert sind, baldmöglichst die Beratung 
schreiben einzusehen und auch mit Offerten an die R®10*}® 
jugendführung Abteilung I (Organisation), Berlin NW. 4 > 
Kronprinzenufer 10, oder an die Gebietsführung der Hitie 
jugend, Abteilung I, Stettin, Königsplatz 18, heranzutrete • 
Nur dann ist eine Berücksichtigung der einzelnen Firm 
bei der Vergebung von Aufträgen gewährleistet. 
Industrie-Siedlung
Auf Anregung des Vereins deutscher Ingenieure in B e r^  
hat auch sein pommerscher Bezirksverein in Stettin ei 
technische Beratungsstelle für das Siedlungswesen für 
Bereich der Provinz Pommern eingerichtet.
Ueberall dort, wo sich .Menschen ansiedeln, entsteht heU^ 
eine Fülle von technischen Fragen. So stellt auch die no 
so einfache Siedlung, sofern sie überhaupt ihren Zweck e 
füllen soll, eine Reihe technischer Aufgaben; sie sind _ 
bensfragen für Siedler und Siedlung. Gerade wegen der g 
ringen verfügbaren Mittel ist alles auf Entwicklung u 
schrittweisen Aufbau abgestellt. Jedoch muß schon zu A 
fang eine großzügige Planung allen E n t w i c k l u n g s m o g l 1 
keiten Rechnung tragen, um den angestrebten Aufbau u 
Vollendung ohne Doppelarbeiten und Doppelausgaben zu 
möglichen. Hierzu gehören auch die notwendigen tec 
nischen Einrichtungen.
Einige von ihnen mögen aufgezählt werden:
1. W asserversorgung,
2. Stromversorgung für Licht und Kleinkraft,
3. Gasversorgung,
4- Abwässeranlage,
5. Beheizung und Lüftung,
6. Geräte und Maschinen, r?r.
7. Herribhtung der landwirtschaftlichen und gärtnerischen 

Zeugnisse zu Dauerwaren,
8. Beförderungsfragen usw. , . r J en 
Die technische Beratungsstelle hat die Aufgabe, d i e  B e n o  
sowie die T räger von Siedlungen im weitesten Sinne tec .n < gj» 
zu beraten und, wo nödg, für die Bearbeitung t e c h m s c  
Fragen auf geeignete Sachbearbeiter hinzuweisen.
Mit der Verwaltung der technischen Beratungsstelle wU • 
H err Oberingenieur Hugo Keidel, VDI, in S t e t t i n -Schwarz > 
Traubenweg 19, Fernruf 21894, beauftragt. Im B e d a r f s » *  
wollen sich die Firm eninhaber an den Beauftragten wen 
Die Beratungsstelle erteilt Auskünfte kostenfrei.
Aktion „Schadenverhütung“ {
Dem Amt für Volkswohlfahrt ist vom 'M inister für V o l k s a u  
klärung und Propaganda die Aufgabe übertragen w o rd e n ,.^  
ständiges Aufklärungswerk „Schadenverhütung“ zu schal • 
dessen Ziel die Erhaltung der Volkskraft durch Ausschalt 
aller irgendwie vermeidbaren Schäden ist. dheit*
Die Aufklärungsarbeit e r s t r e c k t  sich über die rein g e s u n  
liehen Fragen hinaus auf wjeite Gebiete der V o l k s w i r t s c  
der Technik, der Erziehung, des Vereinslebens und des 
vaten Daseins des einzelnen Menschen. Vor allem soll ^  
Gewerbehygiene und Unfallverhütung, B r a n d v e r h ü t u n g ,  
Rettungs- und Transportwesen, der „Ersten Hilfe bei v 
fällen“ besondere Aufmerksamkeit zugewandt werden- .
Die Notwendigkeit einer im ganzen Volke v e r a n k e  
S c h a d e n v e r h ü t u n g  ist dringender und a k t u e l l e r  denn je. 
neue Arbeitsschlacht wird wiederum Millionen von vo  ü0 
genossen in Arbeit und Beruf und damit aber auch m n 
Unfallgefahren bringen. . rio-
Als eines der wichtigsten Aufklärungsmittel wird e i n e  p  
dische Druckschrift „Kampf der Gefahr“ Blätter für ^  
denverhütung, erscheinen, die in  frischer, lebendiger r ^  
ohne schulmeisterliche Belehrung den schaffenden Mens 
über d i e  Gefahren seines Berufes und ihre B e k ä m p f u n g  ^  
klären soll. Dieses Blatt erscheint monatlich e i n m a l  
ist zum Preise von 10 Pfg. zu beziehen.

beendet 25. 5. 34 

25. 5. 34 

1. 6. 34

23. 5. 34
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» ^ .a n z u s t r e b « ,  daß diese Druckschrift, die etw a 24 Seiten 
B'W ln ^ uP^ertiefdruck hergestellt wird und eine Fülle von

1 dern enthalten soll, von den Arbeitgebern bezogen und 
je ern Arbeitnehmer im Betriebe kostenlos zur Verfügung 
gestellt wird.
iecT ^ amm.er fordert die Arbeitgeber ihres Bezirks auf, für 
J en Arbeitnehmer ihres Betriebes ein Exem plar dieser Mo- 

a szeitschrift zu beziehen und es den Arbeitnehmern kosten- 
s zur Verfügung zu stellen.
nlautere Wirtschaftswerbung ausländischer Firmen.

Kammer liegen über das H a n d b u c h  d e s  d e u t -  
c h e n  H a n d e l s ,  V e r l a g  A.  H a n s s ,  S t r a ß b u r g ,  
wie über das W i e n e r  H a n d e l s b l a t t ,  W i e n  I I ,  
u n d m a n n g a s s e  12 ,  Mitteilungen vor. Interessentecn 

KiJi ailbeimgestellt, sich mit dem ,B üro der Kammer in Ver
bindung zu setzen.

Angebote und Nachfragen
P l a u e n  i. V. sucht für den Bezirk Pommern Ver
treter für den Verkauf von reinwollenen gewebten 
Herren- und Damenschals.

1282 S i a l k o t  C i t y  (Indien) wünscht Geschäftsverbin
dung mit deutschen Importeuren und Vertretern für 
den Absatz von Sportartikeln, insbesondere für Tennis-, 
Hockey-, Badminton-, Cricket-, Polo- und Fußballsport. 

1515 B u d a p e s t  sucht für Stettin und die Provinz Pom 
mern Vertreter für den Verkauf von Heilpflanzen und
V egetabilien.

1615 B e r l i n  sucht für den Verkauf eines Telefon-Schnur
spanners geeignete Vertreter.

1926 C a n  d i a /K r e ta  sucht V ertreter für den Verkauf von 
Rosinen.

2096 T e n i n g  e n  (Baden) sucht rührigen Vertreter, der 
mit der Papierbranche vertraut ist, zum Vertrieb von 
Aluminiumfolien.

2159 B r e m e n  sucht für die Provinz Pommern Vertreter 
für den Absatz von Lebertran-Emulsion an Schweine
mästereien und Rindviehhalter.

Die Adressen der anfragenden Firmen sind im Büro der In 
dustrie- und Handelskammer zu Stettin (Frauenstraße 3 0 II, 
Zimmer 13) für legitimierte Vertreter eingetragener Firmen 
werktäglich in der Zeit von 8—13 und 15—18 Uhr (außer 
Sonnabends nachmittags) zu erfahren (ohne Gewähr für die 
Bonität der einzelnen Firmen).

Länderberichte
Besi

Schweden
üsch ?1S Um den einß,ischen Absatzmarkt. Durch das eng- 
tyar 'Schwedische Handelsabkommen von Mitte vorigen Jahres 
ari i ^Schweden in bestimmtem Umfange auch seine Ausfuhr 
für wirtschaftlichen Veredelungserzeugnissen nach England 

le Dauer von drei Jahren garantiert worden. Mengen- 
waren die diesbezüglichen Abmachungen für 

La eden zwar keineswegs ausgesprochen befriedigend, nach 
e der Dinge aber immerhin erträglich, zumal damit ge- 

der e Scherungen für eine wenn auch kurzfristige Kontinuität 
scho ^ rarau^ uhr gegeben waren. Indessen machen sich 
die • ^ tz t- teilweise recht pessimistische Stimmen bemerkbar, 
wärti F rage vorlegen, was nach Ablauf des gegen-.
sc h a ff1! Vertrages aus der schwedischen Ausfuhr landwirt
wird • er Erzeugnisse nach England werden soll. Dabei 
intimem ^ er Hauptsache darauf hingewiesen, daß England 
^arkt" bestrebt ist, die Versorgung seines Lebensmittel-
genei efs sclbst in die Hand zu nehmen, und daß es kaum 
Domi • sein dürfte, nach Ablauf der Ottawa-Verträge den 
fuhr ^len n’°ch Zusicherungen für die landwirtschaftliche Ein- 
frao-t ^ em bisherigen Umfange zu machen. Demgemäß 
b l a d  ^  londoner Korrespondent von „ S v e n s k a  D a g -  
Läncl e 1 5 rn t̂ w achen Möglichkeiten dann wohl dritte 
Werd'e**’ ^ arunter also auch Schweden zu rechnen haben 
Wieden’ ^ nter diesem Gesichtspunkt sind auch die immer 
engere au t̂retenden Stimmen zu werten, welche sich für eine 
einSet l n t e r s k a n d i n a  v i s c h e  Z u s a m m e n a r  b.e i t 
gege^2- ^  um bei den nächsten Verhandlungen England 
her iSt a ŝ geschlossener Block auftreten zu können. Bis- 
blieben es* a^ er *n dieser Beziehung nur bei Wünschen ge- 
Sewöh V ltn<̂  wenn die Entwicklung nicht durch ganz un- 
rechnef1 Ereignisse unterbrochen wird, kann damit ge
n ä s s t werden, daß die skandinavischen Länder auch bei den 
isolierten Verhandlungen mit England wieder nur werden 
Zeit ci ^3^treten können. Gewiß ist bis dahin noch zwei Jahre 
laut5w ] aber jetzt schon ernst zu nehmende Befürchtungen 
engüsch Ŝt immerhin für die Beurteilung der schwedisch- 
Iu n Handelsbeziehungen symptomatisch, 
auf ee£ em Zusammenhang muß indessen mit Nachdruck noch 
yordrineri anderen Gesichtspunkt hingewiesen werden. Das 
ist j  ̂ en ^ ngiands auf dem s k a n d i n a v i s c h  e n M a r k t  
Vor ^  einzelnen Ländern in ganz verschiedenem Ausmaße 
^arole fSegangen. W ährend D ä n e m a r k  der England- 
^Schen |  ° ^ e der besonders hohen Abhängigkeit vom eng- 
Sege[n f ^bensmittelmarkt sofort und geradezu mit vollen 
rUhigeT ist die Entwicklung in S c h w e d e n  sehr viel
^ erkauf Unt  ̂ unauffälliger verlaufen. England konnte seine 

es .e nach Schweden bisher nur ganz allmähhch steigern 
Weit die ^  Zur ei*- ^ c h t mit Sicherheit zu übersehen, inwie- 
^ Schen Tr ^ erbesserung der englischen Position in der schwe- 
lUlvktur rf m'fub r  auf die sehr viel günstiger gewordene Kon- 
^ o c h  KCS Scbwedischen M arktes zurückzuführen ist. Davon 
^aßjg Abgesehen haben die letzten Monate nun auch anteilsi- 

eine Besserung der englischen Position in auffälligerem

Umfange mit sich gebracht, die noch nicht abgeschlossen zu 
sein scheint. Die verstärkte englische W ettbewerbsfähigkeit 
aus valutarischen Gründen läßt in dieser Beziehung weitere 
Ueberrasehungen als keineswegs ausgeschlossen erscheinen. 
Anhaltende Belebung der Industrie. — Kräftiges Steigen des 
Produktionsindex für Konsumwaren. Die seit Mitte des vo
rigen Jahres zu beobachtende i n d u s t r i e l l e  E r h o l u r i g .  
hat in den letzten zwei Monaten b e d e u t e n d e  F o r t 
s c h r i t t e  gemacht. Der saisonbereinigte Produktionsindex 
des schwedischen Industrieverbandes, der im Juni vorigen 
Jahres noch auf 85 stand, ist im April 34 auf 110 gestiegen 
gegen 107 im März 34. Auffällig ist jedoch, daß sich in den 
letzten Monaten die Belebung fast ausschließlich auf die P ro 
duktion der K o n s u m g ü t e r  erstreckt, deren Index von 
116 im März auf 124 im April 34 stieg. In der Ausfuhr war 
der Aufschwung schon einige Monate früher eingetreten, 
um gegenwärtig einer ruhigeren Entwicklung zu weichen. 
Auch auf dem A r b e i t s m a r k t  beginnt sich jetzt die 
günstigere W irtschaftslage stärker auszuwirken. Von Ende 
März bis Ende April 34 ist die Ziffer der Arbeitslosen um 
rd. 14 000 auf nunmehr rd. 146 000 zurückgegangen, nachdem 
in den Vormonaten die Entlastung in wesentlich geringerem 
Ausmaß vor sich gegangen war. Im April 33 belief sich die 
Ziffer der Arbeitslosen noch auf 177 000.

Weitere Zollerhöhungen bevorstehend. Dem schwedischen 
Reichstag liegen zur Zeit folgende Zollerhöhungs- bzw. Zoll
änderungsanträge vor, denen der zuständige Reichstagsaus
schuß bereits zugestimmt hat, und mit deren Annahme durch 
das Plenum daher zu rechnen ist:

Kr.
Statist. Nr. Zollt. Nr. je'100 kg
aus 558 Zinkweiß, Zinkoxyd mit einem

Reinheitsgrad von mindestens 
90 % . . . . • . . .  • • 10,— 

206 Anilinöl (Anilin), Naphtol, N aph
tylamin, Nitranilin, Fenylen- 
diamin, Toluylendiamin und 
Resorcin sowie Salze von diesen 
Stoffen; Tiokarbanilid, Toluidin 
und Xylidin; wie auch höhere 
einwertige Alkohole . . . .  frei

266 Seife . . . . . . . . .  5,—
Wasch-, Scheuer-, Polier-,
Schleif-, Putz-, Desinfektions
und Appreturmittel, nicht beson
ders genannt, enthaltend Fett,
Oel, Harz, Wachs, Seife, aber 
ohne Beimischung von Dextrin 
oder S tärke; wie auch auf eine 
andere Nummer nicht bezügliche 
Sulfonierungsprodukte von Koh
lenwasserstoff, Fett und höheren 
einwertigen Alkoholen wie auch 
Salze davon:
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268 nicht f lü s s ig ...............................10,—

flüssig, in Gefäß wiegend brutto:
269 über i/2 kg  . . . . . . 10,— 

Anmerkung: Auf den unter
dieseN ummer gehörenden Wasch - 
und Appreturmitteln, die aus
schließlich in der Textil- und 
Leder-Industrie zur Anwendung 
kommen, liegt ein Zoll von
5,— Kr. je 100 kg.

270 1/2 kg oder darunter . . . .  15,— 
Talg (premier jus und Preßtalg 
darin eingeschlossen):

248 aus 108 premier jus . . . . . .  14,—
249 108 P r e ß t a l g ..................................... 14,— .

250 108 anderer . ............................... 14,—
Animalische Oele wie auch 
anderes Tierfett, auch gehärtet, 
nicht zu anderer Nummer g e
hörig:

255 108 gehärtetes tierisches Fett . . 14,—
Anmerkung: Für gehärtetes 

tierisches Fett, das ausschließlich 
zur Herstellung von Stearin be
stimmt ist, besteht kein Zoll.
Pflanzliche, fette. Oele wie 
Pflanzenfett und andere pflanz
liche Fettstoffe, zu keiner 
anderen Nummer gehörend: 
andere Arten, darin einbe
griffen gehärtete pflanzliche 
Fettstoffe, zu keiner anderen 

.Nummer gehörend:
262 112 in Glas- oder Tongefäß . 7,—

in anderen Gefäßen:
263 113 Oliven- oder Baumöl wie

auch Sesamöl . . . . .  7,—
264 113 Erdnuß- oder Arachidöl . . 7,—
265 113 Baumwollsamen- oder Baum-

wollöl . . . . . . . .  7,—
266 113 Maisöl . ............................... 7,—

267 113 Sojaöl . . . . . . .  7.—
268 113 Ricinusöl wie auch andere

flüssige Oele, nicht besonders
• g e n a n n t ............................... . 1,—

269 113 P a l m ö l ............................... . 7,—
Kokosöl und Palm kernöl:

270 113 gereinigt (als Nahrungsmittel) 7,—
271 lli3 andere A r te n ...............................1 —

272 113 gehärtetes pflanzliches Fett .. 14,—
273 113 pflanzliche Fettstoffe, zu

keiner anderen Nummer ge
hörend . . . . . . .  7,—
Anm.: Zu Nr- 113 (Statist.

Nr. 263—273) gehörende pflanz
liche Fettstoffe, die ausschließ
lich für die Herstellung von ge
härtetem  pflanzlichen Fett oder 
Stearin bestimmt sind, sind 
zollfrei.

274 114:1! Butter, künstlich (Margarine) . 41,—
K unstfette:

275 114:2 ausschließlich zur Bereitung
von Margarine, Margarinefett, 
Kunstsahne oder Kunstmilch 
bestimmt ...............................14,—

276 anderes ..................................... 15,—
Seife; wie auch Seifenersatz:

597 265 andere A r te n ...............................13,—
aus 598 aus 266 Seife (Schmierseife) . . . 8,—

Norwegen
Außenhandel. Im  A p r i l  d. J. betrug der W ert der E i n 
f u h r  63,83 Mill. Kr. (54,19 im April 33), der W ert der 
A u s f u h r  45,27 Mill. Kr. (36,91 im April 33), mithin der 
Einfuhrüberschuß 18,56 Mill. Kr. (17,28 im April 33). — 
F ü r  d i e  e r s t e n  v i e r  M o n a t e  d. J., verglichen mit 
dfen Zahlen der gleichen Zeit der beiden vorhergehenden 
Jahre ergibt sich folgendes in 1000 Kr.:

Januar—April 
1932 1933 1934 

Einfuhr 224 330 206 983 245 468
Ausfuhr 187 276 177 114 190 538
Einfuhrüberschuß 37 054 29869 54 930

Der Gesamtumsatz des Außenhandels ist wie man sieht, m 
den ersten vier Monaten d. J. im Vergleich zum gleichen 
Zeitraum 33 um 13,5 Proz. gestiegen, gleichzeitig stieg der 
Einfuhrüberschuß um etwa 25 Mill. auf 54,9 Mill. Kr., aber 
von diesen 25 Mill. macht die erhöhte Einfuhr von S c h i f f e n  
allein 16,4 Mill. Kr. aus, der Rest entfällt h a u p t s ä c h l i c h  auf 
verstärkte E i n f u h r  von Produktionsmitteln und R o h s t o f f e n  
während die Einfuhr von W aren des Konsums geringer war 
als im Vorjahre.
Einführung des indossablen Lagerscheins. Nach B e r i c h t e n  d e r  
Osloer Fachzeitschrift „Lär, Sko & Skin“ ist nun (Jer i'n‘ 
dossable Lagerschein, den man bisher in N o r w e g e n  nur 
wenig kannte, auch dort e i n g e f ü h r t  w o r d e n .  Eine d i e s b e -  
zügl. Notiz in der Nr. 10 der oben erwähnten Z e i t s c h r i f t  
hat folgenden W ortlaut: ,,A/S Oslo Havnelager ( O s l o e r  
Hafenlagerwesen) hat uns ein Schema für einen neuen L a g e r 
schein (warrent) 'eingeschickt, der so umgearbeitet ist, 
er ein begebbares („negotiabel“ ) Dokument ist.
Die Weit er Veräußerung von Waren, für die' ein L a g e r s c h e in  
(warrant) ausgestellt ist, ist im großen ganzen hier w e n ig  
bekannt und ist praktisch hier nur wenig angewendet w0.̂ ” 
den. Eine W arenpartie, für die ein Lagerschein a u s g e s t e l l t  
ist, kann ganz einfach auf diese Weise w e i t e r v e r ä u ß e r t  
werden, daß dieser Lagerschein an den Käufer w e i t e r g e g e b e n  
wird. Die W eiterveräußerung von Lagerscheinen hat eine 
gewisse Aehnlichkeit „mit der Veräußerung oder U e b e r t r a -  
gung von Konnossementen. Die W eitergabe von K o m n o i s s e -  
menten hat indessen den Nachteil, daß das K o n n o s s e m e n t  im 
allgemeinen in mehreren Exemplaren ausgestellt i s t .  Die 
Veräußerung des Konnossements findet daher g e w ö h n l i c h  eine 
begrenzte Anwendung, da es — in mehreren Exemplar®11 
ausgestellt — nicht die erforderliche Sicherheit gibt, _ nacJy 
dem die W aren angekommen und beim Zollamt oder in prl' 
vatem Zollager eingelagert sind.
Ein Lagerschein dagegen erfüllt seinen Zweck als begen* 
bares Dokument auf ganz gesicherte Weise.
Der Lagerschein hat auch stärker praktische A n w e n d u n g  
als v e r  p f  ä n d b a r e s  D o k u m e n t  gefunden. Die m e is te n  
Banken und Finanzierungsinstitute nehmen die L a g e r s c h e i n e  
des Oslo Havnelager als Sicherheit für L o m b a r d d a r l e h e n  an. 
Ein Exem plar des neuen Pfandscheines s t e h t  I n t e r e s s e n t e n  be 
der ’Reichsstelle für den Außenhandel, Berlin, W. 9, Pots" 
dam er Straße 10/11,. zur Einsichtnahme zur Verfügung. 
Großhandelspreisindex unverändert. Der norwegische Gr°J^ 
handelspreisindex vom 15. 5. 1934 stellt sich gegenüber dem 

. Vormonat unverändert auf 123.
Rückgang der Arbeitslosigkeit. Die Zahl der bei den offene 
liehen Arbeitsämtern 'eingetragenen Arbeitsuchenden betrug 
am 15. 5. 34 nur noch 34 175 gegen 40 439 im vorher 
gehenden Monat.

Dänemark
Der April-Außenhandel nach Ländern. — R e l a t i v  g ü n 
s t i g e  E n t w i c k l u n g  d e r  d e u t s c h e m  E * ,n pUqf2  
Dänemarks E i n f u h r  belief sich im April d. }• auf 
Mill. Kr. gegen 101,8 Mill. Kr. im März d. J. und 94,9 Mm- 
im April vorigen Jahres,, die A u s f u h r  auf 98,9 Mill- * 
gegen 96,8 Mill. Kr. und 90,3 Mill. Kr., so daß sich für 
April d. J. ein A u s f u h r ü b e r s c h u ß  von 2,7 MiU- ' 
ergibt, gegenüber einem Einfuhrüberschuß von 5,0 Min
im März und von 4,6 Mill. Kr. im April 1933. . n 
Die Verteilung von Einfuhr und Ausfuhr auf die n 
Liefer- und Abnehmerländer ergibt sich aus der folgen 
Tabelle (in Mill. Kr.): , r

E i n f u h r  A u s f u h r  
1934 1933 1934 11,(10 

(Jan u a r—April)
384,0 371,1Gesamteinfuhr bzw. -ausfuhr 397,6 

Davon aus bzw. nach:
Deutschland 90,2 83,7 45,9
England 116,0 107,2 224,9
Norwegen 5,9 8,2 14,6
Schweden 22,1 20,6 23,2
Finnland 2,8 2,3 4,8
UdSSR 16,9 13,7 1,6
Polen 7,7 8,6 2,8
Niederlande 11,9 14,5 3,6
Belgien 13,2 11,8 6,5
Frankreich 10,3 10,4 5,2
Italien 3,2 2,7 5,0
Schweiz 4,1 3,5 3,6
T schechoslow akei 3,3 3,1 1,9
Verein. Staaten 28,7 27,0 3,2

366,2

53,4
23l,g

8,7
18,1
2/7
0,9
2’14.3

12,6
4.3 
2,2 
1,9

2, 1
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l^ Ju n i 1934

auf Einfuhr nach Dänemark hat sich im Hinblick
nismäfV .sarn tentwicklung der dänischen Einfuhr verhält- 
Acht 1̂ i gestaltet. E s darf indessen nicht außer
der prf r aS^Gn werden, daß auch gegenwärtig die Stellung 
koniuntw lf11 Einfuhr recht stark ist, und daß sie die auf' 
dänisch ~,le Besserung zurückzuführende Steigerung der 
die d ? Cn Gesamteinfuhr zum größten Teil umfaßt, obwohl 
Preise ^  e Ausfuhr nach England infolge der niedrigen 
rücklä f *andwirtschaftliche Veredelungserzeugnisse leicht 
sieh rV 5- Tendenz zeigt. Bemerkenswert ist weiter, daß 
v°r a|, dänische Einfuhr aus Schweden, der UdSSR, und 
höht h ^  n° Ch aUS Belgien in nennenswertem Ausmaße er- 
Ausfuh -^ b e i konnte sich gleichzeitig auch die dänische 
aUerdir.r nac den genannten Ländern erhöhen, von Belgien 
rückl;ii r S ahge9ehen, dessen Einfuhr aus Dänemark stark 
Stellun lg , war- Schließlich ist darauf hinzuweisen, daß die 
gering-f  ̂ • ^ erein. Staaten als Lieferant bisher eine nur 
JahrenUglge Verbesserung erfahren hat, obwohl diese in den 
mark ^°r der Krise eine sehr hohe Einfuhr nach Däne-
^rklän UWeisen hatten-
dem An^ Nationalbank über den Zahlungsverkehr mit 
Mittp.ii, s,ande. Die Nationalbank hat der Presse folgende 
„Da f?g übersandt:
lüngs ?̂ e^ ar Unsicherheit herrscht über das Recht, Zah- 
niacht fi MltUngen gegenüber dem Auslande einzugehen, 
U n g e e Nationalbank darauf aufmerksam, daß die Z a h -  
w e n n • an das A u s l a n d  n u r  d a n n  geschehen können; 
s o n d e 6111 entsPrechendes V a l u t a a t t  e s  t oder die b e - 
Und daßr ^ .. G ,e^ e h m i  g u n  g der Nationalbank vorliegt, 
pfliehtun anisc^ e Personen oder Betriebe daher keine Ver- 
tür K0nf  gegenüber dem Ausland eingehen können, ,z. B. 
Winne r« *e ül>er Lizenzzahlungen, Absprachen über Ge- 
Schäftstät'6 v mnanteile aus Fabrikationen oder anderer Ge
isse  vo 1 q eit  ̂ Rückzahlung ausländischer Anleihen, Ergeb- 
^frgeholt1 amm ûngen usw., ohne zunächst die Genehmigung 
A-Uch • "\u haben, daß die Bezahlung stattfinden darf.

h u  d *e Aufmerksamkeit auf die B e k a n n t - 
Woraus h g des Handelsministeriums vom 1. 2- 32 gelenkt, 
die a u ervorgeht, daß dänische Personen oder Betriebe, 
t * g k e i P ° r t e  n  o d e r  a n d e r e r  G e s c h ä f t srt ä - 
h a b e n  R a m m e n d e  G u t h a b e n  i m  A u s l a n d
11 a c h tA •• e s 'e G u t h a b e n  o h n e  V e r z ö g e r u n g  
t(rrlassunp-a n e m a r k f ü h r e n  s o l l e n ,  und daß die Un- 
nis ^er dann geschehen kann, wenn besondere E rlaub

e t ,  S c h ^ 0119̂ ^3̂11̂ ' dafür vorliegt. Es ist auch nicht er- 
^ enehmip n und Guthaben im Ausland ohne besondere 

gung der Nation^lbank zu kompensieren“ .

Schi Leilland
in Hp.* I  ^  M ä r z  d. J. zeigte der Schiffsverkehr über 

n drei Haupthäfen Lettlands folgende Zahlen:

O S T S E E ^ H A N D E L 1?

Riga
Libau
Lindau

Eingang:
Anzahl ‘ Nrgt. 

60 39 427 
40 17 134 
38 18 894

Ausgang:
Anzahl Nrgt. 

58 35 865, 
37 13 457 
37 18 383er S K'f

kräftigt J sXerkehr zeigt im Vergleich zum März 1933 eine 
^ügute v eig erung, die allerdings in der Hauptsache Riga 
t^&anp- ’ (Eingang von 20330 auf 39 427 Nrgt. und
••ntührDolVL. 25 250 auf 35866 N rgt0-außei-f„ . *tik. Der Lettländische Finanzminister E h k i s1 Ußerte' sich -  -  — — ----  -

"Juni  d t  ZU ^er von d;er Regierung mit W irkung vom 
ru.ng des r  Beschlossenen Verordnung betreffend Abände- 
J^Uister e i ^ etzes über die Importregulierung. Der Finanz.- 
^dischen \xfrte’ daß die Gesamtkontingentierung des lett- 
(jls zur a Warenimports nur als eine vorläufige Maßnahme 
ri611 ^ e v k ^ u  e der neuen Gesetze über den Im port und 

S portehandiel gedacht sei. Nach der Zusammenlegung 
^rde ,der regnlierungskommission mit der Valutakommission 

rankUri„ endgültige Importplan ausgearbeitet werden. Be- 
’er<ien. S » S U ?” p.ort von Luxuswaren unterworfen 

nrend die Einfuhr von Rohstoffen auch weiterhin

nicht behindert werden soll. In den nächsten Tagen beab
sichtigt das Finanzministerium, diejenigen W aren bekanntzu
geben, für die eine Einfuhrgenehmigung auch in Zukunft' 
nicht notwendig sein wird. Es werden z w e i  W a r e n -  
v e  r z e i c h n i  s s e  aufgestellt werden, von denen das eine 
diejenigen W aren enthält, d ie auf Grund von H andelsver
trägen hereingelassen werden müssen, während in dem 
zweiten Verzeichnis diejenigen W aren enthalten 4ein werden, 
die keine volkswirtschaftliche Bedeutung haben und jährlich 
nur in ganz geringen Miengen eingeführt werden. 
Butterausfuhr. Im Mai d. J. wurden aus Lettland insgesamt
1 421 400 kg Butter im W erte von 1 Ii67 900 Lat exportiert, was 
gegenüber dem Vormonat sowohl mengen- als auch w ert
mäßig eine Steigerung um rund,; 26 Proz. ergibt. Nach E n g 
land gingen im Berichtsmonat 1 115 700 kg (78,5 Proz. der 
Gesamtausfuhr) im W erte von 888 800 'Lat (76,1 Proz.), nach 
Deutschland 237 000 k,g (16,7 Proz.) im W erte von 225 000 Lat 
(19,3 Proz.), nach der Tschechoslowakei 40 600 kg (2,9 Proz.) 
im W erte von 32 000 Lat. (2,7 Proz.), nach Belgien 16 900 kg 
(1,2 Proz.)' im W erte von 12 800 Lat (1,1, Proz.) usw. 
Ungünstige Entwicklung des Handelsverkehrs mit der UdSSR. 
In den ersten drei Monaten 1934 hat die Sowjetunion für
1,16 Mill. Ls W aren nach Lettland geliefert, aber nur für 
0,40 Mill. bezogen. Das Verhältnis ist ungefähr 3: 1, sollte 
aber nach dem geltenden Handelsvertrag 1: 1 sein. Es ver
lautet, daß die Rätehandelsvertretung in Riga das bisherige 
Mißverhältnis im W arenaustaush mit Lettland auf wesentlich 
billigere Preisbedingungen in Estland und Finnland zurück
führt, besonders was landwirtschaftliche Erzeugnisse betrifft. 
Trotzdem behauptet sich in Riga die optimistische Auf
fassung, daß es doch gelingen werde, den Bilanzausgleich 
herbeizuführen.
Bücher und Presseveröffentlichungen sind kontingentfrei. Laut 
Verfügung des Finanzministers unterliegen Bücher, Zeit
schriften, Zeitungen und andere regelmäßig erscheinende 
Presseveröffentlichungen nicht den Bestimmungen der E in
fuhrkontingentierung.
Zollfreiheit für Reisegut von Kurgästen. Auf Beschluß des 
Finanzministeriums wird bis zum 1. 9. 34 Reisegut auslän
discher Kurgäste, sofern es an sich nicht schon zollfrei ist, 
gegen Hinterlegung des Zollbetrages, der bei der Ausreise 
wieder zurückgezahlt wird, nach Lettland hereingelassen. 
Zollbehandlung von Heißwassergasapparaten und Leitungs- 
verbindungshülsein. Durch eine im Regierungsanzeiger vom 
24- 5. 34 veröffentlichte Verordnung wurde angeördnet, daß 
folgende W aren in das Verzeichnis derjenigen W aren aufzu- 
nehmen sind, die im Tarif nicht besonders genannt sind:
Nr. 282. Heißwasser-Gasapparate, deren Kupferbestandteile 

25 Proz. bei einem Gewicht über 4 kg übersteigen 
zu verzollen nach Art. 167 Punkt 2.

N,r. 283. Leitungs-Verbindungshülsen aus Kupfer und Alu
minium mit einem Durchmesser von weniger als
100 mm

zu verzollen nach Art. 143 Punkt 4 a.
Die Verordnung ist am  Tage der Veröffentlichung in Kraft 
getreten.

Estland
Schiffahrt. In den Monaten M ä r z  u n d  A p r i l  d. J. 
zeigte der seewärtige Schiffsverkehr R e v a l s  folgende 
Zahlen:

Eingang Ausgang
Anzahl Nrgt. Anzahl Nrgt-

März 40 28937 38 25 744
April 83 65 429 78 53 542

Im Vergleich zum März 1933 zeigte der März 1934 nur 
geringen Unterschied; im April 1934 aber stieg die Tonnage 
im Vergleich zum April 33 im Eingang von 33782 Nrgt. 
auf 65 429 Nrgt. und im Ausgang von 34045 Nrgt. auf 
53 542 N rg t.. — Besonders lebhaft ist die Verfrachtung von 
Holz und Zellulose, von denen in diesem Jahre  100 000 
Standards bzw. 30 000 to verfrachtet werden sollen.
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Eierausfuhr. Im  M a i  wurden insgesam t rund 6,2 Mill. Eier 
ausgeführt, eine Zahl, die bisher noch in keinem Monat e r
reicht worden ist. Nach England gingen 4,7 Mill. Stck., 
nach der Tschechoslowakei 0,7 und nach Deutschland 0,5 
und nach der Schweiz 0,3 Mill. In dieser Saison betrug die 
Ausfuhr rund 9,1 Mill., während in derselben Zeit des Vor
jahres nur 2,4 Mill. Eier ausgeführt worden sind.
Einfuhr von Papierholz aus Rußland. Die Nordischen 
Papier- und Zellstoffwerke in Reval haben mit der russischen 
Handelsvertretung wieder einen Vertrag über den Ankauf 
größerer Partien Papierholz abgeschlossen. Vorläufig sollen 
2500 bis 3000 Eisenbahnwagenladungen geliefert werden.
Die Anzahl der Automobile. Nach den neuesten Erhebungen 
betrug die Gesamtzahl der Kraftwagen im Lande 3009 gegen 
3077 im Vorjahr. Davon waren 1710 (1700) Personen
automobile, 1065 (1128) Lastwagen und 170 (192) Auto
busse. Die Zahl der Taxam eterautos weist einen dauernden 
Rückgang auf und betrug am 1. 1. 34 647, dagegen ist die 
Zahl der privaten Kraftwagen im Steigen begriffen. Wie in 
früheren Jahren, so dominiert auch jetzt der amerikanische 
Kraftwagen (2343). Es folgen 268 französische, 215 
d e u t s c h e ,  79 italienische und 44 englische Wagen.
Die Zahl der M o t o r r ä d e r  betrug am 1. 1. 34 896 
gegen 833 im Vorjahr. Amerikanische Räder gab es 275, 
deutsche 236, englische 228 und belgische 116.
Gute Ernteaussichten für Wintergetreide. Auf Grund amtlicher 
Erhebungen wurden die Ernteaussichten zum 15. Mai für 
Roggen und Weizen als gut bezeichnet. Die Ernte an W in
terroggen wird bei einer Grundlage der Schätzungen 
im Durchschnitt der letzten zehn Jahre am 15. Mai auf 20 
Proz. über Mittel geschätzt gegen 14 Proz. über Mittel am
15. Mai 1933. D er Stand des W interweizens wird auf 13 Proz. 
über Mittel gegen 10 Proz. über Mittel geschätzt. Die Klee
felder haben in einigen Gebieten des Landes unter dem mil
den W inter gelitten, so daß die Schätzung hier 2 Proz. über 
Mittel beträgt. Der Stand der Wiesen wird im ganzen Lande 
als gut bezeichnet. Auf Grund der amtlichen Erhebungen 
sind die Ernteaussichten im Süden des Landes besonders 
gute.
Verlustabschluß der A.-G. A. M. Luther für 1933. Die A.-G.
für mechanische Holzbearbeitung A. M- Luther hat das Jahr 
1933 mit einem Verlust von rund Kr. 200 000 abgeschlossen,. 
Dieser Verlust ist in der ersten Jahreshälfte entstanden, als 
die Gesellschaft gezwungen war, den beim hohen Kursstand 
der "Währung verlustbringenden Export von Sperrholz auf
recht zu erhalten. In der Abschlußbilanz ist das Anlage
vermögen mit 9,0 Mill. Kr. ausgewiesen. Der AmortisationsJ- 
fond beträgt rund 6,0 Mill. Kr. (5,7 Mill. Kr. im Vorjahr). Das 
Grundkapital der Gesellschaft beträgt 6,0 Mill. Kr. und die 
Verschuldung ist im Laufe des Jahres von 0,4 auf 0,1 Mill. 
Kr. zürückgegangen. Debitoren sind infolge der Abwertung 
der W ährung von 1,0 auf 1,4 Mill. Kr. gestiegen. Da die 
Fabrik sich im W inter 1932/33 auf eine weitere Einschrän
kung der Erzeugung einstellen mußte, sind die Vorräte an 
Rohstoffen und Fabrikaten von 1,7 Mill. Kr. auf 1,2 Mill. 
Kr. zurückgegangen. In der zweiten Hälfte des Jahres ver
besserte sich die Konjunktur infolge der Abwertung der 
W ährung und die Produktion hat seitdem merklich zugenom
men. Der Mangel an inländischem Birkennutzholz hat die 
Gesellschaft veranlaßt die Rohstoffe zum Teil aus F inn
land zu beziehen.

Freie Sfadl Danzig
Abänderung der Hafentarife in Danzig und Gdingen. Das Mi
nisterium t iir Handel und Industrie in W arschau hat am
8. 5. 34 eine V e r o r d n u n g  ü b e r  H a f e n a b g a b e n  er
lassen, die in polnischen staaüichen Seehandelshäfen vom 
28. 5. ab erhoben w erden sollen. Der neue Tarif bringt einige 
Erleichterungen für die Küstenschiffahrt und einige Abände
rungen der Abgaben, die von der Seeschiffahrt zu zahlen sind. 
Vor Veröffentlichung des Tarif es haben V e r h a n d l u n g e n  
m i t  d e m  H a f  e n a u s s c h u ß  D a n z i g s  stattgefundem, 
die zur Folge haben werden, daß auch der Hafenausschuß in 
nächster Zeit unter Anpassung an das Gdinger G ebühren
system einen neuen Hafenabgabentarif veröffentlichen wird. 
Zunächst wird bis zum 28. 5. durch Nachtrag zu dem bisherigen 
Danziger Hafenabgabentarif e i n e  g r u n d s ä t z l i c h e  
G l e i c h s t e l l u n g  d e r  w i c h t i g s t e n  G e b ü h r e n ,  wie 
feie vom 28. 5. in Gdingen in Geltung stehen, durchgeführt 
werden. Für Danzig ergibt sich daraus u. a,, daß-tro tz einer 
generellen Erhöhung des Hafengeldes für ein- und aus
gehende Schiffe die Abgaben in Danzig noch immer bis zu 
30 Proz. niedriger sein werden als vor der grundsätzlichein 
Angleichung der Danziger an die Gdinger Tarife.

Die wichtigsten Aenderungen der Hafenabgaben in Danzig 
und Gdingen sind ab 28. i5. 34 im einzelnen folgende:
Das Hafengeld für ein- und ausgehende Schiffe wird um etvva 
30 Proz. höher sein. Trotz- dieser Erhöhung werden die Ab
gaben für die Seeschiffahrt in Danzig immer noch bis zü 
30 Proz. niedriger sein, als (dies vor der grundsätzlichen An
gleichung der Danziger Tarife an die Gdinger Tarife 4er 
Fall war. Veranlasung zu dieser1'Tarifänderung hat d ie  Tat
sache gegeben, daß infolge der zahlreichen im Tarif vorgc' 
sehenen Sonderenmäßigungen, insbesondere für die T o u re n -  
linien, in einzelnen Fällen nur so geringe Beträge zu zahle 
waren, daß sie kaum noch als angemessees Entgelt ju 
die B enutzung' der Hafeneinrichtungen angesprochen werde 
konnten, während auf der anderen Seite in einzelnen FälJ®J* 
zu hohe Belastungen auftraten, die als Härten empfuT1. 
wurden. Infolgedessen ist d i e  E r h ö h u n g  d e r  E 11] 
h.e i t s s ä  t z e v e r b u n d e n  w o r  d  e n m i  t e i n e r  vVe 1 
t e r e n  A u s g e s t a l t u n g  d e r  V e r g ü n s t i g u n  £ ? 
f ü r  d i e  T o u r e n l i n i e n ,  insbesondere durch die E1? 
führung einer Bestimmung, nach der V e r h o l g e l d  künfUg 
ohne Rücksicht auf die Anzahl der durchgeführten VernP. 
lungen n u r  e i n m a l  e r h o b e n  wird. So steht zu 
warten, daß für den Tourenlinienverkehr im D u r c h s c h 111 

keine höhere Belastung eintreten wird. Die Tariferhöhung 
wird sich also nur in den Fällen aus wirken, in denen v° 
Schiffsladungen gelöscht oder geladen werden. . t
Um beim Anlaufen beider Häfe Härten zu v e r m e id e n ,  1 
in solchen Fällen eine löprozentige Erm äßigung auch ' 
Nicht-Tourenfahrzeuge vorgesehen. Nach den alten ^  
war die Gewährung von Erm äßigungen für das Anl2u 
beider Häfen ausschließlich auf Tourenfahrzeuge besehen ‘ 
Im Zusammenhang mit dieser Tarifneugestaltung für die 
schiffahrt hat der Hafenausschuß beschlossen, zunächst 
das Jahr 1934 ohne Rechtsgrund aus Billigkeitsgründen V . 
günstigungen zu gewähren an die E i g e n t ü m e r  v o n  P_r 
v a t e n U m s c h l a g s t e  l l e n ,  die regelmäßig dem _ 
schiffahrtsverkehr dienen, soweit sie laufend im betrie 
fähigen Zustand unterhalten werden. Der H a f e n a u s s c n  
wird den Intenesenten zur gegebenen Zeit näheres mitte* ’ 
so daß Anträge von Interessenten in dieser • Sache zv/e . 
los sind. - . deI>
Einige kleinere Aenderungen sind auch eingetreten bei ^  
Hafenabgaben für die Ladung, und zwar wurden einige 
den Wünschen der Interessenten entsprechend in niedrig 
Tarifklassen eingruppiert. Um den T r a n s i t v e r k e^ .  
weiter zu fördern si,nd Güter von der Abgabe von der _  
dung bei der Wiederausfuhr befreit "worden, die in den ^  
gelöscht und bis zu einer Zw ischenlagerung, von 2 M'°na 
wieder ausgeführt werden.

Polen •

Die polnischen Staatsbahnen führen Kraftverkehr ein- .
von den polnischen Staatsbahnen geplante K r a f t o r r i n 1 j, 

verkehr ist gestern auf einer Anzahl von Linien, so u,.a ‘̂ Jno> 
Kielce, Krakau, Zakopane, Krynica,, Busk, Bialystok, Gr° uni 
Bialowiez, Suwalki, aufgenommen worden. Es w u r d e n  .jt_ 
Teil sehr komfortable W agen mit 35 Sitzen in Betrieb g,eS L 
Der Kraftverkehr wird von drei Zentralstellen aus g(l
von Warschau, Krakau und Bialystok. Vorläufig s te h e n  t 
Kraftomnibusse zur Verfügung, von denen 28 Saurer, & 
und 37 W agen älteren Typs, u . a. der polnischen ^ te r- 
„U rsus“ sind. Der Kraftverkehr soll auch auf den ĵ e- 
verkehr ausgedehnt werden, und zwar sollen z u e r s t  
bensmittelsendungen befördert werden. Bei der H a u p tv ® r 
tung der polnischen Staatsbahnen wurde eine e i g e n e  1 
lung für Kraftverkehr eingerichtet, da ein Ausbau desse 
geplant ist. Auf den Strecken, auf denen E is e n b a h n a u t° t>  ^  
verkehren, sind die bisher den Verkehr b e w e r k s t e l l i g 6 
privaten Verkehrsunteirnehmen aufgelöst worden. -t£vji
Belebung auf dem Tiextilmarkt in Lodz. Jn  der z.vve,irei1 
Maihälfte war eine Belebung im,' [Absatz von Baumwolle pje 
zu verzeichnen. Besonders gefragt waren H e m d e n t u c h e -  j. 

Umsätze wurden zumeist gegen bar getätigt, bei ^ eC-tteii- 
Zahlungen eine Frist von vier Monaten nicht überschn 
Auch der A b s a tz  im Einzelhandel hat sich g e b e s s e r t .  
hatten W irkwaren und Kunstseidengarne bei gleichbleibe 
Preisen eine stärkere Nachfrage." ßjjif
Englisch-polnische Kohlenverhandlungen in W a r s c h a u .  
Delegation englischer Kohlengrubenbesitzer begib* Xjfl 
demnächst nach Warschau, um die seinerzeit in 
unterbrochenen Verhandlungen mit der polnischen 
industrie wieder aufzunehmen. Es wird a n g e n o m m e n ?  ^.eji 
die Verhandlungen zu einem günstigen E r g e b n i s
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wer en, obgleich noch sehr große Schwierigkeiten über- 
unclen werden müssen. Im Juni beginnen parallel mit den 

hm nverbandlungen in Warschau Handelsvertragsverhand- 
gen zwischen Polen und England in London. 

Wechselproteste. Jn  Polen wurden im April 120100 
Achsel auf die Gesamtsumme von 24,7 Mill. ZI. protestiert, 
genuber 123 500 Stück im Gesamtbetrage, von 25,1 Mill. im 

Di c J ' und 165 700>Stück über 34,7 Mill. im April 1933.
e Summe der protestierten Wechsel macht 7_,5% der ein* 

^  osten Wechsel im April aus gegenüber 5,5o/o im März 
solut Un<̂  April v. J, Trotz eines Sinkens der ab-
V Zahlen ist eine Steigerung der W echselproteste im

altnis zum allgemeinen Wechselumlauf erfolgt.

Rußland
^■Ußenhändel. Aus dem soeben veröffentlichten Außenhan- 
hervUSWeiS ^ er Hauptzollverwaltung der Sowjetunion geht 
taj x°94id^ß daS russische Außenhandelsvolumen im 1. Quar- 
Rück lm Vergleich. zum Vorjahre einen weiteren starken 
hand^ an? aufweist. Der Gesamtbetrag des russischen Außen- 
1341 A/r-ln den ersten drei Monaten d. J. stellte sich auf 
Was • ^ bL gegenüber 184,5 Mill. im 1(. Quartal 1933, 
ru ssif?en Rückgang um 50,4 Mill. Rbl. ergibt. Dabei ist die
101 i iS6,, A.usfuhr au-f 84,6 Mill. Rbl. gesunken gegenüber 
16 5 M n 1" Quartal der Rückgang beträgt mithin
ga« 1 !_• Rbl. oder 16,3o/0y fwährend der Exportrückgang im 
SotyrjJ?- J abre 1933 13,8o/o betrug. Noch weiit stärker ist der 
quart i 'rnPl°rt zusammengeschrumpft. E r betrug im Berichts- 
spre ? ^Ur 49,5 Mill. Rbl. 'gegenüber 83,4 Mill. im ent- 
1VIU1 ü l , Zeitabschnitt des Vorjahres, ist also um 33,9 
mit h °der 40,6 o/0 zurückgegangen. Im ZusammenhangXXlxt H u /cui uuivgcgcuigcii. im  Zvusaiiuiieiiiicuig
d e 1 s k̂ i star^ en Einfuhrrückgang hat die russische H ä n 

den ersten drei Monaten 1934 mit einem 
über~”-1 Uuerscllutf von 35,1 Mill. Rbl. abgeschlossen gegen-
Ausf, K •• n z  m
Über -r ^ k e r s c l i u ß  UO, J- i r x n i .  i v u i .  a u g c 3v , i u u 3 » c u  g e g e i l 
te r  a r r Aktlvität von 17,6 Mill. Rbl. im 1. Quartal 1933/ 
^ebrn ^brüberschuß betrug im Januar d. J. 16,7 Mill., im 
18 \ TifirN ’7 MU1- und im März (Ausfuhr 29,7 Mill., Einfuhr 
D Ä )  H,6 Mül. Rbl.:
des p Urre fn Rußland. In den wichtigsten Getreidegebieten 
^rühjahr°^ ^ 'SCben Ru^^and ist der W itterungsverlauf dieses 
^ennze‘ ^  durcb einen großen Mangel an Niederschlägen ge- 
Monaten uet; Es sind in diesen Gebieten in den letzten 2i/2 
v°rn 9q1 bisher nur Mitte März, Mitte April, in der Zeit 
£in2,ej April und vom 8.—12. Mai Regen gefalle,n,>
^es • biete, wie das Odessaer Gebiet, der südliche Teil 
^ auka.e ^ts Dnjepro pe t ro w s k (Sowjetukraine), Daghestan 
haben ^  ^ d e  der Krim und des Transwolgagebiets, 
gehabt T** ^ rühjahrsbeginn überhaupt noch keinen Regen 
Ochsten tl , d.*esen Gebieten ist selbst dann, wenn noch in der 
ausgieb- Regen fallen sollte (am 4. Juni wird endlich
zitier ^ ? er Regen gemeldet), im besten Falle nur noch mit 
^ 0rdkanW  nt? zu rechnen. In den übrigen Gebieten des 
^ egenf~]iasus, der Ukraine und des W olgagebiets waren die 
Ä  t bisher so unbedeutend und die Wirkung anhal- 
e'Her sta°k 6ner ^  st wi n d e so schädlich, daß schon jetzt mit 
'Ve‘zen u n . Ernteminderung gerechnet wird. Der W inter
t e  g at bisher noch relativ wenig gelitten, dagegen sind 
teren r̂ lerkulturen überall schlecht aufgegangen. Die spä- 
^r°ßen "p -Vren, wie Sonnenblumen und Mais, liegen zum 
Irla n d  6 noch ungekeimt im Boden. In Mittel- und West- 
v Vep-War. das Frühjahr zwar auch trocken, da jedoch hier 
i^irie sehr viel später eingesetzt hat, sind noch

n ° ^ en . Schäden entstanden.
{/ates (j°  Pr'ei‘se werden erhöht. Eine Verfügung des 
' ^ m u n f r  X°ikskommissare und des Zentralkomitees der
111 vieien tls5ben Partei stellt fest, daß infolge der D ü r r e  
^ r e i s e s^dliche.n Gebieten der Sowjetunion die B r o t -  

der s t ' e g e n  seien. D ieser Umstand veranlasse den 
reise Volkskommissare und das Vollzugskomitee, die 

j^jeti, 2uU des n o r m i e r t e n  Brotes, die allzu niedrig 
ö h ^ e  erböhen Im Zusammenhang hiermit würden die 

?teUtetl niedrigeren Kategorien der Arbeiter und Ange-
v. Juni r b ö h t  werden, und zwar beginnend mit ^dem 
v ^enkä!!? ins&esamt 95 M i l l i o n e n  Rubel im Monat.
■p'°r einig. lrn Auslande. Nachdem die russische Regierung 
^g lan d  ^ agen bereits zwei Schiffsladungen Weizen über 
f  .e s e t 2 e r^°.rben hat, werden jetzt diese K ä u f e  f o r t -

• Wie zuverlässig verlautet, hat die russische Re- 
«U<i |  e r n e u t  r u n d  2 0  b i s  25 0 0 0  t o  A u s t r a l -  
^ f ^ e ^  a t a  w e i z  e n  gekauft. Wie auch bei

Die Hungersnot in der Sowjetukraine ist, nach Korrespon
denzen der in Lemberg erscheinenden Ukrainischen Zeitungen 
(„Dilo“ und ,,Nowy Tschäs“ ) eine chronische Erscheinung, 
viele Millionen hungern; die geschilderten Folgeerscheinun
gen sind erschütternd.
V o n  d e r  b e i m  V ö l k e r b u n d  a n g e r e g t e n  i n t e r 
n a t i o n a l e n  H i l f s a k t i o n  v e r l a u t e t  n i c h t s  
mehr!
Die Ergebnisse der russisch-deutsch-polnischen Eisenbahn
konferenz in Wilna. Nach sowjetamtlicheii Angaben sind auf 
der russisch-deutsch-polnischen Eisenbahnkonferenz in Wilna 
die Gütertarife für die wichtigsten Export- und Importwaren 
(Holz, Oelkuchen, Eisen, Stahl usw.) auf den deutschen 
und • polnischen Eisenbahnen um 10—25o/0 herabgesetzt 
worden. Zur Steigerung des Güterumsatzes haben die pol
nischen Eisenbahnen die Abgaben für die Umladung von 
Holz um 17o/o herabgesetzt. Die Konferenz hat eine Reihe 
von M aßnahmen in Aussicht genommen, um den direkten 
Güterverkehr zwischen der Sowjetunion, Frankreich, Belgien, 
der Schweiz und anderen Ländern aufzunehmen, wobei dieser 
direkte Güterverkehr über die deutschen Eisenbahnen g e
leitet werden soll.
Internationale Rauchwarenauktion in Leningrad. Am 30. Juli 
wird in Leningrad die VII. Internationale Rauchwarenauktion 
eröffnet werden. An der Auktion werden über 100 Vertreter 
ausländischer Rauchwarenfirmen aus W esteuropa und Amerika 
teilnehmen.

Finnland
Außenhandel. Der W arenaustausch Finnlands mit den ver
schiedenen Ländern für die Zeit Januar—April 33 und 34 er
gibt sich aus nachstehender Uebersicht, die wir dem ,,Mer- 
cator“ ‘ entnehm en:

Einfuhr Ausfuhr
M illionen Fmk.

Jan. —April Jan.-—April
1933 1934 1933 1934
30.0 70.1 32.3 34.7

4.9 7.0 4.0 8.3
2.0 2.3 0.7 2.4

14.7 43.1 2.3 1.7
114.3 137.8 30.6 45.1
14.9 13.0 10.9 11.7
33.2 55.2 21.3 29.6

272.7 249.3 107.5 66.6
34.6 41.8 27.7 23.9
27.6 47.9 39.2 49.7

168 3 270.1 435.9 532.5
14 9 35.5 46.2 52.2

9.2 8.5 6.3 7.8
10.3 13.1 22.7 26.9

8.6 14.2 1.0 3.4
0.6 2.8 0.4 0.6
4.9 15.1 0.4 0.7
4.0 6.4 11.4 10.6
0.7 6.0 9.3 13.7
1.0 0.2 161 10.7

60.7 100.3 120.3 127.5
44.7 38.1 23.5 23.7
16.5 34.7 26.9 25.2

917.9 1 246.6 1 039.6 1166.1

den letzten
a d ’j So sind auch diese Mengen über England cif 

° s t o k erworben.

Rußland 
Estland  
Lettland  
Polen-Danzig 
Schweden  
Norwegen  
Dänemark 
Deutschland  
Niederland  
Belgien
Großbritannien und 

Nord-Irland 
Frankreich  
Spanien 
Italien 
Schweiz 
Ungarn
T schechoslovakei 
Brittisch Indien 
Japan 
China
Ver. Staaten 
Brasilien  
Argentinien
Zusammen Mill. Fmk.
D i e  A u s f u h r  n a c h  G r o ß b r i t a n n i e n  ist weiter im 
Steigen (von 435,9 auf 532,5 Mill. Fmk.), ebenso d i e  E i n 
f u h r  v o n  d o r t  (von 168,3 auf 270,1 Mill. Fmk.). D i e  
E i n f u h r  a u s  D e u t s c h l a n d  hat trotz Aufhebung d e s ( 
H andelsvertrages bloß von 272,7 auf 249,3 Mill. Fmk. nach
gegeben und dürfte sich nun nach Inkrafttreten des neuen 
H andelsvertrages schnell erholen; d i e  A u s f u h r  n a c h  
D e u t s c h l a n d  hat stärker gelitten und ging von 107,5 auf 
66,6 Mill. Fmk. zurück. Als die nächst wichtigsten Einfuhr
länder folgen Schweden, die Vereinigten Staaten, und R uß
land, das von 30,0 auf 70,1 Mill. Fmk. aufrückte. In der 
Ausfuhr steht nach wie vor England an erster Stelle gefolgt 
von _ den Vereinigten Staaten, Deutschland, Frankreich, 
Belgien, Schweden.
Ueberwachung der Kokseinfuhr. In einer Verordnung vom
18. 5. 34 bestimmt die finnische Regierung auf Grund des 
Gesetzes vom 23. 3. 34 über die Reglementierung der Einfuhr 
von Steinkohlen und Koks, daß Koks nach dem 30. 6. 34 nach 
Finnland bloß auf Grund eines E i n r e g i s t r  i e ir u n  g s -
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Z e u g n i s s e s  erfolgen darf. In den gleichzeitig vom F i
nanzministerium erlassenen Ausführungsbestimmungen vom
24. 5. 34 wird bestimmt, daß über alle in Finnland einge
führten Kokspartien den Zollkammern ein Ursprungs- und 
ein Einregistrierungszeugnis vorzulegen ist. Die Kokseinfuhr 
ist von dem staatlichen K o h 1 e n i m p o r  t k o m i t e(e zu 
überwachen welches die erwähnten Einregiistrierungszeugnisse 
auszustellen hat. Das staatliche Kohlenimportkomitee hat 
ein Register über alle Koksimporteure in Finnland und über 
alle von diesen abgeschlossenen Kokseinfuhrabmachungen, 
sowie über diejenigen Kokspartien, welche auf Grund dieser 
Abmachungen in Finnland eingeführt werden, zu führen. 
Koks darf nur auf Grund eines Zeugnisses des staatlichen 
Kohlenimportkomitees eingeführt werden, aus welchem e r
sichtlich ist, daß der betreffende Koksimporteur bei dem 
Komitee diese Einfuhr einregistriert hat.
Hervorzuheben ist, daß es sich bei dieser Regelung der Koks
einfuhr im Gegensatz zu der der Kohlen nur um eine sta
tistische Erfassung und Bezeichnung des zugelassenen F ir
menkreises in Finnland handelt, n i c h t  j e d o c h  u m  e i n e  
Q u o t e n r e g e l u n g ,  wie sie für Kohlen sich aus dem 
finnisch-englischen Handelsvertrag ergibt.
Das Zusatzabkommen zum finnisch-tschechoslowakischcn Han
delsvertrag. In dem  Zusatzabkommen zwischen Finnland und 
der Tschechoslowakei zu dem bestehenden Handelsvertrag, der

in Prag unterzeichnet wurde, verzichtet die T s c h e c h o s l o w a k e i  au
die Meistbegünstigungsrechte in den Positionen 240 u n d  241 
sowie auf die A n m e r k u n g e n  zu den Positionen 273—76 de. 
finnischen Zolltarif es. Diese Positionen u m f a s s e n  T e x t i  
waren. Es sind die gleichen, auf welche D e u t s c h l a n d  i 
seinem Handelsvertrag mit Finnland verzichtet hat. „
a n d e r e n  Seite verzichtet Finnland a u f  zwei u n w e s e n t l i c h e r  

Positionen des tschechoslowakischen Zolltarifes.
Stand der finnisch-polnischen Handelsvertragsverhandl'ungej™*
Die schon seit längerer Zeit in W arschau geführten finnisc^' 
polnischen Handelsvertragsverhandlungen schreiten. sehr 
sam vorwärts. Nach Pressemeldungen zeigt Polen, w e l c n e  
allerdings die Hauptlast der von Finnland an E n g l a n d  i r t  d e  
Kohleneinfuhr-Frage gemachten Zugeständnisse zu t^a^en 
hat, kein großes Entgegenkommen. Nach einer andere 
Pressenachricht sollen jedoch die Verhandlungen demnäcn 
ihren Abschluß finden.
Gründung einer neuen Sperrholzfabrik. Die H ä m e  F a n e  
r i t h e d a s  O. Y., H ä m e e n l i n n a ,  hat sich ent s c h l o s s  > 
in d e r  ostfinnischen Stadt Sortavala (am Ladogasee) ei 
neue S p e r r h o l z f a b r i k  z u  bauen. Die J a h r e s p r o d u k t i o n  s  
sich auf 6000 cbm belaufen. Die Zahl der B e l e g s c h a f t  1 
mit 130 bis 1.50 Arbeitern veranschlagt. Die B a u a r b e i t e  

sind b e r e i t s  in A n g r i f f  g e n o m m e n .

Mitbe-

Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e. V.
An die Herren Inhaber und Leiter in Handel und Industrie un Bei der Mittagstafel begrüßte im Namen des Vorst^ e n  
an ihre Gefolgschaften wendet sich ein W e r  b e s c  h r e i b e n  u — 1 Alu~~* ~  " nfpr
u n s e r e s  V e r e i n s ,  das der Stadtauflage dieser Num 
mer des „O stseehandels“ beiliegt. W ir'w eisen  auch an dieser 
Stelle auf die W ichtigkeit der Aufgaben des Vereins hin, 
der mit seinen gemeinnützigen Einrichtungen dazu beitragen 
will, durch V o r b i l d u n g  u n d  E n t s e n d u n g  t ü c h 
t i g e r  j u n g e r  K a u f l e u t e  a u f  A u s l a n d s p o s t e n  
die Stellung des deutschen Handels in der W elt zu stärken 
und zu fördern. Kein von den hohen Aufgaben seines B e
rufes erfüllter junger Kaufmann sollte sich der N otw en
digkeit dieser gerade in der heutigen Zeit so wichtigen B e
strebungen verschließen. Es wäre zu wünschen, daß viele 
sich fänden, die unserem Rufe Folge leisten.

unserer Ausfahrt nach Wollin—Cammin— HeidebrinkZu _____  ____
hatte sich Sonntag, den 3. Juni eine stattliche 
Schar jüngerer und älterer Mitglieder und guter Freunde 
des Vereins eingefunden. Die „M inna“ der Reederei C. Köhn 
brachte die frohgestimmte Reisegesellschaft in rascher Fahrt 
bei schönstem W etter nach Wollin, dem alten Julin. Der 
einstündige Aufenthalt in dieser Stadt wurde zu einer Inaugen
scheinnahme der auf dem M arktplatz vor sich gehenden 
Ausgrabungsarbeiten alter Siedlungsstätten benutzt, der sich 
ein Besuch der Fundsammlung in der Realschule anschloß.
— Von den Sehenswürdigkeiten der Bischofsstadt Cammin 
fand natürlich der Dom besonderes Interesse. D er durch 
seine geschichtswissensichaftlichen Arbeiten bekannte frühere 
Dom kantor H err R. Spuhrmann hatte hier liebenswürdiger
weise die Führung übernommen, die er mit einem fesselnden 
V ortrage in der Kirche einleitete. Vom ehrwürdigen G ottes
hause ging es dann durch die Stadt, deren reizvolles Bild 
sich den Beschauern schon bei der Anfahrt und dann von 
der Höhe des Bautors aus dargeboten hatte. W ir lernten 
das städt. Kurhaus mit seiner prächtigen Umgebung uri|d 
künstlerischen Innenausstattung kennen und haben auch von 
der gastronomischen Seite einen sehr befriedigenden E in 
druck gewonnen.

H err Albert Radtke unsere Freunde und Gäste, unter 
besonders den Sohn des vor 30 Jahren verstorbenen 
gründers des Vereins, H errn Normann E. Schulz, der ^  
treuer Verbundenheit zum „Ueberseeischen“ aus Be:r^L. 
dieser Ausfahrt herübergekommen war. — Die s t ä d t -  ^  
und Bad Verwaltung hatte zu einem Besuch ihres Sol- 
M oorbades eingeladen; ein Gang durch idie neuzeitlichen 
lagen gab den Besuchern ein Bild von der A n w e n d u n g  
Bedeutung dieser ausgezeichneten Heilmittel, die j£Ux- 
mit Recht einen hervorragenden Platz in der Reihe der ^  
orte dieser Art zuweisen. — D er Nachmittag galt eluteJ1 
Abstecher nach dem Ostseebade Heidebrink; dank der 
Beziehungen des Vereins waren wir dort bei Kaffee ^ 
Kuchen Gäste eines früheren Mitgliedes. Nach kurzem ^  
weilen am Strand wurde die Rückfahrt über den Bodden^ u5: 
getreten, sie brachte den harmonischen Abschluß einer ^  
fahrt, die mit ihren abwechslungsreichen E i n d r ü c k e n  ^  
als wohlgelungen in die große Zahl dieser tradition 
Sommerveranstaltungeri des Vereins einreihen darf. - 
„Vorspiele im Welttheater“ hieß das Thema eX 
Unterhaltungsabends am 6. Juni. Im Mittelpunkt n(jeu 
als Vorspiele bezeichnet en geschichtlichen Vorgänge 
zwei H absburger: Ferdinand II. und d e r  Erzherzog . „gej  ̂
Ferdinand. <Ss wurden die Kräfte und Ursachen aU^?eV̂ gCheH 
die am W erke waren, um die zwei furchtbarsten deu ^ ejt, 
Tragödien vorzubereiten: den 30jährigen — und den ^  
krieg. Die A u s f ü h r u n g e n  rankten sich um vorgelesen 
schnitte aus den „Dreizehn Büchern der deutschen 
von Schäfer, aus dem W erke „Ursprung und WaIV erdi' 
Deutschlands“ v. Louis v. Kohl und aus dem Franz  ̂ ge- 
nand-Roman „Apis und E ste“ von Bruno Brehm- r-)arbie' 
spannter Aufmerksamkeit folgten die Zuhörer der
tung> i Hustriß'Für Ende Juni ist die Besichtigung eines großen Ru0d' 
Werkes geplant. Näheres wird den Mitgliedern d u r c n  
schreiben noch bekanntgegeben.

Kunstdarm
Hiermit wird auf den in der bergischen Seidenbauindustrie 
auf Seidenbandwebstühlen hergestellten Kunstdarm „SanipeU“ 
(imprägnierter Seidenschlauch) hingewiesen, der sich nach 
dem Urteil zahlreicher Verbraucher außerordentlich gut be
währt. E r trocknet mit der W urstm asse gleichmäßig ein 
und ist für Dauerwurstherstellung wegen seiner Weichheit. 
Geschmeidigkeit und Porosität bestens geeignet. Die Bildung 
von Luftblasen ist ausgeschlossen und eine gute Durch-

aus Seide. _ rn,
räucherung der W urst wird ermöglicht. — Der ^ unS. ab' 
wird in allen gangbaren Größen hergestellt und in fer 
gebundenen Abschnitten von verschiedenen Längen ge ^ g. 
E r i s t  geeignet, dazu beizutragen, den I m p o r t  v0 ^eide$' 
ländischen Naturdärmen zu ersetzen und deutschen 
bandwebern, die unter dem Rückgang des Exportes 
zu leiden haben, neue Verdienstmöglichkeiten zu g e
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Heinrich Hermelink / Kefferfabrik
Stettin, Apfelaliee Nr. 29 Fernruf 32512

Auto« und Musterkoffer
T o r n i s t e r  / K o f f e r  a l l e r  A r t

Gute

Drucksachen
sind der beste 
Kundenwerber

Drucksachen für Handel 
Drucksachen für Industrie 
Werke und Zeitschriften

®UCHDRUCKEREI 
~t EINDRUCKEREI 
B u c h b i n d e r e i

Äscher & Schmidt, Stettin
e Wollweberstraße 13 — Fernsprecher 21666

■ in ,

fict Runflen&efudjc , f t t  nllcc (BemfitNdjfcU* nuxfjt, 
toltö nftfji Bttaflc fjoflitfje 3tufna(jme finden.

Oie Ötiefe, 6fe £fe tagüd^ fiecauöfrfjirfen, find 
Oectcetec/ Oie flurrfj taflcllofc Slufmatfjung ü fjttn  
(Bcöanfcn toof)(tuo!lenfltn Cmpfang ptfjccn toolltn.

Rldflen tfie  flacum Ufjce ß tttfe  fn gclflmufjlc
^peciaUtSfln^pop/flaöceptafcntaHöe/jtoetfmäßißt
unö fla&ci preidtoerte <B«frfjäft$* 
popiet. flrfjutsen & e  flcfj üoc 
minöertuctUgcn Hacfjafimungcn 
flutdiöeatfjtung öesnjQtfcrseirfjeni

Feldmühle,
Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft, Stettin

SPECIAL-BANK- POST

»Sanipell der b e w ä h r t e  deutsche 
MiHeldarmfflr Dauerware

^ h .  Sopp, w.'Eiberield, Wuppersirasse 35
dem Deutschen Fleischer-Verbandstag in Stettin ausgestellt durch:

Carl Gustav Pass, Remsdieid, Eberhardsfrasse Nr. 12
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Billigster Getreideumschlag
aus Kähnen und Eisenbahnwagen 
in Seeschiffe und umgekehrt durch

schwimmende Elevatoren
mit Leistungsfähigkeit bis zu 100 to stündlich

Die Elevatorenverwaltung
derlndustrie-undHandelskammerzuStettin

Fernsprecher 35341 und 347 66

F isch er  & S ch m id t, S te tt in .


